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1 Pädagogisches Selbstverständnis  

α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎά ŀƭǎ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜǊ [ŜƛǘōŜƎǊƛŦŦ 

αWŜŘŜǎ YƛƴŘ Ƙŀǘ !ƴǎǇǊǳŎƘ ŀǳŦ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ǳƴŘ .ƛƭŘǳƴƎΦά !ǳǎ ŘƛŜǎŜǊ ƛƳ {ŎƘǳƭƎŜǎŜǘȊ ǾŜǊŀƴƪerten 

Grundüberzeugung leitet sich der pädagogische Doppelauftrag der Erfüllung von Unterrichts- und 

Erziehungsaufgaben in der Schule ab. In einem gesellschaftlichen Umfeld, das durch 

Wertepluralismus, Werteunsicherheit und häufig durch fehlende Chancengleichheit gekennzeichnet 

ist, will sich unsere Schule engagiert dem Auftrag des Schulgesetzes stellen. Wir benötigen für unsere 

Arbeit folglich Klarheit und Konsens über die zu vermittelnden Werte und Erziehungsziele.  

Das Gymnasium Martinum hat sich entschiŜŘŜƴΣ Řŀǎ tǊƛƴȊƛǇ α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎά ŀƭǎ [ŜƛǘōŜƎǊƛŦŦ ŦǸǊ Řŀǎ 

pädagogische Selbstverständnis der Schule und als Orientierungsrahmen für das Schulleben zu 

wählen. Verantwortung und Werte sehen wir in einem direkten Bezug, denn Verantwortung kann  

der Einzelne nur für das übernehmen, was ihm wertvoll ist.  

Das Martinum hat bereits in  der ersten Phase der Schulprogrammarbeit vier Zielbereiche entwickelt, 

denen für das Selbstverständnis eine tragende Bedeutung zuerkannt wurde: Verantwortung 

gegenüber sich selbst, Verantwortung gegenüber dem Nächsten, Verantwortung gegenüber der 

Natur und Verantwortung gegenüber der Kultur. 

 

1.1 Verantwortung gegenüber sich selbst 

Verantwortung gegenüber sich selbst beschreibt die Verantwortung jedes Einzelnen, aus sich selbst 

und seinen Anlagen das Beste zu machen mit dem Ziel, eine möglichst große Mündigkeit und 

Selbstbestimmung zu erlangen. Dabei will unsere Schule behilflich sein, indem sie den 

Leistungswillen und das Selbstbewusstsein der Schülerinnen und Schüler ausprägt, unterstützt und 

fördert. 

Unserer pädagogischen Arbeit liegt dabei ein Leistungsbegriff zugrunde, der sich nicht allein an den 

Ansprüchen der Wirtschaft in Bezug auf verwertbare Schlüsselqualifikationen oder messbare 

Ergebnisse orientiert. Wir sehen die Entwicklung von Leistung als einen emanzipatorischen Prozess 

im Bereich des kognitiven aber auch des sozialen Lernens. Leistung äußert sich nach unserem 

Verständnis in besonderem Maße auch in der Kreativität, der gedanklichen Flexibilität sowie im 

kritischen Reflexionsvermögen unserer Schüler.  

Als Konsequenz ergibt sich für uns daraus die Notwendigkeit der Schaffung einer angst- und 

repressionsfreien Schule. Unser Ziel ist es, jeden Schüler als Individuum in seiner spezifischen 

Situation wahrzunehmen und durch gezielte Maßnahmen dazu beizutragen, dass die Persönlichkeit 

des Einzelnen, seine soziale Entwicklung und seine besonderen Fähigkeiten und Interessen gestärkt 

werden, um ihn dazu zu befähigen, eine möglichst große Verantwortung für sein Leben zu 

übernehmen. 
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1.2 Verantwortung gegenüber dem Nächsten 

Die Betonung der Verantwortung gegenüber dem Nächsten als ein tragendes Prinzip der 

erzieherischen Arbeit am Martinum gründet sich auf die Tradition, die mit der Namensgebung 

αDȅƳƴŀǎƛǳƳ aŀǊǘƛƴǳƳ 9ƳǎŘŜǘǘŜƴά ŘŜǎ wŀǘŜǎ der Stadt  vom 15. Juni 1961 verbunden ist. Der vom 

Bischof Martin von Tours vorgelebten aktiven Nächstenliebe fühlen wir  uns weiterhin verpflichtet; 

sie bleibt auch für die Zukunft Leitidee unserer Schule. 

Die Verantwortung gegenüber dem Nächsten wollen wir durch soziales Engagement bei 

verschiedenen aktuellen Projekten, aber vor allem auch bei der weiteren tatkräftigen Unterstützung 

ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘŜǎ α/ƘǊƛǎǘƻǇƘŜǊάΣ Řŀǎ ŀƴ ǳƴǎŜǊŜǊ {ŎƘǳƭŜ ŜƛƴŜ ƭŀƴƎŜ ¢ǊŀŘƛǘƛƻƴ ƘŀǘΣ ǳƴǘŜǊ .ŜǿŜƛǎ ǎǘŜƭƭŜƴΦ 

Im alltäglichen Schulleben soll sich diese Verantwortung vor allem in der Solidarität untereinander 

niederschlagen. Das bedeutet, dass wir viele verschiedene Hilfsangebote, möglichst nach der Devise 

α{ŎƘǸƭŜǊ ƘŜƭŦŜƴ {ŎƘǸƭŜǊƴά,  bereitstellen. 

Aber auch ein umfassendes Beratungs- und Förderkonzept von Seiten der Lehrer soll dabei helfen, 

keinen Schüler aufzugeben oder abzuschieben. Wir sehen es außerdem als unsere besondere Pflicht 

an, Toleranz gegenüber Andersartigen oder Andersdenkenden zu vermitteln. 

Das Kollegium betrachtet die offene Kommunikation und wertschätzende Kooperation mit Schülern, 

Eltern und Kollegen als unverzichtbare Grundlage seiner pädagogischen Arbeit. 

 

1.3 Verantwortung gegenüber der Natur 

Eine Erziehung zur Verantwortung gegenüber der Natur zielt auf eine gesteigerte Sensibilisierung in 

der Wahrnehmung der Umwelt. Die Auswirkungen menschlichen Handelns auf die Natur sollen 

bewusst gemacht werden und als gestaltbar und veränderbar erkannt werden. 

Dies gilt in besonderem Maße für das Zusammenleben in der Ganztagsschule. Wir sehen es als ein 

wichtiges Ziel an, in unserer Schule, die einen großen Teil unseres Lebensraumes ausmacht, 

umweltverträgliche Modelle zu erarbeiten und umzusetzen, z.B. bei der Ausgestaltung der Freizeit- 

und Essensangebote und des Raumkonzeptes.  

Auch unser Unterricht soll in deutlicher Weise vermitteln, in welchem Maße menschliches Handeln in 

die Natur eingreift und dadurch Lebensgrundlagen zerstört. Ziel ist es dabei, möglichst 

handlungsorientierte Schüleraktivitäten anzuleiten und sie in Verbindung mit dem gemeinsamen 

Lebensraum Schule umzusetzen, um somit die Grundlage für zukünftiges verantwortungsbewusstes 

Handeln im Umgang mit der Umwelt zu legen. 

 

1.4 Verantwortung gegenüber der Kultur 

Wir alle, und somit auch die Schulgemeinschaft, tragen Verantwortung für die Bewahrung unseres 

kulturellen Erbes. Deshalb wollen wir im gemeinsamen Schulalltag einen sensiblen Zugang zu den 

vielfältigen Aspekten unserer Kultur und ihrer Entwicklung eröffnen.  
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Dazu gehört im schulischen Bereich z.B. auch der verantwortungsvolle und kompetente Umgang mit 

der deutschen Sprache, den wir als fundamentale Voraussetzung für gesellschaftliche Integration und 

Chancengleichheit ansehen.  

Natürlich ist es im Zuge der Wahrnehmung der eigenen Kultur auch ein ganz wesentliches Ziel, 

anderen Kulturen mit Offenheit und Achtung zu begegnen und auf diese Weise den interkulturellen 

Dialog und die gegenseitige Toleranz zu fördern.  

Wir orientieren uns dabei am christlichen Welt- und Menschenbild, das für uns in erster Linie besagt, 

dass unser Handeln von gegenseitiger Wertschätzung und Nächstenliebe geprägt sein soll. Dieser 

Vorstellung fühlen wir uns besonders als Lehrerinnen und Lehrer, denen junge Menschen anvertraut 

wurden, verpflichtet. In der Konsequenz sehen wir unsere Aufgabe darin, Heranwachsende im Sinne 

dieser Ideale zu erziehen und ihnen auch die Möglichkeit zu eröffnen, die Verantwortung vor Gott als 

sinnstiftendes Element ihrer Lebensplanung und ςgestaltung zu erkennen und wahrzunehmen. 
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2 Struktur der Unterrichtsorganisation 

2.1 Grundgedanken des Ganztagskonzeptes  

2.1.1 Die Entwicklung zur gebundenen Ganztagsschule 

Das Gymnasium Martinum ist das einzige Gymnasium 

in der Stadt Emsdetten. Es verfügt mit seinen derzeit 

1100 Schülerinnen und Schülern über ein breit 

angelegtes Angebot, das den verschiedenen 

Begabungs- und Interessensrichtungen der Schüler 

grundsätzlich gerecht wird. Die Stadt Emsdetten ist 

eine kleinstädtisch strukturierte Gemeinde mit einem 

hohen Anteil an produzierendem Gewerbe. 

Dementsprechend hat das Martinum den Anspruch, 

Schülern aus allen Bildungsschichten und jeder 

sozialen Herkunft den Erwerb eines höheren 

Schulabschlusses zu ermöglichen.  

In der jetzigen Schülerschaft ist der Anteil aus Familien 

mit geringen Elterneinkommen und mit 

Migrationshintergrund im Vergleich zu den 

gesamtstädtischen Werten deutlich 

unterrepräsentiert. Auch der nicht immer zu 

vermeidende Wechsel zu einer Schule anderer 

Schulform betrifft in erster Linie Schüler, die über keine hinreichende Unterstützungsmöglichkeit 

durch das Elternhaus verfügen. Auf der anderen Seite wird unsere Schule auch von Schülern aus 

Elternhäusern mit einem sehr ausgeprägten Bildungsanspruch besucht, dem die Schule gerecht 

werden will. 

Seit dem Schuljahr 2010/11 ist das Martinum ein sich im Aufbau befindendes gebundenes 

Ganztagsgymnasium, beginnend mit der Jahrgangsstufe 5, das sich zum Ziel gesetzt hat, diesen 

Bedürfnissen Rechnung zu tragen. Dazu muss das Ganztagsprogramm so strukturiert sein, dass die 

schulische Begleitung der Schüler in stärkerem Maße  in der Schule und von schulischem Personal 

übernommen und damit das Elternhaus entlastet  wird, wodurch die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf deutliche Unterstützung findet. Zugleich führt dies zur Stärkung der sozialerzieherischen 

Funktion der Schule. Darüber hinaus bietet der Ganztag deutlich verbesserte Möglichkeiten, die 

individuellen Bedürfnisse und Interessen der Schüler und Eltern durch differenzierte  Angebote zu 

erfüllen.  

Wir gehen davon aus, dass dieser Weg mit intensiver Unterstützung durch Eltern, Stadt  und vieler 

externer Einrichtungen weiterhin erfolgreich beschritten werden kann. 

2.1.2 Zentrale Zielsetzungen und Grundsätze 

Die Überlegungen am Martinum zur Ausgestaltung des Ganztags gehen von der Überzeugung aus, 

dass der Übergang zum Ganztagsbetrieb mehr bedeutet als eine additive Ergänzung des bestehenden 
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Halbtagsprogramms durch zusätzliche Maßnahmen und Angebote. Erforderlich sind gemeinsam 

getragene Vereinbarungen über grundsätzliche Zielsetzungen, die auf der Basis des im 

Schulprogramm verankerten Selbstverständnisses der Schule Konkretisierungen bezüglich der 

Herausforderungen eines Ganztagskonzepts darstellen. 

Das Martinum sieht die erforderlichen Entwicklungsmaßnahmen primär unter zwei Zielsetzungen. 

Zum einen soll unsere Schule neben einem Ort des Lernens auch verstärkt ein Ort des Lebens sein. 

Zum anderen möchten wir unter Beachtung einer verstärkten erzieherischen Verantwortung  eine 

verbesserte Förderung unserer Schülerinnen und Schüler  hinsichtlich fachlicher und übergeordneter 

Kompetenzen  erreichen. Dabei stehen die folgenden Schwerpunkte im Vordergrund. 

Förderung des sozialen Miteinanders und der gemeinsamen Verantwortung: Die Gestaltung 

unseres Ganztags soll dazu beitragen, Schule und schulisches Lernen als einen gemeinsam 

getragenen Prozess zu betrachten und zu leben.  Eine besondere Verantwortung sehen wir dabei in 

dem Ausgleich sozialer Ungerechtigkeiten, der u. E.  unter den derzeitigen Bedingungen von G8 noch 

bedeutsamer geworden ist. Dazu sollen mehrere konkrete Maßnahmen beitragen.  

Eine wichtige Rolle spielt die offene einstündige Mittagspause, in der die Schülerinnen und Schüler 

neben dem Mittagessen zwischen verschiedenen Angeboten, die vor allem gemeinsame 

Entspannungs-, Spiel-  und Bewegungsangebote enthalten, frei wählen können.  

ҩ YŀǇ. 3.7.1 (Gemeinsam essen)  

Eine weitere zentrale Maßnahme, deren Realisierung zur Zeit noch nicht absehbar ist,  bedeutet die 

Einstellung einer Fachkraft für Sozialarbeit, die nach dem entsprechenden Erlass des 

Schulministeriums unter Anrechnung von Lehrerstellenanteilen eingestellt werden kann. Diese 

Fachkraft soll insbesondere in den folgenden Bereichen das bestehende schulische 

Beratungsangebot unterstützen und erweitern: bei der sozialpädagogischen Hilfe in Einzelfällen, bei 

der Entwicklung und Umsetzung von Förderkonzepten, bei der Vermeidung und Bewältigung von 

Lernschwierigkeiten und bei der Entwicklung von Maßnahmen zur Verbesserung der 

Sozialkompetenz von Schülerinnen und Schülern. 

Einen dritten entscheidenden Faktor stellen Maßnahmen dar, die ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ hōŜǊōŜƎǊƛŦŦ α{ŎƘǸƭŜǊ 

ƘŜƭŦŜƴ {ŎƘǸƭŜǊƴά ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜŦŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ IƛŜǊ ƛǎǘ Řŀǎ  ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ [ŜƛǘōŜƎǊƛŦŦ ŘŜǎ 

{ŎƘǳƭǇǊƻƎǊŀƳƳǎ α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴά ōŜǊŜƛǘǎ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ !ƴƎŜōƻǘ ό{ǘǊŜƛǘǎŎƘƭƛŎƘǘŜǊκtŀǘŜƴΣ 

Tutoren, Sporthelfer) weiter ausgebaut worden.  

ҩ YŀǇΦ оΦу.2 (aŀǖƴŀƘƳŜƴ Ȋǳ α{ŎƘǸƭŜǊ ƘŜƭŦŜƴ {ŎƘǸƭŜǊƴύ 

Nicht zuletzt soll sich unsere Schule noch stärker als bisher nach außen öffnen. Die bereits 

bestehenden Kooperationen mit Vereinen und anderen externen Einrichtungen sollen ausgebaut und 

auch Eltern dafür gewonnen werden, sich  mit ihren Kompetenzen in die Gestaltung des Schullebens 

einzubringen.  

Förderung der einzelnen Schülerin und des einzelnen Schülers: Der  Ausbau der individuellen 

Fördermöglichkeiten bildet  eine der zentralen Aufgaben des Ganztagsunterrichts. Unser Ziel dabei 

muss es sein, zum einen das schulische Scheitern von Schülern (Wiederholung einer Klasse bzw. 

Schulformwechsel) zu verhindern und zum anderen Schüler mit besonderen Begabungen und 

Interessen durch eine bessere Ausschöpfung ihrer Potentiale gezielt zu fördern.  
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Das Förderprogramm konzentriert sich stark auf zentrale Kompetenzen, wie sie in den Kernfächern 

vermittelt werden. Auf Klassenebene sollen zusätzliche Übungseinheiten mit differenzierten 

Arbeitsaufträgen verbindlich eingerichtet werden. Zusätzliche spezielle Fördereinheiten, an denen 

einzelne Schüler zeitlich befristet zur gezielten Beseitigung von Lerndefiziten teilnehmen, richten sich 

an Schüler mit spezifischen Leistungsproblemen. Angebote für besonders leistungsfähige Schüler 

sollten über einen reinen AG-Charakter hinaus nach Möglichkeit mit einer Zielorientierung 

verbunden sein, wie der Teilnahme an Wettbewerben oder übergreifenden Projekten.   

ҩ YŀǇΦ 2.2.2.1 (Differenzierung und Profilbildung)  

ҩ YŀǇΦ 2.2.1.4 (Übungsstunden)  

ҩ YŀǇΦ 3.1 (Individuelle Förderung )  

ҩ YŀǇΦ 3.8.2 (aŀǖƴŀƘƳŜƴ Ȋǳ α{ŎƘǸƭŜǊ ƘŜƭŦŜƴ {ŎƘǸƭŜǊƴάύ  

Neben der Förderung, die von der Schule selbst organisiert wird, sehen wir die Notwendigkeit, im 

Rahmen des  Ganztagsunterrichts  individuelle Gestaltungsräume zu schaffen, die es den Schülern 

ermöglichen, außerschulische Schwerpunktsetzungen mit den schulischen Anforderungen zu 

vereinbaren. Der Ganztag soll verstärkt dazu genutzt werden, durch eine intensive Kooperation mit 

Sportvereinen und der Musikschule die Angebote der Schule und der externen Partner so 

aufeinander abzustimmen, dass eine Leistungsorientierung von Schülern in diesen Bereichen 

unterstützt wird.   

ҩ YŀǇ. 3.4.1.4 (Partnerschule des Leistungssports)  

ҩ YŀǇΦ 3.9.3 (Kooperation mit externen Partnern)   

Förderung der Persönlichkeitsbildung: Der Übergang zum Ganztagsunterricht stellt die Schule vor 

die Herausforderung, in stärkerem Maße auch übergeordnete erzieherische, die Persönlichkeit 

prägende Funktionen zu übernehmen. Dieser Aufgabe möchte sich das Martinum bewusst stellen, 

indem das Angebotsspektrum entsprechend erweitert wird.  

Schülerinnen und Schüler gewinnen durch ihren Einsatz für die gesamte Schulgemeinschaft und die 

damit verbundene Übernahme von Verantwortung wertvolle Kompetenzen für die zukünftige eigene 

Lebensbewältigung im privaten und beruflichen Bereich. Über die Beteiligung an der Lernförderung 

jüngerer Schüler und der Gestaltung von Sport- und anderen AG-Angeboten hinaus tragen dazu auch  

die Maßnahmen bei, die unter dem Leitgedanken α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴά realisiert werden.  

ҩ YŀǇ. 3.8 (Schüler übernehmen Verantwortung)  

Das Angebot an Arbeitsgemeinschaften wird  unter Einbeziehung externer Kräfte deutlich erweitert. 

Schwerpunkte bilden dabei die Förderung der Kreativität (Kunst, Musik, Theater), projektorientiertes 

Arbeiten in dem Bereich Technik/Natur/Umwelt sowie nicht leistungsorientierte, kompensatorische 

Sport- und Bewegungsangebote.   

ҩ YŀǇ. 3.4.5 (Die Arbeitsgemeinschaften im Überblick)  

Die perspektivisch beabsichtigte Einstellung einer Fachkraft für Schulsozialarbeit ermöglicht es, in 

Zusammenarbeit mit externen Partnern das bestehende Programm an Maßnahmen zum Sozialen 

Lernen, gegen Mobbing, zur Suchtprophylaxe und zur Persönlichkeitsstärkung auszubauen und 

geschlechtsspezifische Elemente im Sinne des Gender Mainstreaming zusätzlich aufzunehmen. 
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2.1.3 Die Rhythmisierung der Lernzeit 

Die Rhythmisierung des Schultages erhält bei einem Übergang zum Ganztagsunterricht eine 

besondere Dringlichkeit. Rhythmisierung beschränkt sich dabei nach unserem Verständnis nicht auf 

die äußere Strukturierung eines Lerntages oder einer Schulwoche; sie bezieht sich auf alle zentralen 

Rahmenbedingungen, die für die Gestaltung des individuellen schulischen Lern- und Betreuungs-

programms von Bedeutung sind.  

Eine zentrale Rolle spielt an dieser Stelle die Stundenplanstruktur. Das Martinum hat sich bereits im 

Schuljahr 2008/09 angesichts des verstärkten Nachmittagsunterrichts unter G8  dazu entschlossen, 

ein eingeschränktes Doppelstundenmodell einzuführen. Überlegungen zur Einführung des 60-

Minuten-Modells wurden mit Einführung des gebundenen Ganztags vertagt, um nicht gleichzeitig zu 

viele Veränderungen herbeizuführen.  Doppelstunden bieten aus unserer Sicht deutliche  Vorteile 

unter dem Aspekt der Unterrichtsqualität. Sie erweiterte das Spektrum an Möglichkeiten für einen 

abwechslungsreicheren Unterricht, der vielfältigere Methoden- und Sozialformwechsel schafft, 

intensivere Kommunikationsphasen sowie kooperativere Arbeitsphasen zulässt und mehr Zeit etwa 

für experimentelles Arbeiten bietet. In den Doppelstunden wird in größeren Einheiten gedacht und 

gearbeitet; dadurch entsteht mehr Ruhe im gesamten Ganztagsablauf.  

Eine Rhythmisierung ist auch erforderlich im Hinblick auf das Profil der Lernanforderungen an einen 

Schüler im Verlaufe eines Schultages. Ganztag bedeutet uns nicht die Anreicherung des 

Pflichtstundenprogramms um zusätzliche Nachmittagsangebote, sondern eine den Bedürfnissen der 

Schüler gerecht werdende Gestaltung des Lerntages. Freie  und projektorientierte Arbeitsformen 

sollen ihren Platz auch im Vormittagsbereich finden; ein Wechsel grundlegender  

Unterrichtsmethoden sollte strukturell angelegt sein. Eine besondere Möglichkeit sehen wir in 

unserem Wahlangebot  der Profil- und Neigungskurse ab dem 2. Halbjahr der Jahrgangsstufe 5, das 

jedem Schüler und jeder Schülerin ermöglicht, individuelle Schwerpunkte zu setzen und den eigenen 

Arbeitsplan mitzubestimmen. So soll verhindert werden, dass der Ganztag für leistungsschwächere 

{ŎƘǸƭŜǊ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŀǳǎ α[ŜǊƴŀƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴά ƛƳ ŜƴƎŜǊŜƴ {ƛƴƴŜ ōŜǎǘŜƘǘΦ    

Ein geregelter Rhythmus wird auch für die Dauer von Maßnahmen angestrebt. Vorgesehen sind 

Einheiten, die bei Teilnahme für ein Schulhalbjahr verpflichtend sind (Übungsunterricht oder viele 

Arbeitsgemeinschaften) und Einheiten, die für die Dauer eines Quartals zum Gesamtprogramm eines 

Schülers gehören (z. B. Fördereinheiten oder bestimmte Freizeitangebote). 

Unverzichtbar für eine schülergerechte Rhythmisierung ist die Integration von Bewegung, Spiel und 

Sport in den Tagesablauf. Wir greifen damit Erkenntnisse auf, nach denen der Anreiz zum  

Sich-Bewegen große Bedeutung für das Lernen, die allgemeine Leistungsfähigkeit, die 

Gesundheitsförderung und die Schulentwicklung besitzt. Eine konsequente Umsetzung (im Sinne 

ŜƛƴŜǊ αōŜǿŜƎǘŜƴ {ŎƘǳƭŜάύ ǎŜƘŜƴ ǿƛǊ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ offenen Mittagspause sowie der  

sonstigen αƎǊƻǖŜnά tŀǳǎŜƴ. 

Auch die inhaltliche Ausgestaltung einer Unterrichtsstunde obliegt einem Rhythmisierungsprinzip. 

Eine besondere Form der Rhythmisierung stellt für uns die Ausgestaltung der Übungsstunden dar, die 

an ein festes Konzept gebunden sind (ҩ YŀǇΦ 2.2.1.4 (Übungsstunden)) und die Schüler  bei der 

Bewältigung ihrer Arbeitsaufträge unterstützen. 
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Da die Jahrgangsstufen 5, 6 und 7 an unserer Schule in verschiedener Hinsicht als eine pädagogische 

Einheit verstanden werden, bleibt die Klassenleitung während dieser drei Schuljahre konstant. Auf 

diese Weise sollen die Schüler  durch feste Strukturen eine verlässliche Lernumgebung erfahren, die 

ihnen Sicherheit sowie Kontinuität bietet und in der sie individuelle Fähigkeiten kontinuierlich 

entwickeln und ausbilden können.    

2.1.4 Die Bausteine des Ganztagsunterrichts 

Eine entscheidende Rahmenbedingung für einen funktionierenden Ganztagsbetrieb ist eine für alle 

Beteiligten klar definierte und erkennbare Ganztagsstruktur. Dazu muss ein Lerntag in seinem 

äußeren Aufbau einheitlich gestaltet sein. Das individuelle Programm eines jeden Schülers besteht 

sowohl aus vorgeschriebenen als auch aus von ihm selbst gewählten Elementen; das zusammen-

gestellte Programm besitzt jedoch absolute Verbindlichkeit. Jedes einzelne Ganztagsangebot 

repräsentiert einen Baustein, der entweder  dem Lernbereich oder dem Freizeitbereich zugeordnet 

werden kann.  Neben dem regulären Fachunterricht, der in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung 

für die Sekundarstufe I vorgegeben ist, gehören zum Gesamtprogramm des Ganztages folgende 

Angebote zu folgenden Bausteinen.  

 Übungseinheiten  Diese Einheiten finden in den Kernfächern für die gesamte Klasse unter 

Betreuung des Fachlehrers statt und sollen die üblichen Hausaufgaben weitgehend ersetzen. 

ҩ Kap. 2.2.1.4 (Übungsstunden) 

 Fördereinheiten: Hierbei handelt es sich um zeitlich befristet angelegte  Fördermaßnahmen 

in Kleingruppen zur Behebung  spezifischer Defizite, an denen Schüler nach Absprache mit 

dem Fachlehrer verbindlich teilnehmen. Für die Durchführung sind u.a. auch 

Lehramtsstudenten eingesetzt.   

ҩ Kap. 3.1 (Individuelle Förderung)    

 Trainingskurse: Trainingskurse sind ein Wahlangebot. Darin kann unter Anleitung älterer, 

ausgebildeter Schüler (Lernhelfer) in Kleingruppen in einem Fach  gearbeitet werden.   

ҩ Kap. 3.5.3  (Lernzentrum) 

 Profilkurse: Besonders interessierte und qualifizierte Schüler erhalten die Möglichkeit, 

vertiefend in einem Unterrichtsfach oder zu Fächer verbindenden bzw. übergreifenden 

Themen und Projekten über einen längeren Zeitraum unter Betreuung vorwiegend von 

Lehrern zu arbeiten. Die Teilnahme an Wettbewerben kann  ein Ziel dieser Angebote sein. 

 Neigungskurse: In halbjährlichem Wechsel können Schüler im Rahmen ihres 

Pflichtprogramms aus einem  umfangreichen Kursangebot einen Kurs auswählen, den sie 

belegen möchten. In diesen Kursen können auch spezifische Kompetenzen vermittelt 

werden, für die im regulären Schulunterricht kein Raum ist. 

 Angebote der offenen Mittagspause: Die einstündige Mittagspause besteht aus dem 

gemeinsam eingenommenen Mittagessen und einer Phase, in der die Schüler der beiden 

unteren Jahrgänge an Ruhe-, Spiel-, Entspannungs- und Bewegungsangeboten unter Leitung 

von Schülerpaten, Sporthelfern und externen Kräften teilnehmen.   

ҩ Kap. 3.7.3 (Bewegte Pause) 

 Arbeitsgemeinschaften: Arbeitsgemeinschaften haben freiwilligen Charakter, werden 

überwiegend jahrgangsübergreifend angeboten und können interessengebunden für 

zumindest ein Halbjahr belegt werden. Sie sollen ein möglichst breites Spektrum abdecken 
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und werden unter starker Mitarbeit von Vereinen, externen Fachleuten und auch Eltern 

realisiert.  

ҩ Kap. 3.4.5 (Die Arbeitsgemeinschaften im Überblick)   

ҩ Kap. 3.4.3 (Förderung musisch-künstlerischer Interessen) 

 

2.2 Die Schulstufen 

2.2.1 Die Erprobungsstufe  

Die Erprobungsstufe dient in besonderem Maße der Beobachtung und Förderung der Schülerinnen 

und Schüler in deren ersten Phase am Gymnasium. In den Fokus rückt dabei vor allem auch der 

Übergang von der Grundschule zum Gymnasium, der unter möglichst optimalen Bedingungen 

ablaufen und damit für einen reibungslosen Wechsel und einen guten Start  sorgen soll. 

Um dieses Ziel zu erreichen, legen wir vor allem Wert auf eine intensive Zusammenarbeit mit den 

Grundschulen und den Erziehungsberechtigten. Damit möchten wir Entscheidungsfragen zur zu 

wählenden Schulform  erleichtern und offene Fragen und mögliche Unsicherheiten vor allem auch 

mit Blick auf die veränderten Anforderungen unter G8 und im Rahmen des Ganztags ausräumen. Ein 

Team von zwei Erprobungsstufenkoordinatoren steht sowohl in direktem Kontakt mit den 

Grundschulen als auch mit den Erziehungsberechtigten, um Gesprächskontakte herzustellen, zu 

informieren und zu beraten. Im Verlauf der zweijährigen Erprobungsstufenzeit nehmen sie Einblicke 

in den persönlichen und schulischen Entwicklungsverlauf eines jeden einzelnen Schülers, nehmen an 

allen Erprobungsstufen- und Zeugniskonferenzen teil und stehen den Klassenlehrerteams beratend 

zu Seite. Auf Wunsch sind sie auch für Beratungs- oder Vermittlungsgespräche mit Schülern, 

Erziehungsberechtigten oder Lehrkräften hinzuzuziehen. 

2.2.1.1 Der Übergang von der Grundschule 

Information und Beratung für die Eltern, die erwägen, ihr Kind nach der Grundschulzeit am Martinum 

anzumelden, beginnen bereits im Herbst des vorhergehenden Jahres. 

Schriftliche Informationen  für die Grundschuleltern: Alle Grundschulen des Einzugsgebietes unserer 

Schule erhalten im November die  16-seitige Schulbroschüre des Martinums in ausreichender Anzahl 

mit der Bitte, diese an interessierte Eltern weiter zu geben. Diese Broschüre informiert insbesondere 

über die Zielsetzungen und Bedingungen, unter denen der Ganztag am Martinum gestaltet wird.  

Elterninformationsabende am Gymnasium Martinum: Zu einem Informationsabend laden wir 

rechtzeitig vor den Anmeldeterminen alle interessierten Eltern der Viertklässler in unsere Schulaula 

ein. In diesem Rahmen informiert der Schulleiter ausführlich über das Lernumfeld, die 

Schullaufbahnmöglichkeiten, das Angebot individueller Fördermaßnahmen, die verschiedenen 

Teilnahmemöglichkeiten an Arbeitsgemeinschaften sowie den Ganztag und seine Möglichkeiten. 

Zudem erhalten die Eltern Informationen über verschiedene Konzepte, die das Martinum umsetzt 

(αCƛǘ ǳƴŘ ǎǘŀǊƪάΣ {ŜȄǳŀƭǇŅŘŀƎƻƎisches Konzept, Suchtprophylaxe) und über den Bereich Beratung und 

Unterstützung, den die jeweils verantwortlichen Lehrerinnen und Lehrer vorstellen. Zum Abschluss 

der Informationsveranstaltung bieten Lehrkräfte Möglichkeiten zum Austausch in kleineren 

Gesprächsgruppen an und stehen für individuelle Fragen zur Verfügung. 
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Schnuppermorgen: Im Januar findet am 

Martinum der alljährliche Schnupper-

morgen statt, der den Eltern der 

Viertklässler die Möglichkeit bietet, sich 

gemeinsam mit ihren Kindern einen 

Eindruck von der  Schule, den Lehrern, den 

Unterrichtsfächern und den Räumlichkeiten 

einschließlich des Schulgeländes zu 

verschaffen. Nach einer kurzen Begrüßung 

in der Schulaula durch den Schulleiter 

nehmen alle Viertklässler in Gruppen an je 

drei Unterrichtspräsentationen unter-

schiedlicher Fächer teil. Dabei werden sie 

von älteren Schülerinnen und Schülerlern des Martinums begleitet. Während dieser 

α{ŎƘƴǳǇǇŜǊǇƘŀǎŜά ƘŀōŜƴ ŘƛŜ 9ƭǘŜǊƴ ŘƛŜ aöglichkeit, ihre Kinder in die Unterrichtsräume zu begleiten 

und den dort präsentierenden Fachlehrern Fragen zu stellen oder bei Kaffee und Gebäck in der 

Cafeteria das Gespräch mit der Schulleitung, den Koordinatoren, Mitgliedern des Kollegiums oder 

untereinander zu suchen.  

Anmeldungen: Die Anmeldung im Februar erfolgt am Martinum in Verbindung mit einem 

individuellen Kennenlerngespräch  der Eltern und ggf.  ihrer Kinder mit dem Schulleiter, der 

stellvertretenden Schulleiterin oder den Koordinatoren. Der Schulleiter berät darüber hinaus Eltern, 

deren Kinder eine eingeschränkte Empfehlung haben, oder eine Empfehlung für eine andere 

Schulform (Realschule) vorweisen. Die Bekanntgabe der Anmeldetermine erfolgt rechtzeitig über die 

Grundschulen und über die Lokalpresse. 

Nachmittag des ersten Kennenlernens: Alle für die kommende Jahrgangsstufe 5 angemeldeten 

{ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊŜƴ 9ƭǘŜǊƴ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ŜƛƴŜ 9ƛƴƭŀŘǳƴƎ ȊǳƳ αbŀŎƘƳƛǘǘŀƎ ŘŜǎ ŜǊǎǘŜƴ 

KennenlernensάΣ ŘŜǊ ƪǳǊȊ ǾƻǊ ŘŜƴ {ƻƳƳŜǊŦŜǊƛŜƴ ǎǘŀǘǘŦƛƴŘŜǘ ǳƴŘ ƎŀƴȊ ƛƳ ½ŜƛŎƘŜƴ ŘŜǊ .ŜƎŜƎƴǳƴƎ 

steht. Mit dieser Veranstaltung möchten wir alle künftigen Fünftklässler herzlich in unsere 

Schulgemeinschaft aufnehmen und ihnen durch einen ersten Kontakt zur neuen Klasse und zu den 

ƪǸƴŦǘƛƎŜƴ YƭŀǎǎŜƴƭŜƘǊŜǊƴ ŘŜƴ α5ǊǳŎƪά ǾƻǊ ŘŜƳ ŜǊǎǘŜƴ {ŎƘǳƭǘŀƎ ƴŀŎƘ ŘŜƴ {ƻƳƳŜǊŦŜǊƛŜƴ ƴŜƘƳŜƴΦ Der 

αbŀŎƘƳƛǘǘŀƎ ŘŜǎ ŜǊǎǘŜƴ YŜƴƴŜƴƭŜǊƴŜƴǎά ōŜƎƛƴƴǘ ǘǊŀŘƛǘƛƻƴǎƎŜƳŅǖ mit einer Begrüßung der Eltern 

und Kinder durch die Schulleitung und mit einem sich anschließenden bunten Willkommens-

programm, das die derzeitigen Fünftklässler gemeinsam mit ihren jeweiligen Lehrerinnen und 

Lehrern vorbereitet haben. Im Anschluss daran werden die Klassenzusammensetzungen 

bekanntgegeben, die Klassenlehrerteams (Klassenlehrer und stellvertretender Klassenlehrer) und die 

Paten (betreuende Schülerteams der Jahrgangsstufe 8) vorgestellt. Es schließt sich eine 

Kennenlernstunde an, in der die künftigen Klassenlehrerteams und die Paten Kennenlernspiele mit 

αƛƘǊŜǊά ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ YƭŀǎǎŜ ǾŜǊanstalten. Währenddessen nutzen die Eltern in der Cafeteria 

Gesprächsmöglichkeiten mit der Schulleitung, mit den Koordinatoren oder den Lehrkräften und 

haben Gelegenheit, das Schulgelände zu besichtigen.    

Klassenleitungen: Die Klassenleitung wird jeweils aus einem Team von jeweils einer weiblichen und 

einer männlichen Lehrkraft gebildet. Beide Klassenleiter unterrichten nach Möglichkeit je zwei 
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Fächer in ihrer Klasse. Da sie zusätzlich auch die Klassenlehrerstunde, die Übungsstunden sowie die 

Methoden- und Medienerziehung übernehmen, entfällt ein erheblicher Anteil des gesamten 

Stundenvolumens einer Klasse auf die Klassenleitung.  

Einführungswoche: Der erste Schultag nach den Sommerferien beginnt für die neuen Fünftklässler 

und deren Eltern mit einer Begrüßungsveranstaltung in der Schulaula, die musikalisch vom 

Unterstufenchor unterstützt wird.  Die erste Unterrichtswoche ist  ganz dem Kennenlernen 

untereinander und der neuen Schulumgebung gewidmet. Aus diesem Grunde sind der Klassenlehrer 

oder die Klassenlehrerinnen in dieser Einstiegswoche in erhöhtem Maße unterrichtlich in der 

ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ YƭŀǎǎŜ ŜƛƴƎŜǎŜǘȊǘΦ {ƛŜ ŦǸƘǊŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƛƴ Řŀǎ tǊƻƎǊŀƳƳ αCƛǘ ǳƴŘ ǎǘŀǊƪά ŜƛƴΣ Řŀǎ ŘŜǊ 

Persönlichkeitsfindung der Förderung der Kommunikationsfähigkeit ebenso dient wie dem Verhalten 

in einer Gruppe (Aufstellen von Klassenregeln, Klassenvertrag) (ҩ YŀǇΦ о.6 (Konzepte der 

Persönlichkeitsstärkung)). Auch die Einführung in verschiedene Angebote der Schule, wie etwa die 

Nutzung der Mediothek, findet in dieser Woche statt. Darüber hinaus thematisieren die 

Klassenlehrerinnen und -lehrer mit den neuen Schülerinnen und Schülern wesentliche Bausteine des 

eigenständigen Arbeitens (ҩ YŀǇΦ оΦнΦм (Einführungsphase in der Jahrgangsstufe  5)). Um den neuen 

Schülerinnen und Schülern die Orientierung in den verschiedenen Gebäuden des Martinums zu 

erleichtern, werden sie in der ersten Zeit von den Fachlehrern zu ihren neuen Kursräumen begleitet. 

Erstmals nehmen die Fünftklässler in der ersten Schulwoche am Schulgottesdienst teil, der von 

Religionslehrerinnen und -lehrern des Martinums gemeinsam mit Schülergruppen vorbereitet wird 

und zu dem alle Schülerinnen und Schüler  der Schule eingeladen sind. 

Martinsfest:  Im November findet jährlich das Martinsfest statt, das gemäß dem Namenspatron der 

Schule im Geist der Begegnung und des Teilens steht. IƳ wŀƘƳŜƴ ŜƛƴŜǎ αōǳƴǘŜƴ bŀŎƘƳƛǘǘŀƎǎά 

präsentieren die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 5 ihren Eltern, Geschwistern und 

Großeltern ein selbst gestaltetes Programm in der Schulaula. Unterstützt und vorbereitet werden sie 

hierbei von ihren Klassen- und Fachlehrern. Im Anschluss daran gibt es in der Cafeteria  Getränke, 

selbstgebackenen Kuchen und belegte Brötchen. An ihrem je eigenen Basartisch bieten die fünften 

Klassen Bastelarbeiten sowie gespendetes Spielzeug und Bücher an. Mit dem Verkaufserlös der 

Cafeteria und des Basars wird das Projekt Christopher unterstützt.          

Erprobungsstufenkonferenzen: Erprobungsstufenkonferenzen, in denen über die Entwicklung und 

den Leistungsstand eines jeden Schülers ausführlich beraten wird, finden viermal pro Jahr statt. 

Dokumentiert werden die Beobachtungsergebnisse in den hierfür angelegten Beobachtungsbögen. 

Zu der zweiten Erprobungsstufenkonferenz in der Klasse 5 werden die ehemaligen 

Grundschullehrerinnen und -lehrer eingeladen. Aufgrund eines sich meist über einen Zeitraum von 

vier Jahren erstreckenden Betreuungszeitraums und ihrer häufig recht engen Bindung zu den Kindern  

können sie einen zusätzlichen Einblick in individuelle Entwicklungsschritte der einzelnen Schülerinnen 

und Schüler geben und zusätzliche Erklärungsansätze bei Leistungsdefiziten, auftretenden 

Lernschwierigkeiten oder Lernverzögerungen bieten.   

Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Schule: Während der Erprobungsstufenzeit ist uns die 

intensive Kooperation zwischen Schule und Elternhaus besonders wichtig. Wir legen Wert darauf, 

über die Elternsprechnachmittage, die wöchentlichen Sprechstunden, die Klassenpflegschafts-
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sitzungen, Elternstammtische und weitere gemeinsame Aktivitäten kontinuierlich mit den Eltern im 

Austausch zu bleiben und so die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler zu fördern. 

2.2.1.2  Ein Wochenplan im Ganztag 

Die Schulkonferenz des Martinums hat beschlossen,  den Ganztagsunterricht für die Jahrgänge 5 und 

6 an drei Nachmittageƴ όaƻƴǘŀƎΣ 5ƛŜƴǎǘŀƎ ǳƴŘ 5ƻƴƴŜǊǎǘŀƎύΣ ŘŜƴ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α[ŀƴƎǘŀƎŜƴάΣ  

verbindlich zu gestalten.  Am Mittwoch gibt es die Möglichkeit, an der Hausaufgabenbetreuung und 

an freiwilligen Arbeitsgemeinschaften teilzunehmen; am Freitag endet der Unterricht nach der 6. 

Stunde. 

Die Unterrichtszeit beginnt um 7.45 Uhr, sie endet an Langtagen um 15.30 Uhr. Vormittags- und 

Nachmittagsunterricht sind durch eine 55-minütige offene Mittagspause getrennt. Der abgebildete 

Plan zeigt die Struktur des Stundenplans einer Klasse 5 im ersten Schulhalbjahr. Neben dem 

Pflichtprogramm von 30 Wochenstunden, das für alle Halbtagsschulen Gültigkeit besitzt, finden sich 

weitere 6 Unterrichtsstunden, die für zusätzliche Maßnahmen im Ganztag vorgesehen sind. 

 

Neben dem Fachunterricht, der für alle Gymnasien verbindlich ist, haben wir eine 

Klassenlehrerstunde vorgesehen, die der Intensivierung des  Zusammenlebens zwischen 

Klassenlehrer und Klasse dient. Die   .ŀǳǎǘŜƛƴŜ αbŜƛƎǳƴƎǎƪǳǊǎά ǳƴŘ α«ōǳƴƎǎǎǘǳƴŘŜά ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ 

beiden folgenden Abschnitten erläutert.  

2.2.1.3  Differenzierung und Profilbildung 

2.2.1.3.1 Profil- und Neigungskurse 

LƳ ŜǊǎǘŜƴ IŀƭōƧŀƘǊ ŘŜǊ WŀƘǊƎŀƴƎǎǎǘǳŦŜ р ŦƛƴŘŜǘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ 5ƻǇǇŜƭǎǘǳƴŘŜƴōƭƻŎƪǎ αbŜƛƎǳƴƎǎƪǳǊǎά 

für alle Klassen eine Einführung in die Medien-, Methoden- und Sozialkompetenz statt. Zum zweiten 

Halbjahr erfolgt dann  eine individuelle Differenzierung.  Jeder Schüler und jede Schülerin wählt 

einen Profil- oder einen Neigungskurs, der im Rahmen des Pflichtprogramms von 36 Wochenstunden 

angesiedelt ist. Dieses Grundkonzept bietet den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, in einem 

sich über zwei Wochenstunden erstreckenden Pflichtkurs verschiedene eigene 

Interessensschwerpunkte zu setzen und diese zu vertiefen. 

Mit dem Angebot  der Profilbildung wird darüber hinaus eine frühzeitige und langfristig angelegte 

Möglichkeit der individuellen Förderung und der Leistungsorientierung angeboten. Die Wahl einer 

ŘŜǊ tǊƻŦƛƭƪǳǊǎŜ α{ǇǊŀŎƘŜάΣ αaLb¢άΣ  ƻŘŜǊ αaǳǎƛƪ ǳƴŘ ¢ƘŜŀǘŜǊά  ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘ ŘŜƴ [ŜǊƴŜƴŘŜƴΣ ŜƛƴŜƴ 

eigenen ausgeprägten Lernschwerpunkt zu setzen. 
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Sowohl die Profil- als auch die Neigungskurse werden klassenübergreifend eingerichtet und eröffnen 

damit flexible Wahlmöglichkeiten. Die Entscheidungen für die Profil- und Neigungskurse erfolgen auf 

der Grundlage eines umfassenden Handouts zu den Wahlangeboten.   

Ob ein Schüler sich schließlich für einen Profil- oder Neigungskurs entscheiden sollte, hängt davon ab, 

ob er ausgeprägte spezifische Interessen und Begabungen in einem der angebotenen Profilbereiche 

zeigt, oder ob er breit angelegte, nicht so sehr ausdifferenzierte Interessen zeigt und sich damit in 

einem thematisch wechselnden Neigungskurs besser aufgehoben fühlt.  

Die Profilkurse werden vornehmlich von Lehrkräften der Schule geleitet, während im Bereich der 

Neigungskurse auch außerschulische Partner hinzugezogen werden sollen, damit ein noch 

umfangreicheres Angebot eingerichtet werden kann.  

Im Schuljahr 2010/11 werden folgende Differenzierungskurse durchgeführt: 

Profilkurse: 

 Sprache 

 MINT 

 Theater und Musik 

Neigungsskurse: 

 Handball 

 Kanu 

 Yoga 

 Kreatives Gestalten 

 Knobeln und Zaubern mit Mathematik 

 Tiere und Pflanzen in unserer Umgebung 

2.2.1.3.2 Wahl der 2. Fremdsprache 

Zum Ende der Jahrgangsstufe 5 findet die Wahl der 2. Fremdsprache statt, die mit Beginn der Klasse 

6 einsetzt. Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, sich entweder für das Fach 

Französisch oder für das Fach Latein zu entscheiden. 

Der Wahl voran gehen Informationsveranstaltungen beider Fachbereiche, in denen den einzelnen 

Klassen  die jeweilige Fremdsprache vorgestellt wird. Zudem stehen den Schülerinnen und Schülern 

von den beiden Fachschaften erstellte Informationsflyer zur Verfügung. In einer Abendveranstaltung 

werden auch die Eltern ausführlich informiert. 

2.2.1.4  Übungsstunden 

Ein Merkmal der Ganztagsschule ist es, dass ein erheblicher Teil der bisherigen Hausaufgaben entfällt 

und durch Übungsangebote in der Schule ersetzt wird. Grundsätzlich dürfen an den Langtagen zum 

nächsten Tag keine Hausaufgaben aufgegeben werden. 
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Am Martinum werden die Hausaufgaben durch Aufgaben in Übungsstunden ersetzt, die jeweils an 

den Langtagen in den Stundenplan eingebaut werden. Da diese Stunden aus unserer Sicht eine 

besondere Bedeutung besitzen, werden sie von jeweils zwei Kräften betreut: einem Kernfachlehrer, 

der in der Klasse Unterricht hat und einzelnen Schülerinnen und Schülern individuell Hilfestellung 

geben kann, und einer studentischen Hilfskraft. In den Übungsstunden werden die Klassen geteilt 

und bearbeiten in möglichst großer Selbstständigkeit ihre Aufgaben. Die Durchführung dieser 

Stunden erfolgt unter fest vorgegebenen Regeln. Dazu gehört, dass die Übungsstunden grundsätzlich 

im Silentium stattfinden und die Aufgaben im Wochenplan eingeteilt werden. Trotz des generellen 

Silentiums besteht die Möglichkeit, dass die Schülerinnen und Schüler sich gegenseitig helfen. Die 

Effektivität der Übungsstunden wird zum Ende des Schuljahres regelmäßig durch eine Arbeitsgruppe 

evaluiert. 

 

2.2.1.5 Das außerunterrichtliche Gesamtprogramm im Überblick 

Die folgende Übersicht enthält die Maßnahmen in den Stufen 5 und 6, die nicht zum regulären 

Unterricht gehören, die jedoch als feste, jährlich wiederkehrende Beiträge in die  Ausgestaltung des 

Schulprogramms aufgenommen worden sind. Sie werden hier entsprechend der zeitlichen 

Anordnung aufgeführt. 

 

Zeitleiste Maßnahme Konkretisierung zuständig 

Anfang 

Dezember 

Informationsabend 

für die Eltern der 

Viertklässler 

 Vorbereitung der 

Informationsbroschüre 

 Einladung der Eltern über die 

Grundschulen, Presse 

 Durchführung des Abends 

SL, EK 

 

SL, EK 

 

SL, EK, einige 

LehrerInnen 

Mitte Januar 

(Samstag- 

vormittag) 

α{ŎƘƴǳǇǇŜǊƳƻǊƎŜƴά 

(Tag der offenen Tür) 

 Vorbereitung und Durchführung 

Ǿƻƴ α¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘά όнл Ƴƛƴύ Ȋǳ 

jedem Fach 

 Aula ς Einführung und 

Gruppeneinteilung, 

Elterngespräche in der Cafeteria 

 Betreuung der Schülergruppen 

ca. 15 Lehrer 

(jährlich 

wechselnd) 

SL, EK, einige 

LehrerInnen 

SV 

ca. 30 

SchülerInnen aus 

der Jgst. 9 

ca. 3 Wochen 

vor den 

Sommerferien 

Nachmittag des 1. 

Kennenlernens 

 Vorbereitung und Durchführung 

des Aulaprogramms 

 Kennenlernen in den 

Klassenräumen, Elternführung 

durch den Co-Klassenlehrer 

 Cafeteria 

SL, EK, einige 

Lehrer, zukünftiges 

Klassenteam, 

Klassenpaten  

einige 

SchülerInnen 
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5. Schuljahr 

Woche nach 

den 

Sommerferien 

1. Schultag und 

Einführungswoche 

 Kurze Begrüßung in der Aula 

 Förderung der 

Klassengemeinschaft 

 Kennenlernen der Räume, 

Lehrer, Methoden 

 besonderer Stundenplan 

SL, EK, Chor 

 

KL 

 

weitere 

Fachlehrer/innen 

1. Halbjahr Medienkompetenz/  

Fit und Stark 

 Einführung in das 

computergestützte Arbeiten 

 Stärkung des Selbstbewusstseins 

(auch zur Suchtprophylaxe) 

KL 

in den ersten 

Schulwochen 

1. Wandertag  Ausflug mit Schwerpunkt 

αYŜƴƴŜƴƭŜǊƴŜƴ ǳƴŘ CǀǊŘŜǊǳƴƎ 

ŘŜǊ YƭŀǎǎŜƴƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘά 

KL 

Freitag nach 

dem 11.11. 

Martinsfest  Vorbereitung und Durchführung 

des Aulaprogramms 

 Basar zu Gunsten des Projekts 

Christopher 

 Cafeteria 

SL, EK, KL 

 

EK, KL 

EK, KL 

Anfang 

Dezember 

Spielfest  Bewegungslandschaft in der SSH 

 Klassenwettkämpfe 

SV Sporthelfer  

Ab 2. Halbjahr LRS- Förderkurs  Ermittlung 

rechtschreibschwacher 

Schülerinnen und Schüler 

 Testung mit der HSP 

 Individuelle Fördermaßnahmen 

(eine Wochenstunde) 

LRS-Lehrkraft 

Referendar/in 

Anfang Mai Informationsabend 

für die Wahl der 2. 

Fremdsprache 

 Vorbereitung und Durchführung 

des Aulaprogramms 

 

 

 

 

 

SL, Französisch- 

und Latein-

Fachlehrer 

6. Schuljahr 

ein Halbjahr Tastschreiben am PC - Informationsschreiben und 

Gruppeneinteilung 

- Durchführung der Maßnahme 

und abschließende Prüfung 

MK, KL 

 

VHS 
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- Zeugnisvermerk KL 

6.1 und 6.2 LRS-Förderkurs - Fortsetzung der 

Fördermaßnahmen zur 

Rechtschreibförderung 

- Abschließende Testung 

LRS-Lehrkraft 

Referendar 

3 Schultage 

im Juni 

Klassenfahrt  Vorbereitungen (ab Beginn der 

Jgst. 5) 

 Durchführung der Fahrt 

KL, Eltern, 

SchülerInnen 

 

Stufenübergreifend (auch in der Erprobungsstufe) 

Zeitleiste Maßnahme Konkretisierung zuständig 

1x jährlich Bundesjugend-

spiele 

 Vorbereitung und Durchführung im 

Stadion und Hallenbad 

SportlehrerInnen, 

alle LehrerInnen 

wöchentlich 

im Winter 

Kuchenverkauf 

für das Projekt 

Christopher 

(Jgst. 5-6) 

 Verkauf von Kuchen in einer großen 

Pause im Wechsel der Klassen in der 

Erprobungsstufe 

EK 

Mittwoch vor 

Rosenmontag 

Unterstufenkar-

neval 

 Mottoauswahl in der SV 

 Veranstaltung in der KoJe 

SV, SV-

LehrerInnen, KL 

März bis Juni MaOaM  Vorrunde als Teamwettbewerb 

 Finale  in der Aula 

 Siegerehrung in der Aula 

 Fahrt der Gewinner 

Mathe-

LehrerInnen, 

SchülerInnen aus 

dem Mathe LK 

ein 

Donnerstag im 

März 

Känguru  Anmeldung 

 Durchführung in der Aula 

Mathematik-

LehrerInnen, 

SchülerInnen aus 

dem Mathe LK 

 Vorlese-

wettbewerb 

 Vorauswahl in der Jgst. 5 und 6  

 Durchführung 

Deutschlehrer-

Innen 

ein Tag im Mai Big Challenge  Anmeldung  

 Durchführung 

Englisch-

LehrerInnen 
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ein Tag der 

letzten 

Schulwoche  

Sporttag  Vorbereitung und Durchführung der 

Auswahl 

 Kontakt mit Vereinen, Sportstätten 

 Durchführung 

SV, Sporthelfer, 

SportlehrerInnen 

 

alle LehrerInnen 

ein Tag der 

letzten 

Schulwoche  

Wandertag  selbstgewählter Ausflug KL 

 

Legende: 

KL = Klassenlehrer 

SL = Schulleitung 

EK = Erprobungsstufenkoordinator 

SV = Schülervertretung 

MK = Mittelstufenkoordinator 

 

2.2.2 Die Mittelstufe  

Der Unterricht in den Jahrgangsstufen 7 bis 9 ist durch zwei Entwicklungen gekennzeichnet. Zum 

einen erfolgt eine weitere Ausdifferenzierung hinsichtlich der Profilbildung, indem den Schülerinnen 

und Schülern weitere Möglichkeiten zur individuellen Schwerpunktsetzung gegeben werden. Zum 

anderen werden  angesichts des Eintretens der Schülerinnen und Schüler in die Lebensphase der 

Pubertät Aspekte der Werteerziehung stärker in den Vordergrund gestellt, indem sie an konkrete 

schulische Maßnahmen gekoppelt werden. 

2.2.2.1 Differenzierung und Profilbildung 

2.2.2.1.1 Wahlpflichtbereich 

Nach der Wahl der zweiten Fremdsprache in Klasse 6 bietet der Wahlpflichtunterricht in den 

Jahrgangsstufen 8 und 9 eine weitere Möglichkeit, einen individuellen Schwerpunkt in der 

schulischen Laufbahn zu setzen. Allgemeines Ziel der Angebote ist es, entweder Grundlagenwissen 

und einen Methodenüberblick in einem neuen Fachgebiet zu erwerben oder in bereits bekannten 

Fachbereichen praktisch und experimentell zu arbeiten.  

Am Martinum gibt es im Wahlpflichtbereich fünf Wahlmöglichkeiten: Latein, Französisch (sprachliche 

Schwerpunktsetzung), Wirtschaftskunde (gesellschaftswissenschaftlicher Schwerpunkt), Informatik  

und  Biologie/Chemie (mathematisch-naturwissenschaftlicher Schwerpunkt). 

Die Wahl gilt für zwei Jahre, also für die Jahrgangsstufen 8 und 9. Die neuen Fächer werden mit drei 

Wochenstunden unterrichtet, und es  werden vier Klassenarbeiten pro Schuljahr geschrieben. Eine 

Klassenarbeit im Schuljahr kann durch eine andere Form der schriftlichen Leistungsüberprüfung 

ersetzt werden (etwa Facharbeit, Dokumentation oder experimentelle Arbeit).  
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Um die Schülerinnen und Schüler und die Eltern bei der Wahl des Differenzierungsfaches zu 

unterstützen, gibt es verschiedene Beratungsangebote. Nach einer ausführlichen schriftlichen 

Vorstellung der einzelnen Fächer finden  zusätzliche Informationsveranstaltungen sowohl für Schüler 

als auch für Eltern statt. Auf Wunsch stehen der Klassenlehrer und die Mittelstufenkoordinatorin 

auch für eine individuelle Beratung zur Verfügung.  

2.2.2.1.2 9ǊƎŅƴȊǳƴƎǎǎǘǳƴŘŜ α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴά 

Im 2. Halbjahr der Klasse 8 wird am Martinum eine Ergänzungsstunde dazu genutzt, ein Projekt im 

Bereich der Übernahme sozialer Verantwortung durchzuführen. Die Idee, die diesem Projekt 

zugrunde liegt, ist eng mit dem pädagogischen Selbstverständnis unserer Schule verbunden. Eine 

gute Schulatmosphäre, die besonders wichtig für die Ganztagsschule ist, setzt die Bereitschaft 

voraus, Verantwortung füreinander zu übernehmen. 

Die Erkenntnis, dass viele unserer Schülerinnen und Schüler über besondere Neigungen und 

Begabungen verfügen, die in den normalen Unterrichtsfächern nicht zum Tragen kommen, die sie 

aber dazu befähigen, andere, vor allem auch Schwächere, zu unterstützen, hat uns dazu veranlasst, 

für diese Ergänzungsstunde Angebote zur Schulung dieser Fähigkeiten zu machen. 

Die neu erworbenen Qualifikationen können in vielen Fällen anschließend der Schule zugute 

kommen und somit zur Verbesserung des Zusammenlebens führen. Auch wenn dies nicht immer 

gelingt, so können auf jeden Fall das Verantwortungsbewusstsein des Einzelnen geschult und dessen 

Selbstwertgefühl gefördert werden. 

Die Gruppenangebote sind im Laufe der letzten drei Jahre immer wieder leicht modifiziert und 

verändert worden. Im Schuljahr 2010/11 werden die folgenden Gruppenangebote durchgeführt: 

Projekt 1 ς Ausbildung zum Klassenpaten und Streitschlichter: Das Ziel dieses Projektkurses ist es, 

die Schüler der Klassen 8 zu Ansprechpartnern der Fünftklässler auszubilden und diesen somit den 

Übergang von der Grundschule zum Gymnasium zu erleichtern.  

Projekt 2 ς Ausbildung zum Lernhelfer und Tutor: Schüler, die in den Fächern Englisch, Deutsch, 

Französisch, Latein oder Mathematik gute Leistungen zeigen, werden in diesem Kurs ausgebildet, 

schwächere Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Lernzentrums zu unterstützen.  

Projekt 3 ς Ausbildung zum Schulsanitäter: Ziel des Projektes ist es, die Schülerinnen und Schüler zur 

α9ǊǎǘŜƴ IƛƭŦŜά Ȋǳ ōŜŦŅƘƛƎŜƴΣ ŘŀƳƛǘ sie als Schulsanitäter in den Pausen oder bei Schulveranstaltungen 

eigenverantwortlich agieren können.  

Projekt 4 ς Ausbildung zum Sporthelfer: Ziel der Ausbildung ist es, die Schüler zu befähigen, im 

außerunterrichtlichen Schulsport und im Vereinssport Verantwortung zu übernehmen, z.B. bei der 

Planung und Durchführung von Bewegungs-, Spiel- und Sportangeboten.  

Projekt 5 ς Ausbildung zum Experten für fairen Konsum: In dieser Gruppe setzen sich die Schüler mit 

Produkten, Entstehungsbedingungen für αŦŀƛǊŜά tǊƻŘǳƪǘŜ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊŜƴ ±ŜǊmarktung auseinander. 

Projekt 6 ς Einführung in den Journalismus: Ziel des Projektes ist es, zu lernen, wie man 

Nachrichten, Berichte und Reportagen für die lokale Tageszeitung schreibt.  
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Projekt 7 ς Sozialführerschein: Das Projekt hat zum Ziel, Menschen mit Behinderungen kennen zu 

lernen und durch die Begegnung mit ihnen zu erfahren, dass diese Menschen keine Randgruppe, 

sondern ein Teil unserer Gesellschaft sind.  

Projekt 8 ς Ausbildung im Bau von Lego-Robotern: In diesem Kurs erwerben Schülerinnen und 

Schüler Grundkenntnisse in der Konstruktion von Robotern und deren Programmierung und werden 

befähigt, ihre Kenntnisse in einer AG  an jüngere Schüler weiterzugeben. 

2.2.2.2 Das außerunterrichtliche Gesamtprogramm im Überblick 

Verteilt über die gesamte Mittelstufe gibt es eine breit gefächerte Palette von Maßnahmen. 

Verankert im Unterrichtsprogramm oder auch als außerunterrichtliche Angebote dienen diese dazu, 

die Schülerinnen und Schüler in einer schwierigen Entwicklungsphase zu unterstützen und ihre 

individuellen Stärken zu fördern. 

Maßnahmen in einzelnen Klassenstufen: 

Klasse Maßnahme Zeitpunkt zuständig 

Klasse 7, 

Lateinkurse 

Exkursion nach Trier Juni/Juli (kurz vor 

den Sommerferien 

Fachschaft Latein 

Klasse 7 Erste Hilfe-Kurs (ext. Partner: 

Malteser) 

 

November Koordinator Schul-

Sanitäts-Dienst 

Klasse 8 

 

Sexualpädagogischer Workshop  

 

Januar/ Februar Beauftragter für 

sexualpädago-

gische Erziehung 

Klasse 8 Suchtprophylaxe 

 

März/ April  Suchtpräven-

tionsbeauftragte 

Klasse 8, 

Französischkurse 

Austausch mit Amiens (F) März/ April 

(Gegenbesuch: 

Mai) 

Fachschaft 

Französisch 

Klasse 8 tǊƻƧŜƪǘ α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ 

ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴάΥ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ ƛƳ 

Rahmen einer Ergänzungsstunde 

2. Halbjahr Mittelstufen-

koordinatorin 

Klasse 9 Gedenkstättenfahrt Klasse 9 

(Tagesfahrt) 

März/ April Fachschaft 

Geschichte 

Klasse 9 Austausch mit Clitheroe (GB) April Fachschaft Englisch 

Klasse 9 Bewerbungstraining September Beauftragter für 

Berufs- und 

Studienvorbereitung 

 

Klassenübergreifende Maßnahmen: 
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Klasse Maßnahme Zeitpunkt zuständig 

Klassen 8/9; 

Oberstufe 

DELF - Vorbereitung auf die 

Prüfungen zur Erlangung des 

vom frz. Staates verliehenen 

Zertifikates   

1.Schulhalbjahr Fachschaft 

Französisch 

Alle Jahrgänge Känguru-Wettbewerb 

Mathematik  

März Fachschaft 

Mathematik 

Klassen 5 - 8 Englisch-WetǘōŜǿŜǊō α.ƛƎ 

/ƘŀƭƭŜƴƎŜάΣ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘŜ {ŎƘǸƭŜǊ 

aus d. Jgst. 5-8 

Mai Fachschaft Englisch 

Klassen 8/ 9 Kleiner Theaterjugendring 1./2. Halbjahr Koordinatorin 

Theaterjugendring 

 

2.2.3 Die differenzierte Oberstufe  

2.2.3.1 Das Kurswahlangebot der differenzierten Oberstufe 

Dem Konzept der Kurswahl durch die Schüler in der gymnasialen Oberstufe liegt die Idee der 

individuellen Schwerpunktsetzung zugrunde: Innerhalb des durch die APO-GOSt vorgegebenen 

Rahmens, der eine Standardsicherung gewährleistet, können die Schüler ihren Neigungen und 

Fähigkeiten gemäß Kurse auswählen.  

Sie haben die Wahl hinsichtlich der Fächer und hinsichtlich der Kursarten.  

In der Einführungsphase (EPh) werden alle Fächer als Grundkurse unterrichtet, grundsätzlich 

dreistündig, lediglich die neu einsetzende Fremdsprache, bei uns Spanisch, vierstündig. Hinzu kommt 

die Möglichkeit, in Deutsch, Mathematik und den fortgeführten Fremdsprachen zweistündige 

Vertiefungskurse zu belegen. Vertiefungskurse  werden in Deutsch, Mathematik und der ersten 

Fremdsprache, bei uns Englisch,  angeboten und richten sich an die Schülerinnen und Schüler, die in 

einem der genannten Bereiche noch Leistungsdefizite aufweisen und diese durch ergänzenden 

Unterricht abbauen möchten.   

In der Qualifikationsphase (Q1 und Q2) wird ein deutlicher Akzent gesetzt durch die Wahl der beiden 

fünfstündigen Leistungskurse (LKs). Wir bieten folgende LKs an: Deutsch, Englisch, Französisch 

(Aufgabenfeld I), Geographie, Geschichte, Pädagogik, Sozialwissenschaften (Aufgabenfeld II) und 

Mathematik, Biologie, Chemie, Physik (Aufgabenfeld III). 

Ihre weiteren Fächer wählen die Schüler als Grundkurse. Auch in der Qualifikationsphase können 

zusätzlich Vertiefungskurse angeboten werden. Außerdem haben die Schüler die Möglichkeit, in den 

beiden Halbjahren von Q2 einen zweistündigen Projektkurs zu belegen. Projektkurse bieten, befreit 

von Lehrplanvorgaben, großen Freiraum im Hinblick auf fachliche Schwerpunktsetzungen, 
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wissenschaftspropädeutisches Arbeiten und Exzellenzausprägungen. Im Projektkurs kann ein in der 

Erprobungsstufe und Mittelstufe angelegtes Profil fortgeführt werden (z.B. im Bereich Musiktheater).  

Am Martinum steht in der Oberstufe im Fach Sport eine weitere Option zur Verfügung, die bisher nur 

an einigen Gymnasien in NRW möglich ist. Sportlich interessierte Schülerinnen und Schüler  können 

Sport als viertes Abiturfach wählen und damit diesen Schwerpunkt stärker zur Geltung bringen als 

bisher.  

2.2.3.2 Das außerunterrichtliche Gesamtprogramm im Überblick 

vorbereitend in der 9. Klasse 

Termin Art der Maßnahme Details zuständig 

November erste Information über 

die Oberstufe am 

Martinum 

 Oberstufenkoordinator 

November / 

Dezember 

Informationsgespräche 

in den einzelnen 

Klassen 

 Oberstufenteam, 

Oberstufenschüler 

Mai detaillierte 

Oberstufeninformation  

Bildungsgang der 

gymnasialen Oberstufe 

Einführung in die Wahl 

Ǿƻƴ {ŎƘǳƭƭŀǳŦōŀƘƴŜƴ Χ 

Oberstufenkoordinator 

 

Einführungsphase  (EPh) 

Termin Art der Maßnahme Details zuständig 

Beginn 1. Halbjahr Methodentraining Rhetorik; Präsentation 

mit Overhead-

Projektor; PowerPoint-

Präsentation; Gezielte 

Internetrecherche 

Koordinatorin 

Methodentraining 

in der Woche vor den 

Herbstferien 

Betriebserkundungen mehrstündige Besuche 

in Emsdettener 

Betrieben 

Team Studien- und 

Berufsorientierung 

in der Woche vor den 

Herbstferien 

Bewerbungstraining parallel zu den 

Betriebserkundungen 

Team Studien- und 

Berufsorientierung, in 

Zusammenarbeit mit 

der Sparkasse 
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Emsdetten 

November Berufskundliche 

Gespräche 

 Team Studien- und 

Berufsorientierung, in 

Zusammenarbeit mit 

Rotary / Lions Rheine 

November Berufsnavigator  Team Studien- und 

Berufsorientierung 

Mai Laufbahninformation Versetzung in Q 

Planung der 

Qualifikationsphase   

( Leistungskurswahlen, 

Abiturbedingungen ) 

Oberstufenkoordinator 

 

Qualifikationsphase  1. Jahr  (Q1) 

Termin Art der Maßnahme Details zuständig 

wechselnd  Berufsfeldinformationen  Team Studien- und 

Berufsorientierung, in 

Zusammenarbeit mit 

der  Arbeitsagentur 

wechselnd Zusammenarbeit mit 

Biologen der Universität 

Osnabrück   

(Arbeitsphasen in der 

Universität und in der 

Schule) 

wissenschafts-

propädeutisches 

Arbeiten; Nutzen der 

Geräteausstattung der 

Universität 

BiologielehrerInnen 

wechselnd mehrtägige Exkursion 

der Biologie-LKs zum 

Heiligen Meer 

Biotoperkundung BiologielehrerInnen 

Beginn des 

Schuljahres 

Infoveranstaltung 

Studium/Ausbildung 

 Team Studien- und 

Berufsorientierung, in 

Zusammenarbeit mit 

der  Arbeitsagentur 
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im ersten Halbjahr Besuch der Uni-

Bibliothek Münster 

Erlernen des 

Recherchierens in der 

Bibliothek; 

Vorbereitung der 

Facharbeit 

KurslehrerInnen 

November Berufskundliche 

Gespräche 

 Team Studien- und 

Berufsorientierung, in 

Zusammenarbeit mit 

Rotary / Lions Rheine 

Ende des ersten 

Halbjahres 

Betriebspraktikum vierzehntägiges 

Praktikum in 

(überwiegend) 

Emsdettener Betrieben 

Team Studien- und 

Berufsorientierung 

Frühjahr Assessment Center 

Training 

 Team Studien- und 

Berufsorientierung, in 

Zusammenarbeit mit 

der BEK 

Mai Laufbahninformation Wahlen zu  Q2  (3./4. 

Abiturfach), FHR 

Oberstufenkoordinator 

 

Qualifikationsphase  2. Jahr  (Q2) 

Termin Art der Maßnahme Details zuständig 

wechselnd (zeitgleich 

mit der Kunst-

Exkursion) 

Exkursion des 

Geschichts-LKs nach 

Berlin 

α5ŀǎ [ŜōŜƴ ŘŜǊ 

!ƴŘŜǊŜƴά  -  Geschichte 

der DDR, insbesondere: 

Stasi, Mauerbau, 

Flüchtlinge, Wendezeit 

KurslehrerIn, in 

Zusammenarbeit mit 

dem Franz-Hitze-Haus 

Münster 

wechselnd (zeitgleich 

mit der Geschichts-

Exkursion) 

Exkursion der Kunst-

GKs nach Berlin 

Stadtarchitektur; 

Besuch ausgewählter 

Ausstellungen 

KurslehrerInnen 

Beginn erstes Halbjahr Laufbahninformation Zulassung, 

Abiturprüfung 

Oberstufenkoordinator 

erste Novemberwoche Universitätstag  Universität Münster 

November Berufskundliche 

Gespräche 

 Team Studien- und 

Berufsorientierung, in 

Zusammenarbeit mit 
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Rotary / Lions Rheine 

November Ohne Stress ins 

Studium/Verwaltung 

des Studentenlebens 

 Team Studien- und 

Berufsorientierung, in 

Zusammenarbeit mit 

der BEK 

Zulassung Information zum Abitur Erkrankung, 

Versäumnis, 

Täuschungshandlung 

Schulleiter 

 

2.3 Die Fächer mit ihren Inhalten und Methoden 

2.3.1 Das Fächerangebot am Martinum im Überblick 

2.3.1.1 Unterrichtsfächer in der Sekundarstufe I 

Der Unterricht in der Sekundarstufe I wird am Martinum in folgenden Fächern bzw. Fachbereichen 

erteilt: 

 Deutsch 

 Gesellschaftslehre (Geschichte, Politik, Erdkunde) 

 Mathematik 

 Naturwissenschaften (Biologie, Physik, Chemie) 

 Englisch 

 Zweite , ggf. auch dritte Fremdsprache (Französisch, Latein) 

 Kunst, Musik 

 Religionslehre 

 Sport 

Englisch wird ab Klasse 5 als erste Fremdsprache fortgeführt. Ab der Klasse 6 wird nach Wahl der 

Eltern Französisch oder Latein als zweite Fremdsprache unterrichtet. Die verbleibende Fremdsprache 

kann im Wahlpflichtunterricht ab Klasse 8 gewählt werden. Alternativ kann im Wahlpflichtunterricht  

am Martinum einer der Bereiche Wirtschaft, Biologie/Chemie und Informatik belegt werden. 

2.3.1.2 Unterrichtsfächer in der Sekundarstufe II 

Die Unterrichtsfächer in der gymnasialen Oberstufe sind drei Aufgabenfeldern zugeordnet: 

 dem sprachlich-literarisch-künstlerischen  

 dem gesellschaftswissenschaftlichen  

 dem mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen Aufgabenfeld. 
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Jedes der drei Aufgabenfelder muss in allen Schullaufbahnen durchgängig bis zum Abschluss der 

gymnasialen Oberstufe einschließlich der Abiturprüfung repräsentiert sein. Kein Aufgabenfeld kann 

abgewählt oder zugunsten eines anderen ausgetauscht werden. Durch diese Regelungen und die 

übrigen Pflichtbindungen ist eine gemeinsame Grundbildung für alle Schülerinnen und Schüler 

gesichert. 

Das Martinum bietet in den drei Aufgabenfeldern die folgenden Fächer an: 

im sprachlich-literarisch-künstlerischen Aufgabenfeld:  Deutsch, Englisch, Lateinisch, Französisch, 

Spanisch, Kunst, Musik, Literatur  

im gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld: Geschichte, Sozialwissenschaften, Geographie, 

Philosophie, Erziehungswissenschaft  

im mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen Aufgabenfeld: Mathematik, Physik, Biologie, 

Chemie, Informatik 

Die Fächer Religionslehre und Sport gehören keinem Aufgabenfeld an. 

Als neue Bausteine für den Oberstufenunterricht gibt es darüber hinaus noch zwei weitere  

Kurstypen: die Vertiefungskurse und die Projektkurse.                                                                                                                                   

 ҩ YŀǇΦ 2.2.3.1 (Das Kurswahlangebot der differenzierten Oberstufe) 

2.3.2 Die Stundentafel in der Sekundarstufe I 

Die folgende Übersicht zeigt die Stundentafel in der Sekundarstufe I für das Schuljahr 2011/12. Die 

Jahrgangsstufen 5 und 6 werden darin mit 36 Unterrichtsstunden, also entsprechend dem 

Ganztagskonzept mit drei verpflichtenden Langtagen geführt. Auf die Stufen 7 bis 9 entfällt jeweils 

die in der APO-SI vorgesehene Wochenstundenzahl. 
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Stundentafel für die Sekundarstufe I im Schuljahr 2011/12   

 Ganztag Halbtag 

Jahrgangsstufe 5 6 7 8 9 

Schulhalbjahr I II I II I II I II I II 

Deutsch 4 4 4 4 4 4 4 4 3 3 

Geschichte - - 2 2 2 2 - - 2 2 

Erdkunde 2 2 - - 2 2 - - 2 2 

Politik 2 2 - - - - 2 2 2 2 

Mathematik 4 4 4 4 4 4 4 4 3 3 

Biologie 2 2 2 2 - - 2 2 2 - 

Chemie - - - - 2 2 2 2 2 2 

Physik - - 2 2 2 2 2 2 0 2 

Englisch 4 4 4 4 4 4 3 3 3 3 

Französisch/Latein - - 4 4 4 4 3 3 3 3 

Kunst 2 2 2 2 2 2 - - 2 0 

Musik 2 2 2 2 - - 2 2 0 2 

Religionslehre 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

Sport 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

Wahlpflichtunterricht       3 3 3 3 

Ergänzungsstunde Deutsch 1 1   1 1     

Ergänzungsstunde Englisch 1 1     1 1   

Ergänzungsstunde Mathematik 1 1       1 1 

Ergänzungsstunde Französisch /Latein     1 1     

Ergänzungsstunde Biologie         1 - 

Ergänzungsstunde Physik         - 1 

9ǊƎŅƴȊǳƴƎǎǎǘǳƴŘŜ α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎά        1   

Klassenlehrerstunde 1 1     1    

Übungsstunden 3 3 3 3       

Methoden-/Medien-/Sozialkompetenz 2 -         

Profil-/Neigungskurs - 2 2 2       

Wochenstundenzahl 36 36 36 36 33 33 34 34 34 34 
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2.3.3 Die Fachcurricula der SI und SII 

Die Fachkonferenzen der einzelnen Fächer haben für die Sekundarstufe I und II jeweils schuleigene 

Curricula entwickelt. Diese beziehen sich in der Sekundarstufe I auf die Kernlehrpläne, soweit diese 

bereits vorliegen. Die schulinternen Lehrpläne für die Sekundarstufe II basieren auf den Richtlinien 

und Lehrplänen für die gymnasiale Oberstufe  sowie auf den zentralen Vorgaben für das Abitur 2011. 

Die Fachcurricula aller Unterrichtsfächer sind auf der Homepage der Schule unter www.martinum.de 

einzusehen. 

2.3.4 Die Kriterien der Leistungsbewertung  und ςrückmeldung  

Grundlage für die Grundsätze der Leistungsbewertung sind § 48 des Schulgesetzes, § 6 der APO-SI 

und die entsprechenden Abschnitte in den Kernlehrplänen für die Sek I bzw. in den Lehrplänen für 

die Sek II. Auf dieser Grundlage haben die Fachkonferenzen des Martinums für die jeweiligen Fächer 

und bezogen auf die Schulstufen Kriterien  für  Leistungsbeurteilung und -rückmeldung vereinbart. 

Sie sind den schulinternen Curricula eines jeden Faches ausgewiesen und ebenfalls auf der 

Schulhomepage einzusehen.  

http://www.martinum.de/
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3 Zentrale Bestandteile unserer Erziehungs- und Unterrichtsarbeit 

3.1 Individuelle Förderung 

Im Mittelpunkt der individuellen Förderung am Martinum stehen die einzelnen Schülerinnen und 

Schüler, die als Individuen mit einem je eigenen Profil wahrgenommen und wertgeschätzt werden 

ǳƴŘ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ ƎƭŜƛŎƘŜƴ  /ƘŀƴŎŜƴ ȊǳǊ ¢ŜƛƭƘŀōŜ ŀƴ .ƛƭŘǳƴƎ αƻƘƴŜ wǸŎƪǎƛŎƘǘ ŀǳŦ ΦΦΦ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛche Lage 

ǳƴŘ IŜǊƪǳƴŦǘ ǳƴŘ ΦΦΦ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘά ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘ ǿƛǊŘ ώϠмόмύ ŘŜǎ {ŎƘǳƭƎŜǎŜǘȊǘŜǎ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ bw²Σ 

1.1.2011]. 

Ziel individueller Förderung ist es, dass die Schülerinnen und Schüler ihre jeweiligen Begabungen, 

Fähigkeiten und Kompetenzen möglichst optimal zur Entfaltung bringen können, um zum einen ihren 

bestmöglichen Schulabschluss zu erreichen, der ihren individuellen Fähigkeiten tatsächlich 

entspricht, und zum anderen eine Persönlichkeit zu entwickeln, die Verantwortung gegenüber sich 

selbst, dem Nächsten, der Natur und Kultur übernimmt (ҩKap 1. Pädagogisches Selbstverständnis: 

α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎά ŀƭǎ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜǊ [ŜƛǘōŜƎǊƛŦŦύ. 

Individuelle Förderung geschieht in Lernsituationen und -arrangements, in denen die Schülerinnen 

und Schüler aktiv ihre Kompetenzen entwickeln und ausbauen können und immer mehr 

Verantwortung für ihr eigenes Lernen übernehmen. Insofern orientiert sich individuelle Förderung 

am Martinum nicht an den Schwächen und Defiziten der Schülerinnen und Schüler, sondern an deren 

Selbstwirksamkeit, die sie befähigt, sich in verschiedenen Bereichen und in Anbetracht 

unterschiedlicher Herausforderungen lösungsorientiert und kompetent zu verhalten (nach Albert 

Bandura). 

Individuelle Förderung kann allerdings nur nachhaltig Wirksamkeit entfalten, wenn ihre Maßnahmen 

organisatorisch und systematisch verankert sind. D.h. individuelle Förderung findet auf der Basis 

klarer schulprogrammatischer Entscheidungen statt und entfaltet sich in der schulischen Praxis in vier 

Handlungsfeldern1: 

1. Diagnostizieren/Grundlagen schaffen 

2. Mit Vielfalt umgehen  

a) durch innere Differenzierung 

b) durch äußere Differenzierung 

c) durch Lernberatung und Lernbegleitung 

3. Übergänge und Lernbiografien bruchlos gestalten 

4. Wirksamkeit prüfen 

 

Das Konzept zur individuellen Förderung am Martinum folgt dieser Systematik. 

Eine Analyse der Maßnahmen zur individuellen Förderung am Martinum im Schuljahr 2010/11 zeigt, 

dass die Schwerpunkte zurzeit ƛƴ ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ α&ǳǖŜǊŜ 5ƛŦŦŜǊŜƴȊƛŜǊǳƴƎά ǳƴŘ α«ōŜǊƎŅƴƎŜ ǳƴŘ 

[ŜǊƴōƛƻƎǊŀŦƛŜƴ ōǊǳŎƘƭƻǎ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴά ƭƛŜƎŜƴΦ 

                                                           
1 Vgl. Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrheinwestfalen: www.chancen-

nrw.de/test/cms/front_content.php?idart=1318 (abgerufen am 29.10.2010) 

http://www.chancen-nrw.de/test/cms/front_content.php?idart=1318
http://www.chancen-nrw.de/test/cms/front_content.php?idart=1318
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9ǊǎǘŜǊ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘΥ α&ǳǖŜǊŜ 5ƛŦŦŜǊŜƴȊƛŜǊǳƴƎά: Durch Maßnahmen der äußeren Differenzierung 

werden am Martinum zum einen unterschiedliche Begabungen der Schülerinnen und Schüler 

gefördert. Zum anderen wird individuelle Förderung bei fachlichen Defiziten ermöglicht. 

Individuelle Förderung unterschiedlicher Begabungen im Rahmen der äußeren Differenzierung: 

 Im Rahmen des Ganztags werden für die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5.2 

bis 7 die Profil- und Neigungskurse durchgeführt, die die Schülerinnen und Schüler nach 

Begabung und Interesse wählen.  

 ҩ YŀǇ. 2.2.1.3 (Differenzierung und Profilbildung) 

 Im Mittelstufenkonzept ist für die Jahrgangstufe 8 die αErgänzungsstunde" zum Thema 

α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎά verankert mit dem Ziel, dass die Schülerinnen und Schüler durch das 

Engagement in verschiedenen selbst zu wählenden Bereichen soziale Kompetenzen 

erwerben und vertiefen.   

ҩ YŀǇΦ 3.8.3 (Verantwortung übernehmen ς über die Schule hinaus) 

 Die Förderung besonderer Begabungen geschieht am Martinum durch ein breites Spektrum 

von Arbeitsgemeinschaften im sportlichen, musischen, kulturellen und sprachlichen Bereich 

(ҩ YŀǇΦ 3.4.5 (Die Arbeitsgemeinschaften im Überblick)). Hinzu kommen eine Vielzahl von 

Wettbewerben (ҩ YŀǇΦ 3.4.3 (Teilnahme an Wettbewerben)), der Erwerb von 

Sprachzertifikaten (ҩ YŀǇΦ 3.4.4 (Erwerb sprachlicher Zertifikate)) und die Möglichkeit der 

Teilnahme an Austauschprogrammen (ҩ YŀǇ. 3.9.2 (Internationale Kontakte)). 

 

Individuelle Förderung von Schülerinnen und Schülern bei fachlichen Defiziten im Rahmen der 

äußeren Differenzierung: 

 Das seit fünf Jahren an unserer Schule etablierte Lernzentrum bietet Trainingskurse für 

Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5-8 an, die den Unterrichtsstoff nochmals 

vertiefen und ihre fachlichen Leistungen verbessern wollen. Die Trainingskurse werden von 

Tutoren, Schülerinnen und Schülern der Stufen 9-13, geleitet. Für die Tutoren sind diese 

Tätigkeiten auch als individuelle Förderung unterschiedlicher Begabungen (s.o.) zu verstehen. 

ҩ YŀǇ. 3.5.3 (Lernzentrum) 

 Für Schülerinnen und Schüler mit auffallend defizitären Leistungen in den Bereichen des 

Lesens und der Rechtschreibung wird ein LRS-Kurs angeboten.   

ҩ YŀǇ. 3.5.4 (Förderung lese- und rechtschreibschwacher Schüler)  

Zweiter SchweǊǇǳƴƪǘΥ α«ōŜǊƎŅƴƎŜ ǳƴŘ [ŜǊƴōƛƻƎǊŀŦƛŜƴ ōǊǳŎƘƭƻǎ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴά 

 Ein breit gefächertes Programm im Rahmen der Studien- und Berufsorientierung gibt den 

Schülerinnen und Schülern Orientierung für ihre zukünftige Studien- und Berufswahl. Im 

Rahmen von BIZ-Besuchen, Beratungsgesprächen mit Berufsberatern, Praktika, 

Bewerbungsgesprächen, Teilnahme an Hochschultagen etc. können die Schülerinnen und 

Schüler ihre individuellen Fähigkeiten, Interessen und Wünsche hinsichtlich ihrer zukünftigen 

Berufs- und Studienwahl ausloten.  

ҩ YŀǇΦ оΦрΦн ό{ǘǳŘƛŜƴ- und Berufsorientierung) 
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 Der Übergang von der Grundschule auf das Gymnasium stellt für jede Schülerin und jeden 

Schüler eine besondere Herausforderung dar (ҩ YŀǇ. 2.2.1.1 (Der Übergang von der 

Grundschule)). Um die Freude auf die zukünftige Schule zu stärken und Unsicherheiten sowie 

mögliche Ängste abzubauen, gibt es vor den Sommerferien einen Nachmittag des ersten 

Kennenlernens, der einen ersten Kontakt zwischen den neuen Schülerinnen und Schülern 

und den zukünftigen Klassenlehrern ermöglicht. In der Einführungswoche nach den 

Sommerferien stehen der Aspekt des gegenseitigen Kennenlernens (soziales Lernen) und die 

Besprechung (lern)organisatorischer Fragen im Vordergrund. Der Bereich des sozialen 

Lernens wird im Schuljahr mit dem Programm αFit und starkά (ҩ YŀǇ. 3.6.1 (Konzept αFit und 

starkάύ) im Rahmen der Klassenlehrerstunde weiter fortgeführt.  

Ausblick für die Weiterentwicklung des Konzepts zur individuellen Förderung 

Die Übersicht über die Maßnahmen zur individuellen Förderung am Martinum zeigt, dass in 

folgenden Bereichen noch konzeptionelle Arbeit geleistet werden muss, um die anfangs genannten 

Zielen individueller Förderung umfassender realisieren zu können:  

 Für den Bereich αDiagnostizieren/Grundlagen schaffenά wird es notwendig sein, 

diagnostische Instrumentarien zur Messung der Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und 

Schüler einzuführen, verbindlich anzuwenden und zu nutzen. 

 Für den Bereich αInnere Differenzierungά werden die Fachschaften in der nächsten Zeit 

Konzepte für die individuelle Förderung in Ergänzungsstunden vorlegen und verbindliche 

Absprachen zum Einsatz individualisierter Arbeits- und Sozialformen im Unterricht treffen. 

Hinzuweisen ist an dieser Stelle auf das schon vorliegende Konzept der Fachschaft Latein für 

das binnendifferenzierende Arbeiten und individuelle Üben im Rahmen der 

Ergänzungsstunden in Jahrgangsstufe 7.1.   

Die im Rahmen des Ganztags stattfindenden Übungsstunden bieten den Schülerinnen und 

Schülern die Möglichkeit des individuellen Übens und Lernens (ҩ YŀǇ. 2.2.1.4 

(Übungsstunden)). Das Konzept ist kürzlich evaluiert worden und wird im Rahmen des 

Ausbaus des Ganztags weiter entwickelt werden. Auch das Vertretungskonzept am 

Martinum setzt auf das individualisierte Arbeiten der Schülerinnen und Schüler: Je Halbjahr 

bearbeiten die Schülerinnen und Schüler in den Vertretungsstunden Aufgaben eines 

festgelegten Faches. 

 Für den Bereich α[ŜǊƴōŜƎƭŜƛǘǳƴƎ ǳƴŘ [ŜǊƴōŜǊŀǘǳƴƎά wird ein übergeordnetes 

Methodencurriculum im Sinne eines Gesamtmethodenkonzepts entwickelt und zwischen 

den Fachschaften vereinbart werden. 

 

3.2 Methodenkonzept 

Für möglichst eigenständiges und erfolgreiches Lernen ist der Aufbau methodischer Kompetenzen 

wesentlich.  Methodische Kompetenzen werden im Rahmen des fachlichen Lernens vermittelt.  Um 

die Lernprozesse nachhaltig werden zu lassen und um Synergieeffekte zu nutzen, ist jedoch die 

Abstimmung des fachlichen Methodenlernens durch ein schulisches Methodenkonzept bedeutsam.  
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Ein solches Konzept ist am Martinum bisher für den Aufbau grundlegender Arbeits- und 

Lerntechniken in der Jahrgangsstufe 5 sowie für die Einführungsphase der Oberstufe entwickelt 

worden. Es  ist in den kommenden Jahren noch weiter zu  auszubauen im Hinblick auf die Vernetzung 

der  fachlichen und fachübergreifenden Lernprozesse.  

3.2.1 Einführung in methodisches Arbeiten in der Jahrgangsstufe  5 

Der Jahrgangsstufe 5 kommt im Hinblick auf die Vermittlung grundlegender Arbeitsmethoden eine 

besondere Bedeutung zu. Bedingt durch den Schulwechsel und die neue Schulsituation (neue Fächer, 

neue Lehrer, umfangreicherer Stundenplan) müssen die Schülerinnen und Schüler sich auf neue 

Herausforderungen einstellen  und ihr Arbeitsverhalten der neuen Situation anpassen.  

 Einführungswoche: Die erste Schulwoche für die neuen Fünftklässler ist deutlich vom 

unterrichtlichen  Einsatz des Klassenteams in der jeweiligen Klasse geprägt. Dieser ersten 

Woche liegt ein Konzept zugrunde, nach dem neben dem gegenseitigen Kennenlernen vor 

allem Bausteine des eigenständigen Arbeitens und Lernens im Mittelpunkt stehen:   

- α²ƛŜ ǎƛŜƘǘ ƳŜƛƴ {ŎƘǊŜƛōǘƛǎŎƘκ ƳŜƛƴ !ǊōŜƛǘǎǇƭŀǘȊ ŀǳǎΚά - Erarbeitung einer Checkliste 

für den häuslichen Arbeitsplatz 

- α²ŀǎ ƎŜƘǀǊǘ ƛƴ ŘƛŜ {ŎƘǳƭǘŀǎŎƘŜΚά  

- α5ŜǊ IŜŦǘŜ- und Mappen-¢«±ά - Kriterien für eine gute Heftführung 

- Einführung in die Benutzung des Schulplaners  

- Hausaufgaben und Übungsstunden ς Hilfen zur Einteilung der Lernzeiten  

 

 

 Klassenlehrerstunden: Die in der Einführungswoche angesprochenen Aspekte sollen nicht 

zuletzt in den Klassenlehrerstunden im ersten Halbjahr der 5. Klasse immer wieder 
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thematisiert werden. Das gilt insbesondere für die sinnvolle Verteilung erteilter Aufgaben auf 

Übungsstunden und Hausaufgaben sowie die sorgfältige und regelmäßige Nutzung des 

Schulplaners, der am Martinum eigens für  die Anforderungen des Ganztags konzipiert 

worden ist. Darüber hinaus ist die sinnvolle Vorbereitung und Durchführung von 

Klassenarbeiten und Tests thematischer Schwerpunkt. Im Rahmen der 

Elternpflegschaftssitzungen, Elternsprechtage sowie durch Rückmeldungen im Schulplaner 

werden die Eltern informiert und in die Arbeit einbezogen. 

3.2.2 Methodentraining in der Einführungsphase der Oberstufe 

Am Anfang der Einführungsphase findet am Martinum ein zweitägiges Methodentraining statt. Ziel 

dieser Maßnahme zu Beginn der Oberstufe ist es, die in der Sekundarstufe I erworbenen 

methodischen Fähigkeiten mit Blick auf die Anforderungen der Oberstufe zu vertiefen.  

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten an diesen Methodentagen in Gruppen von 10 ς 12 

Teilnehmern und werden von jeweils 1 oder 2 Lehrkräften pro Thema geschult. Folgende 

Methodenschwerpunkte sind Gegenstand des Methodentraininings: 

 Rhetorik 

 Präsentation mit Overhead-Projektor 

 PowerPoint-Präsentation 

 Gezielte Internetrecherche 

 

Dadurch, dass für diese Veranstaltung 2 Tage zur Verfügung stehen, ist es möglich, dass die 

Schülerinnen und Schüler ihre Arbeiten präsentieren, die Ergebnisse ausführlich besprechen und 

individuelle Rückmeldungen gegeben werden können.  

Im Anschluss an das Training werden die besten Reden und Präsentationen  dem Jahrgang in der Aula 

vorgestellt. Jedes Jahr wird der Jahrgang in Form eines Fragebogens zu einer Beurteilung des 

Methodentrainings aufgefordert. Die  Ergebnisse werden ausgewertet und sind Grundlage einer 

Nachbesprechung, bei der konstruktive Kritikpunkte diskutiert und für den nächsten Jahrgang 

berücksichtigt werden. 

Im Rahmen des Methodentrainings ist ein Evaluationsbogen erarbeitet worden, der den 

Fachvorsitzenden zur Verfügung gestellt worden ist und als Grundlage für die Beurteilung von 

Referaten und Vorträgen durch Lehrer und Schülerinnen und Schüler dienen kann.  

3.2.3  Vorbereitung auf das Verfassen von Facharbeiten in der Qualifikationsphase 

Im zweiten Jahr der Qualifikationsphase Jahrgangsstufe 12 wird von den Schülerinnen und Schülern, 

die nicht an einem Projektkurs teilnehmen, eine Facharbeit geschrieben. Diese ersetzt eine Klausur 

und geht somit in die Zeugnisnote ein. 

Leistungskurslehrerinnen und ςlehrer betreuen maximal fünf Facharbeiten, Grundkurslehrerinnen 

und ςlehrer maximal drei. Jeder Schüler wählt aus seinen Klausurfächern drei für die Erstellung der 

Facharbeit mögliche Fächer aus (Erst-, Zweit- und Drittwunsch). Entscheiden sich mehr als fünf bzw. 

drei Schülerinnen bzw. Schüler für ein Fach, erfolgt die Zuordnung im Losverfahren. 
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Die Klärung aller weiteren Fragen erfolgen ς soweit sie nicht allgemein geregelt sind ς in Absprache 

zwischen der betreuenden Lehrperson und dem Schüler. Dazu gehören vor allem: Themenfindung, 

Betreuung während der Anfertigung, Erläuterung der Beurteilungskriterien. 

Von den Jahrgangsstufenleitern ist ein [ŜƛǘŦŀŘŜƴ αIƛƴǿŜƛǎŜ ǳƴŘ ¢ƛǇǇǎ ŦǸǊ ŘƛŜ CŀŎƘŀǊōŜƛǘά entwickelt 

worden, der wichtige methodischen Schritte sowie alle formalen Vorgaben enthält. Er informiert die 

Schülerinnen und Schüler über alle wichtigen Aspekte im Zusammenhang mit der Facharbeit. 

In Beratungsgesprächen mit dem betreuenden Lehrer machen die Schülerinnen und Schüler ihren 

Arbeitsprozess transparent und erhalten Möglichkeit, offene Fragen und Probleme zu klären. Es sind 

drei Gespräche verbindlich festgelegt. Das Datum des Gesprächs wird auf einem Übersichtsblatt 

dokumentiert. 

Für die Anfertigung der Facharbeit haben die Schüler 6 Wochen Zeit (Beginn: 6 Wochen vor Beginn 

der Osterferien). Der Umfang der Facharbeit beträgt 8-12 Seiten. 

Ausblick -  Überarbeitung des Konzeptes: Derzeit wird das Konzept zur methodischen Vorbereitung 

der Schülerinnen und Schüler überdacht. Gegebenenfalls sollen einzelne Bausteine modifiziert 

werden; ein weiterer ergänzender Baustein (Besuch einer Bibliothek) wird derzeit erprobt. 

3.2.4  Verbesserung der Lesekompetenz 

Im Rahmen der Methodenkompetenz kommt der Verbesserung der Lesekompetenz eine besondere 

Bedeutung zu. Ist diese Aufgabe auch in erster Linie an das Fach Deutsch angebunden, da ausgehend 

vom Deutschunterricht das Problembewusstsein geweckt und grundlegende Einsichten vermittelt 

werden müssen, so muss doch jedes Fach dieses Problem aufgreifen und in  seinem Bereich nach 

fachspezifischen Lösungen suchen.  

Konkrete Maßnahmen in der Jahrgangsstufe 5 

 Einführung in die Nutzung der Schulmediothek  

(Ausleihverfahren, Verteilen der bereits vor Schuljahresbeginn vorbereiteten  Benutzer-

ausweise, Aufbau der Mediothek, Nutzungsordnung)  

 Besuch der Stadtbücherei im Rahmen des Deutschunterrichtes  

Je nach Vorwissen der SchülerInnen  wird der Besuch gestaltet   

(Kennenlernen des Ausleihsystems, Schüler erledigen Rechercheaufträge) 

 Lesepassaktion 

SchülerInnen entleihen Bücher, lesen diese, bekommen bei Rückgabe einen Stempel als 

Bescheinigung (stichpunktartige Überprüfung der Textkenntnisse). Sind alle Felder ausgefüllt, 

händigt der Deutschlehrer eine Urkunde aus (ҩ Kap. 3.7.2.1 (Die Mediothek)). 

 Selbstständige Lektüre im Rahmen des Vertretungskonzeptes 

Das Fach Deutsch  ist  für die Gestaltung des Vertretungsunterrichtes im 2. Halbjahr der 

Jahrgangsstufe 5 zuständig. Für Vertretungsstunden, für die vom Fachlehrer keine Aufgaben 

gestellt wurden, gilt folgendes Verfahren: Die Schülerinnen und Schüler bringen zu Beginn 

des Halbjahres ein Buch mit, das in der Klasse verbleibt.  Der Deutschlehrer erläutert zu 

Beginn des Halbjahres, wie ein Buch mit Hilfe eines Lesetagebuches selbstständig erschlossen 
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werden kann. Anhand einer Liste mit Pflicht- und Wahlaufgaben wird in den 

Vertretungsstunden mit dieser Lektüre gearbeitet.  

In der Jahrgangsstufe 6 soll die Förderung der Lesekompetenz schwerpunktmäßig im Fach Geschichte 

gefördert werden. Dazu gehören folgende konkrete Maßnahmen: 

 Vorstellung und Empfehlung historischer Romane und Sachbücher 

 Anforderung von Bücherkisten aus der Stadtbibliothek zu Schwerpunktthemen des 

Unterrichtes (z.B. römische oder griechische Geschichte, Leben im Mittelalter) 

 Einführung in die verschiedenen Methoden der Bild-, Karten- und Textarbeit 

3.2.5 Erstellen von Unterlagen für Referate und Bewerbungen 

Methodenkenntnisse, die über die konkreten Anforderungen an das Fach hinausgehen, werden 

schwerpunktmäßig im Deutschunterricht der Jahrgangsstufen 8 und 9 vermittelt. 

 Jahrgangsstufe 8: Erstellung von Referatsmappen ( Materialsuche: Internetrecherche,  

Materialsuche in Bibliotheken, Aufbau und Gliederung einer Mappe, Umgang mit und Angabe von 

Quellen) 

 Jahrgangsstufe 9:  Erstellen einer Bewerbungsmappe ( Aufbau, Anschreiben, Lebenslauf, 

Formalitäten, Stil und Inhalt) 

  

3.3 Medienkonzept 

Am Martinum sollen alle Schülerinnen und Schüler Kenntnisse, Einsichten, Fähigkeiten erwerben, um 

den Herausforderungen in einer von Medien beeinflussten Welt gerecht zu werden. Das Lernen mit 

Medien soll systematisch in Lernprozesse  integriert werden und für das selbstständige Lernen sowie 

für eine aktive Gestaltung des Unterrichts genutzt werden. 

Eng verknüpft mit dem Medienkonzept ist das Methodenkonzept (ҩ YŀǇΦ оΦн όaŜǘƘƻŘŜƴƪƻƴȊŜǇǘύ). 

Einführung in den Umgang mit neuen Medien im 1. Halbjahr der Jahrgangsstufe 5: In den 

Klassenlehrerstunden im 1. Halbjahr der 5. Klasse steht die Medienerziehung neben dem 

Methodenlernen und dem Stärken der Klassengemeinschaft im Vordergrund. Zwar verfügen schon 

viele Schülerinnen und Schüler über Vorerfahrungen durch den Umgang mit dem Computer im 

Elternhaus oder den Medieneinsatz in der Grundschule, aber es muss eine gemeinsame Grundlage 

geschaffen werden, um Benachteiligungen aufgrund unterschiedlicher Voraussetzungen 

auszugleichen. 

In den vergangenen Jahren wurde die Medieneinführung immer von einem ausgebildeten 

Informatiklehrer geleitet. Dabei wurden von ihnen zahlreiche Materialien (Power-Point-Präsen-

tationen und Handouts) erstellt, ergänzt und überarbeitet, so dass seit dem Schuljahr 2009/2010 

auch Klassenlehrer oder deren Stellvertreter die Einführung übernehmen können.  

Die Einführung ist auf acht Doppelstunden angelegt, die aber nicht  in acht aufeinander folgenden 

Wochen bearbeitet werden müssen. 
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1. Treffen Überblick und Organisatorisches (Computerraumregeln und Rechnerzugänge) 

Mein Steckbrief ς erstes Kennenlernen eines Textverarbeitungsprogramms beim Schrei-

ben eines persönlichen Steckbriefs 

2. Treffen Ordnung ist das halbe Leben ς Erlernen des grundsätzlichen Umgangs mit Dateien und 

Verzeichnissen 

Unser Wandertag ς Erlernen grundlegender Textformatierungs- und 

Grafikeinbindungsfunktionen beim Schreiben eines Berichts 

3. Treffen Ärger mit dem Fehlerteufel ς Erlernen zentraler Korrekturfunktionen eines typischen 

Textverarbeitungsprogramms 

4. Treffen Mein Kalender ς Erlernen des Umgangs mit Tabellen innerhalb eines typischen Textver-

arbeitungsprogramms sowie komplexerer Formatierungsfunktionen 

5. Treffen Marvin geht einkaufen ς Erstellen eines Taschengeldplaners mit Excel  

6. Treffen Unsere Klasse ς Erstellen von Diagrammen zu gewählten Themen (Lieblingsfarbe, 

Lieblingstier, Geburtsmonate,...) mit Excel 

7. Treffen Die Fahrradpanne ς Recherchieren im Internet  

8. Treffen Meine goldenen Internet-Regeln - Ein Leitfaden zu Sicherheit und Gefahren im Internet für 

Schülerinnen und Schüler mit Tipps für die Eltern  

 

Die einzelnen Treffen  können auch sinnvoll in unterrichtliche Zusammenhänge eingebunden 

werden: 

 Treffen 1 und 2 sollten am Anfang des Schuljahres zur computerunterstützten Erstellung 

eines persönlichen Steckbriefs und zum Erstellen eines Berichts über den ersten 

gemeinsamen Wandertag stehen. 

 Das Rechtschreibtraining des Deutsch-Unterrichts sollte mit Treffen 3 verbunden sein. 

 Treffen 4 ς 6 sind eine sinnvolle Vorbereitung des Mathematikunterrichts der Klasse 5, denn 

hier werden Grundfunktionen von EXCEL erlernt und für das Erstellen von Diagrammen 

genutzt. 

 Die abschließende Arbeit mit dem Internet (Treffen 7 und 8) kann in viele Fächer 

eingebunden werden, wobei hier die sinnvolle und kindgerechte Recherche sowie die 

Aufklärung  über Gefahren im Internet  im Vordergrund stehen. 

 

Fortsetzung in den einzelnen Fächern:  Nach der Einführung in der Jahrgangsstufe 5 werden in 

folgenden Fächern noch Schwerpunkte in der Nutzung einzelner Medien gesetzt: 

 Power Point: Im Deutschunterricht der Jahrgangsstufe 8 werden Power-Point-Präsentationen 

im Rahmen der Referatsgestaltung ausführlich thematisiert und erläutert. Zusätzlich wird im 

Fach Geschichte in Klasse 9 eine Power-Point-Präsentation zur Revolution 1918/19 in 

Deutschland erstellt. 
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 Audio-visuelle Medien: Mit Beginn der Jahrgangsstufe 5 ist ein Schwerpunkt des 

Englischunterrichts der Umgang mit Hörtexten sowie die Zuordnung und das Zusammenspiel 

von Bild und Textinformation im Umgang mit audio-visuellen Medien.   

Zusätzlich wird  ab Klasse 8 das Verfassen eines film scripts trainiert. In Geschichte steht die 

Filmanalyse in der Jahrgangsstufe 9 anhand eines aktuelleren Spielfilmes zum  

Nationalsozialismus im Vordergrund.  

Der Musikunterricht ǎŎƘŀŦŦǘ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ ŘŀǳŜǊƘŀŦǘŜƴ Cƻƪǳǎ ŀǳŦ Řŀǎ αό½ǳ-ύIǀǊŜƴά ǳƴŘ ŘŜƳ 

Einstieg in die Klasse 5 mit dem Thema Hören (Schalleigenschaften/Schallquellen hörend 

differenzieren)  die Grundlagen für den bewussten Umgang mit Audio-Medien. Erweitert 

ǿƛǊŘ ŘƛŜǎŜǊ !ǎǇŜƪǘ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ αCƛƭƳƳǳǎƛƪά ƛƴ ŘŜǊ YƭŀǎǎŜ уΦ 

 Taschenrechner  

In der Jahrgangsstufe 7 wird der Umgang mit dem Taschenrechner CASIO fx-991 ES im Fach 

Mathematik ausführlich thematisiert. Danach kann er auch in den anderen Fächern, 

besonders in den Naturwissenschaften und Politik, eingesetzt werden.  

In allen Fächern wird darüber hinaus im Rahmen fachspezifischer Unterrichtsvorhaben das  

Lernen mit Medien kontinuierlich in die Lernprozesse integriert und für das selbständige 

Lernen sowie für eine aktive Unterrichtsgestaltung genutzt, wie die schulinternen Curricula 

zeigen.  

ҩ Yŀp. 2.3.3 (Die Fachcurricula der SI und SII) 

 

Methodentraining in der Einführungsphase: Zu Beginn der Oberstufe wird im Rahmen des 

Methodentrainings ein weiterer Schwerpunkt gesetzt, die sinnvolle Nutzung von Medien zu 

wiederholen, zu vertiefen und zu erweitern. 

So sind  

 Präsentation mit Overhead-Projektor 

 PowerPoint-Präsentation 

 Gezielte Internetrecherche 

einzelne Themen des zweitägigen Trainings.  

ҩ Yŀp. 3.2. (Methodenkonzept) 

MOODLE: Die Lernplattform MOODLE stellt ab 2011 eine weitere Möglichkeit zur Unterstützung 

selbständigen Lernens dar und wird bereits in den ersten Monaten von zahlreichen Klassen und 

Kursen der Sekundarstufe I und II sowie anderen Gruppen genutzt. 

Ausstattung/Einrichtung des Martinums: Die Ausstattung mit Medien und insbesondere Computern 

ist im Martinum in den vergangenen Jahren kontinuierlich gewachsen und stellt eine gute Grundlage 

für die regelmäßige Arbeit mit unterschiedlichen Medien dar. Die Ausstattung umfasst:  

 einen OHP und ein Audiogerät für den Sprachenunterricht in jedem Klassen- und Kursraum 

 3 Computerräume, zwei davon mit 25 und einer mit 21 Rechnern 

 9 Räume mit Fernseh- DVD-/VHS-Ausstattung 

 1 Gruppenraum mit Laptop-Beamer-Kombination  
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 Computer für die Mediothek (10), für die Sekundarstufe II (4), die Lehrerarbeitsräume (6), die 

Naturwissenschaften und Informatik (10), Kunst (1) sowie die Erstellung der Jahresschrift (1), 

daneben noch 7 Laptops für einzelne Fächer 

 3 mobile Laptop-Beamer-Kombinationen  

 die fachspezifische Ausstattung sämtlicher Fachräume 

 die Ton- und Lichtanlage in der Aula 

 die Mediothek mit Computern und Büchern für die Schülerinnen und Schüler ab der 

Jahrgangsstufe 5 und einem zum Teil abgetrennten Lehrerbereich 

 Auf den  Rechnern sind neben einem netzwerkfähiges Betriebssystem ( WINDOWS XP) auch 

ein Office-Paket (Microsoft-Office 2007 und OpenOffice), Multimediasoftware und sonstige 

Standardprogramme installiert. Darüber hinaus sind auf vielen Rechnern 

fachschaftsspezifische Programme (z.B. Geogebra, DERIVE, Finale,...) installiert.  

 

3.4 Förderung spezifischer Interessen und Begabungen in verschiedenen Bereichen  

3.4.1 Förderung sportlicher Interessen 

Sport und Bewegung  fördern die Gesundheit und die Selbsttätigkeit der Kinder und Jugendlichen, 

dienen der Gewaltprävention  und können zugleich das soziale Miteinander stärken. Wir sehen in 

einem vielfältigen Sport-, Bewegungs- und Entspannungsangebot einen wichtigen Beitrag für eine 

ganzheitliche Persönlichkeitsförderung und fördern die sportliche Betätigung unserer Schülerinnen 

und Schüler durch zahlreiche Projekte ƛƳ {ƛƴƴŜ ŜƛƴŜǊ αōŜǿŜƎǘŜƴ {ŎƘǳƭŜά. 

3.4.1.1 Spiel- und Sportfest für die neuen Fünftklässler  

Für die neuen Fünftklässler  findet jährlich im Dezember das Spiel- und Sportfest statt.  Diese 

Veranstaltung soll zur Integration unserer  jüngsten  Schülerinnen und Schüler  in ihre neue Schule 

beitragen,  Freude an Sport und Bewegung vermitteln sowie den Teamgeist und die Bereitschaft und 

Fähigkeit zu fairem Umgang miteinander fördern.   

Dazu trägt bei, dass das Spiel- und 

Sportfest wesentlich von älteren 

Mitschülern, den Sporthelferinnen 

und ςhelfern (ҩ  Kap. 3.8.2  

όaŀǖƴŀƘƳŜƴ Ȋǳ α{ŎƘǸƭŜǊ ƘŜƭŦŜƴ 

{ŎƘǸƭŜǊƴάύ), vorbereitet und 

durchgeführt wird, denen die  Sport-

lehrkräfte, insbesondere die 

Ausbilder der Sporthelfer, zu Seite 

stehen. Der Kreissportbund Steinfurt 

unterstützt diese Veranstaltung durch 

Ausleihen von Materialien,  wie eine 

Hüpfburg, das Bungee-Running und 

ein Sportmobil mit diversen 
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Sportgeräten. Dazu wird  die Spiel- und Sporthalle für den Vormittag in ein Abenteuergelände mit 

einer Dunkelkammer, mit diversen Erlebnissportangeboten sowie einem  Turnierplatz umgebaut.  

Ansprechpartner: Frau Gerlach / Herr Mersch 

3.4.1.2 Sportprojekttag  

Im Anschluss an die Sporthelferausbildung im Jahr 2005 (ҩ YŀǇΦ оΦуΦн όaŀǖƴŀƘƳŜƴ Ȋǳ α{ŎƘǸƭŜǊ 

ƘŜƭŦŜƴ {ŎƘǸƭŜǊƴάύ)  hatten Schülerinnen und Schüler  die Idee, einen Sportprojekttag am Martinum zu 

veranstalten. Anliegen war es, an diesem Tag ein breites Angebot an Sportarten zur Auswahl 

anzubieten und damit den Schülerinnen und Schülern des Martinums Sportarten näherzubringen, die 

sie bis dahin noch nicht kannten.  

Die Schülerinnen und Schüler planten, organisierten und gestalteten den Sportprojekttag selbst-

ständig. Da der erste Durchgang sehr erfolgreich verlief und das Angebot sehr gut  angenommen 

wurde, wurde das Projekt im Folgejahr fortgeführt.  

Seitdem findet jährlich vor den 

Sommerferien der Sportprojekttag 

am Martinum statt. Sporthelfer und 

Sporthelferinnen beginnen - in 

Kooperation mit ortsansässigen 

Vereinen, Eltern und Lehrern - schon 

ein halbes Jahr vor dem Termin mit 

der Projektplanung. Meist kommen 

mehr als 50 Workshop-Angebote 

zustande. Das Angebot an 

Sportarten erstreckt sich von 

Aquafitness über Bauchtanz und 

Bogenschießen bis hin zu 

Zweiradfahren. Die teilnehmenden 

Schülerinnen und Schüler aus der 

Sekundarstufe I und aus der Einführungsphase, insgesamt etwa 900 Schüler, wählen aus dem 

vorliegenden Angebot vier Sportarten. Sie werden dann einem der von ihnen gewählten Workshops 

zugeteilt, an dem sie verpflichtend teilnehmen. 

Kooperationspartner des Projekts sind u.a. der TV Emsdetten, der Canu-Club Emsdetten, 

ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ ƭƻƪŀƭŜ ¢ŜƴƴƛǎǾŜǊŜƛƴŜΣ ¢ŀƴȊǎŎƘǳƭŜƴΣ Řŀǎ CƛǘƴŜǎǎǎǘǳŘƛƻ α/ƻƳŜ hƴάΣ ŘƛŜ wŜƛǘŀƴƭŀƎŜ α!Ƴ 

¢ŜŜƪƻǘǘŜƴά ǳƴŘ ŘƛŜ ¸ƻƎŀǎŎƘǳƭŜ 9ƳǎŘŜǘǘŜƴΦ !ǳŎƘ [ŜƘrer und Eltern sind in das Projekt eingebunden.  

Ansprechpartner: Frau Gerlach / Herr Mersch 

3.4.1.3 Bewegung und Entspannung für alle 

Die Möglichkeiten für unsere Schülerinnen und Schüler, sich nach eigenem Wunsch körperlich zu 

betätigen, sind ausgesprochen vielfältig. In den Pausen steht den Kleinen der Inhalt unserer 

α{ǇƛŜƭǘƻƴƴŜƴά ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŦǸǊ ƧŜŘŜ YƭŀǎǎŜ ŜƛƴŦŀŎƘŜ {ǇƛŜƭƳŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ ǳƴŘ .ŅƭƭŜ 

aufbewahrt werden. Bei gutem Wetter wird der angrenzende Rasenplatz unter Aufsicht der 
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Sporthelfer freigegeben. In der Mittagszeit bieten ebenfalls die Sporthelfer in der benachbarten 

Sporthalle Spielangebote an. Die Nutzung der Spiel- und Entspannungsanlagen auf dem Schulhof, 

ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜ {ǇƻƴǎƻǊŜƴƭŅǳŦŜΣ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ǿƛŜ Řŀǎ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴǎǇǊƻƧŜƪǘ αнпƘ-Sponsoren-

ǎŎƘǿƛƳƳŜƴά ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƴ ŜȄǘŜǊƴŜƴ .ǊŜƛǘŜƴǎǇƻǊǘǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ǿƛŜ ŘŜƳ 9ƳǎŘŜǘǘŜƴŜǊ 

Teekottenlauf ergänzen ebenso das Programmangebot wie der neu eingeführte Yoga-Kurs oder 

zukünftig geplante Projekte in dem im Sommer 2011 fertiggestellten Bewegungsraum. 

3.4.1.4 Partnerschule des Leistungssports 

Am Gymnasium Martinum spielt die Förderung 

junger Leistungssportler seit Jahren eine 

besondere Rolle. Seit dem Jahr 2002 ist am 

Martinum ein Teilinternat eingerichtet. 

Besonders engagierte Sportler, die den Kanu-, 

Handball- oder Badmintonsport betreiben,  

erhalten dadurch die Möglichkeit einer 

gezielten Übermittags- und Hausaufgaben-

betreuung. Aus der Sportförderung am 

Martinum sind bereits mehrere deutsche 

Meister hervorgegangen, u. a. der Kanute Tim 

Wieskötter, der mehrfach Olympiasieger, Welt- 

und Europameister wurde. 

In Verbindung mit dem Leistungssport-

gedanken nimmt das Martinum in einer Reihe 

von Sportarten (Kanu, Handball, Tennis am 

Landessportfest für Schulen teil und ist dort 

immer wieder auf Landesebene erfolgreich.   

Seit 2004 wird diese erfolgreiche Zusammen-

arbeit mit den Sportvereinen durch die 

±ŜǊƭŜƛƘǳƴƎ ŘŜǎ ¢ƛǘŜƭǎ αtŀǊǘƴŜǊǎŎƘǳƭŜ ŘŜǎ [ŜƛǎǘǳƴƎǎǎǇƻǊǘǎά ǳƴǘŜǊǎǘǊƛŎƘŜƴΦ   

Eine konsequente Weiterentwicklung der Leistungsorientierung im Bereich Sport wurde im Schuljahr 

2009/10 von der Fachschaft Sport vorgenommen. Das Martinum erarbeitete die  logistischen und 

curricularen Vorgaben, die erforderlich sind, um das Fach Sport als viertes Abiturfach anzubieten. Die 

Schülerinnen und Schüler der Einführungsphase des Schuljahres 2010/11 können erstmals von dieser 

Möglichkeit Gebrauch machen. 

3.4.2 Förderung musisch-künstlerischer Interessen  

3.4.2.1 Beiträge der Fächer Kunst und Musik 

Besondere Akzente auf dem musikalischςkünstlerischen Arbeitsfeld setzen am Martinum die 

weitgehend an den Unterricht angebundenen besonderen Maßnahmen des Faches Kunst und die 

verschiedenen Aktivitäten der inzwischen langjährig bestehenden Arbeitsgemeinschaften im 

musikalischen Bereich.  
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Die αaǳǎƛƪ- und Theaterprojekte in der ErǇǊƻōǳƴƎǎǎǘǳŦŜάΣ die αMusiktheaterς!Dά und das αaŀǊǘƛƴǳƳ 

±ƻƪŀƭŜƴǎŜƳōƭŜά mit Schülern, Eltern und Lehrern präsentieren ihre Arbeitsergebnisse regelmäßig in 

meist aufwändigen Aufführungen und Konzerten und finden bei ihren Veranstaltungen immer wieder 

viel Interesse über den engeren Bereich der Schule und auch der Stadtgrenzen Emsdettens hinaus. 

Die für die einzelnen Maßnahmen und festen Arbeitsgemeinschaften der Kunst und der Musik 

Verantwortlichen verfolgen das Ziel, den Schülerinnen und Schülern altersspezifische Angebote zu 

machen, welche vorhandene Interessen aufgreifen, aber auch Vorstellungs- und Erfahrungshorizonte 

erweitern können, Angebote, die überdies auf die individuellen Begabungen und Fähigkeiten der 

Lernenden zugeschnitten sind und sie entsprechend hinsichtlich ihrer musikalischen und 

darstellerischen Kompetenz  fördern können. Dazu sollen die Schülerinnen und Schüler lernen, sich in 

die vielfältige Interaktion mit gleichaltrigen, jüngeren und älteren wie auch erwachsenen AG-

Mitgliedern rücksichtsvoll und kooperativ einzubringen, eventuelle Unsicherheiten abzubauen und 

die eigenen Möglichkeiten selbstbewusst und frei zu entfalten.   

Gearbeitet wird in der Regel projektorientiert, sodass die Möglichkeit gegeben ist, sich für eine 

bestimmte, zeitlich begrenzte Maßnahme zu entscheiden, durch eigene Ideen und persönliche 

Beiträge auch im kreativen Sinne mitzuwirken, sich an der in den meisten Fällen öffentlichen 

Präsentation des gemeinsam erarbeiteten Produktes aktiv zu beteiligen und auch einer kritischen 

Begutachtung zu stellen. Viele Projekte werden dabei so angelegt, dass sie den Rahmen des 

musikalisch/künstlerischen Fachbereichs an sich übergreifen und den Blick auf Inhalte anderer 

schulischer Fächer (hier insbesondere Deutsch, Geschichte, Philosophie, Sozialwissenschaften, 

Religion) öffnen bzw. eine Beschäftigung mit ihnen erforderlich machen: musikalische/ künstlerische 

Inhalte sollen nicht als isolierte Phänomene stehen bleiben, sondern in ihren mannigfaltigen Bezügen 

zum persönlichen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen Leben erfahrbar und 

hinsichtlich ihrer Bedeutung reflektiert werden. Demgemäß kommt es, auch im Sinne einer αmŦŦƴǳƴƎ 

Ǿƻƴ {ŎƘǳƭŜά, ad hoc oder regelmäßig zu vielfältiger, in Teilen sehr intensiver Zusammenarbeit mit 

außerschulischen Partnern (Einzelpersonen, Institutionen, Vereinen, Firmen) vornehmlich in 

Emsdetten und der näheren Umgebung, in Einzelfällen aber auch weit darüber hinaus. 

3.4.2.1 Musik- und Theaterprojekte in der Erprobungsstufe 

In der Erprobungsstufe arbeiten mehrere Gruppen gemeinsam an einem Musik- und Theaterprojekt: 

der Unterstufenchor und die Unterstufen-Theater-!DΣ ŘŜǊ tǊƻŦƛƭƪǳǊǎ αaǳǎƛƪ ǳƴŘ ¢ƘŜŀǘŜǊά ǎƻǿƛŜ ŜƛƴŜ 

Musical-Band. 

Musikalischer Bereich: Seit Februar 2000 besteht der Unterstufenchor. Zielgruppe sind die 

Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5 - 7, die ihre Stimmen auf vielfältige Art ausprobieren 

möchten: in der chorischen Stimmbildung, im Chorgesang (Einstimmigkeit/leichte 

Zweistimmigkeit/Kanon) und im Sologesang. Der Chor probt im Ganztag für alle Fünftklässler und die 

zukünftigen Sechstklässler ohne feste AG-Struktur zielgerichtet mit Blick auf die anstehenden 

Projekte. Ab dem 2. Halbjahr der 5. Klasse wird der tǊƻŦƛƭƪǳǊǎ αaǳǎƛƪ ǳƴŘ ¢ƘŜŀǘŜǊά angeboten, den 

die Schülerinnen und Schüler an einem Langtag besuchen können. In ihm wird die sängerische, 

stimmbildnerische und schauspielerische Ausbildung in einer Gruppe von maximal 20 Mitgliedern 

intensiv gefördert. In Zukunft werden hier auch die Haupt- und NebendarstellerInnen für die großen 

Musical-Projekte ausgebildet. Diese werden seit 2007 von einer  Musicalband begleitet, die 
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hauptsächlich aus versierten Instrumentalisten der Mittel- und Oberstufe besteht und in der Regel 

von Referendarinnen und Referendaren geleitet wird. 

Theaterbereich: Hier entwickeln die 

Schülerinnen und Schüler schauspielerisch das 

jeweils aktuelle Stück. Zu Beginn der Arbeit 

erhalten alle eine schauspielerische 

Grundausbildung anhand verschiedener 

theaterpädagogischer Übungen. Daran 

anschließend werden Castings zum aktuellen 

Theaterprojekt durchgeführt. Wenn die Rollen 

festgelegt sind, wird die Textvorlage mithilfe 

der Ideen der Schülerinnen und Schüler 

bearbeitet; auf diese Weise entsteht ein 

αŜƛƎŜƴŜǎά {ƪǊƛǇǘΦ 

Kooperation nach innen und außen: Die Arbeit 

der AG erfährt immer wieder gezielte 

Unterstützung durch Mitglieder des Kollegiums, 

so z. B. bei der Betreuung der Schülerinnen und 

Schüler, bei der Erstellung von Bühnenbildern, 

im Bereich der Licht- und Tontechnik. 

Wichtig für die Arbeit der AG sind auch 

verschiedene außerschulische Partner. So 

gewähren die Städtischen Bühnen Münster 

professionelle Unterstützung der Projekte durch eine Theaterpädagogin, umgekehrt engagieren sich 

Schülerinnen und Schüler im Jugendclub des Münsteraner Theaters. Die Freilichtbühne Greven-

Reckenfeld, an deren Produktionen gelegentlich auch AG-Mitglieder beteiligt sind, leistet Beratung in 

Kostümfragen und vielfältige Kostümausleihe. Daneben gibt es Verbindungen zu verschiedenen 

lokalen Unternehmen. 

Seit Jahren fließen ca. 50% der Eintrittsgelder für die Aufführungen (diese sind z. T. öffentlich, z. T. 

speziell für Emsdettener Grundschulklassen) dem Projekt Christopher zu. 

Aufführungen: Verwirklicht wurden in den letzten Jahren verschiedene Musicals wie etwa αSchool is 

coolά, αTabaluga und Lilliά, αRonja Räubertochterά, αDas Dschungelbuchά, αDer Zauberer von Ozά, 

α5ƛŜ {ŎƘƴŜŜƪǀƴƛƎƛƴά (aktuelles Projekt: αPinocchioά). Daneben Weihnachtsgeschichten wie αScrooge 

und die Geister der Weihnachtά, αDer Schweinachtsmannά sowie ein Filmprojekt, themenbezogene 

Projekte und ein Mozart-Konzert mit dem Mandolinenorchester Emsdetten. 

Regelmäßig gibt es Auftritte zu wichtigen Schulveranstaltungen: Martinsfest, Verabschiedungen, 

Einführungen, Nachmittag des ersten Kennenlernens.   

Ansprechpartner: Herr Beiske / Herr Hellner 
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3.4.2.2 Musiktheater-AG des Gymnasiums Martinum 

Die Musiktheater-AG besteht seit 1998. Sie umfasst je nach Produktion zwischen 100 und 130 

Mitglieder und setzt sich zusammen aus Schülerinnen und Schülern der Jahrgangsstufen 5 bis 13 

sowie ehemaligen Schülerinnen und Schüler. Die Band der Musiktheater-AG variiert je nach Bedarf 

bzw. erforderlicher Besetzung. 

Aufgaben und Ziele: 

 Einstudierung anspruchsvoller 

Musiktheaterprojekte 

 gezielte Stimmbildung 

 Chorarbeit 

 Förderung der Solisten 

 Förderung der Verbindung von Schauspiel, 

Gesang und Tanz 

 Einbindung aller beteiligten Schülerinnen 

und Schüler in die Planung, Regiearbeit, 

Kostüm- und Bühnenbildgestaltung sowie 

in die choreografischen Elemente 

 Talentförderung 

 Jungenförderung im musisch-

künstlerischen Bereich 

 Aufführungen außerhalb der Schule 

(Stroetmanns Fabrik Emsdetten, Städt. 

Bühnen Münster, Bürgerhaus Ibbenbüren, 

Stadthalle  Rheine) 

 Teilnahme an Wettbewerben und 

Begegnungsveranstaltungen 

(Landesbegegnung αSchulen musizierenά, 

Münstersche Schultheatertage, Projekt mit 

dem Hollinger Blasorchester, 

Jugendkulturfestival Kreis Steinfurt 2009, 

geschlossene Vorstellung einer Produktion 

für die gesamte Sparkassenbelegschaft 

2010) 

Die Musiktheater-AG verfügt über keine finanziellen Grundlagen und Unterstützungen, sondern lebt 

vom Einsatz aller Beteiligten. 

Erfolgreiche Produktionen in 13 Jahren Musiktheater-AG: 

1998:  Gründung der Musiktheater-AG 
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1999:  α¢ƛƭƭ 9ǳƭŜƴǎǇƛŜƎŜƭά όYŀƴǘŀǘŜ) 

 Aufführungen in der Schulaula u.a.für Emsdettener Grundschulklassen und an den Städt. 

Bühnen in Münster    

2001:  α5ŜǊ wŀǘǘŜƴŦŅƴƎŜǊ Ǿƻƴ IŀƳŜƭƴά όYŀƴǘŀǘŜύ 

Aufführungen u.a. für Emsdettener Grundschulklassen und im Rahmen der Landesbegegnung 

α{ŎƘǳƭŜƴ ƳǳǎƛȊƛŜǊŜƴά  

2002:  α5ƛŜ ǳƴƎƭŀǳōƭƛŎƘŜ wŜƛǎŜ Ƴƛǘ ŘŜǊ ½ŜƛǘƳŀǎŎƘƛƴŜά 

Aufführungen in der Schulaula 

2003:  α{ƛƴŘōŀŘǎ ƭŜǘȊǘŜǎ !ōŜƴǘŜǳŜǊά (Comedy-Musical) 

 Aufführungen in Stroetmanns Fabrik 

2005:  α.ŀƴŘ Lƴ tŀƭŀŎŜά 

Aufführungen in Stroetmanns Fabrik und im Bürgerhaus Ibbenbüren 

2006:  αCǊŜǳŘŜά όaŅǊŎƘŜƴƳǳǎƛŎŀƭύ 

 Aufführungen in Zusammenarbeit mit dem Hollinger Blasorchester in Stroetmanns Fabrik 

2007:     αwƘƻƳŜƴƛŀά όCŀƴǘŀǎȅ-Musical)   

          Aufführungen in Stroetmanns Fabrik 

2008:  αWǳǎǘ {ǘŀǊǎά 

           Aufführungen in Stroetmanns Fabrik 

2009:  αWŜǎǳǎ /ƘǊƛǎǘ {ǳǇŜǊǎǘŀǊά όwƻŎkoper) 

Aufführungen in Stroetmanns Fabrik und in der Stadthalle Rheine im Rahmen des 

Jugendkultur-Festivals Kreis Steinfurt 

2010:  αaƛŀƳƛ bƛƎƘǘǎά ό¢ŀƴȊƳǳǎƛŎŀƭύ 

           Aufführungen in Stroetmanns Fabrik und als geschlossene Veranstaltung für die Sparkasse 

2011:  α{ǇŀƳŀƭƻǘά όaƻƴǘȅ tȅǘƘƻƴ) 

           Aufführungen in Stroetmanns Fabrik    

Ansprechpartnerin: Michaela Glasmeier 
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3.4.2.3 Projekte im Fach Kunst  

Das Fach Kunst pflegt über einen langen Zeitraum regelmäßige Kontakte zu außerschulischen 

Partnern, Veranstaltungs- und Lernorten.  

Es bestehen Ausstellungsvorhaben in 

Zusammenarbeit mit der Volksbank, in der 

ein Schaufenster für Schülerarbeiten im 

Rahmen des Bild des Monats entstand, das 

ƧŅƘǊƭƛŎƘŜ αplein-airά ŀƴ ŘŜǊ 9Ƴǎ ƛƳ wŀƘƳŜƴ 

eines Unterrichtsthemas, die Erfahrungen 

vor Ort zum Thema Städtebau und 

Architektur im Zusammenhang mit der 

Stadtentwicklung und Industriebauten 

mittelständiger Unternehmen und der 

jährlichen Studienfahrt nach Berlin, die 

über das Thema Architektur hinaus auch in 

die Gegenwartskunst führt. In Zukunft 

werden im Rahmen des 

Gegenstandsbereichs Industriedesigns 

Kontakte zu zwei Unternehmen vor Ort 

hergestellt.  

Im Lehmbruck-Museum werden jährlich 

im Unterrichtsbereich der Plastik 

Erfahrungen am Original ermöglicht. 

Zukünftig wird das außerschulische Lernen  

durch Kontakt mit einer 

Bildhauerwerkstatt in der Umgebung 

Emsdettens erweitert. Der am Martinum 

geplante multifunktionale Werkraum macht diese plastische Ebene in Zukunft im eigenen Haus 

erfahrbar. 

Das Karl-Osthaus-Museum, mit dem es seit 2010 eine Zusammenarbeit konzeptioneller Art gibt, wie 

das Emil-Schumacher-Museum in Hagen erweitern den Erfahrungsraum des Unterrichts, der sowohl 

die aleatorische wie abbildhafte Seite des Faches gleichermaßen thematisiert.  

Darüber hinaus geben der örtliche Kunstverein und die Galerie Münsterland konkreten Anlass für die  

Entwicklung und Verarbeitung von Kunstpositionen des 20. und 21. Jahrhunderts. Ausstellungs-

besuche, Studien wie Kommentierungen von gesehener Werkschau erfüllen die Ziele einer 

Lernstrategie, die sich zwischen praktischer Gestaltung und gedanklicher Selbstreflexion zu eigener 

Werkgestalt befinden.  

Die Fächer Musik und Kunst beabsichtigen, ein Projektvorhaben formulieren, das die neuen 

Möglichkeiten der G8-Struktur nutzen möchte. 

Ansprechpartner: Herr Kossak 
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3.4.3 Teilnahme an Wettbewerben  

3.4.3.1 Mathematikwettbewerbe und -angebote am Martinum 

Zur Breiten- und Spitzenförderung mathematisch interessierter Schülerinnen und Schüler organisiert 

die Mathematik-Fachschaft die Teilnahme an verschiedenen Wettbewerben. Über die bekannten 

regionalen und internationalen Wettbewerbe hinaus (s.u.) wird am Martinum aber auch der 

schulinterne Mathematik-Wettbewerb MaOaM angeboten. Zusätzlich entstehen ab dem Schuljahr 

2010/2011 neue mathematische Angebote für die Erprobungsstufe. 

MaOaM ς Die Mathematikolympiade am Gymnasium Martinum: Die Mathematikolympiade 

MaOaM (Mathematik-Olympiade am Martinum) gibt es seit dem Jahr 2001. Dieser schulinterne 

Wettbewerb für die Jahrgangsstufen 5 bis 8 soll den Spaß an mathematischen Rätseln und 

Knobelaufgaben fördern und so zu einem  vertieften Verständnis für komplexere Aufgabenstellungen 

mit kreativen Lösungsideen anregen. 

Im Gegensatz zu vielen anderen Wettbewerben stehen in der Vorrunde der Teamgedanke und die 

Breitenförderung im Vordergrund. Schülerinnen und Schüler können allein, zu zweit oder zu dritt 

teilnehmen. In den acht Vorrundenwochen erlangen dann viele Schülerinnen und Schüler die 

notwendige Punktzahl, um zum Finale zugelassen zu werden. Dabei steht neben der Lösungsrichtig-

keit besonders auch die ausführliche und nachvollziehbare Darstellung des Lösungsweges im 

Vordergrund (kein multiple-choice). Viele Gruppen kommen auch trotz oft teilrichtiger Lösung allein 

durch ihre vorbildliche Ausdauer in der Vorrunde ins Finale. Meistens beginnen etwa 300 

Schülerinnen und Schüler die Vorrunde und etwa die Hälfte qualifiziert sich dann für das Finale.  

Im Finale wird dann einzeln gearbeitet und unter den bis zu 150 Teilnehmern werden schließlich die 

Jahrgangsstufenbesten ermittelt. Die besten drei aus jeder Stufe werden in einer besonderen 

Siegerehrung in der Aula geehrt und fahren in der vorletzten Schulwoche in ein mathematisches, 

informatisches oder naturwissenschaftliches Museum. Alle anderen erhalten kleinere Preise.   

Bereits im Jahr 2001 hat der Studienreferendar Thorsten Rodeheger im Rahmen seiner Hausarbeit 

zur zweiten Staatsprüfung die Erfahrungen, Zielsetzungen und Aufgabenstrukturen der 

aŀǘƘŜƳŀǘƛƪƻƭȅƳǇƛŀŘŜ ƎŜƴŀǳŜǊ ŀƴŀƭȅǎƛŜǊǘ όαaŀǘƘŜƳŀǘƛƪƻƭȅmpiade in den Klassen 5 und 6 ς 

9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴΣ ½ƛŜƭǎŜǘȊǳƴƎ ǳƴŘ !ǳŦƎŀōŜƴǎǘǊǳƪǘǳǊάύ 

Seit 2001 wächst erfreulicherweise die Zahl der beteiligten Kolleginnen und Kollegen kontinuierlich 

an. Im Schuljahr 2010/2011 beteiligen sich acht Mathematik-Kolleginnen und Kollegen an der 

Vorbereitung und Durchführung. Neben den Studienreferendarinnen  und ςreferendaren sind in den 

letzten Jahren auch Schülerinnen und Schüler der Mathematik-Leistungskurse der Jahrgangsstufe 12 

bei der MaOaM aktiv gewesen und auch dort ist mit aktuell 23 Schülerinnen und Schülern ein neuer 

Höchststand erreicht. 

Seit März 2011 nutzen alle MaOaM-Beteiligten die Lernplattform MOODLE, um aktuelle 

Informationen auszutauschen, die gewählten Aufgaben weiterzuleiten und gemeinsam zu 

überarbeiten, Vorlagen für Aufgaben oder eine Sammlung alter Aufgaben zur Verfügung zu stellen. 

Ansprechpartner: Herr Hellner / Herr Vogel 

Weitere Mathematikwettbewerbe und ςangebote: Viele Schülerinnen und Schüler des Martinums 

nehmen am jährlich stattfindenden Känguru-Wettbewerb teil. Dieser multiple-choice-Wettbewerb 
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findet in jedem Jahr an einem Donnerstag im März zeitgleich in ganz Europa für alle Jahrgangsstufen 

statt. Für die 30 Aufgaben je Jahrgangsstufe, deren Antwortmöglichkeiten aus einer richtigen und 

vier falschen Lösungen bestehen, stehen 75 Minuten zur Bearbeitung zur Verfügung. Nach 364 

Schülerinnen und Schülern im Schuljahr 2009/10 haben im Schuljahr 2010/2011 sogar 388 

teilgenommen.  

Darüber hinaus haben einzelne Schülerinnen und Schüler in den vergangenen Jahren am Online-

Team-Wettbewerb der Bezirksregierung Düsseldorf, der Mathematikolympiade (Schul- und 

Kreisrunde) sowie der Schülerakademie Mathematik Münster  (SAMMS) teilgenommen.  

Ab dem Schuljahr 2010/2011 findet sich die mathematische Förderung besonders Interessierter auch 

im Profil- und Neigungskursprogramm der Jahrgangsstufen 5-7 wieder. Der Profil-Kurs MINT setzt im 

2. Halbjahr der Jahrgangsstufe 5 einen mathematischen Schwerpunkt, in dem Zahlsysteme und auch 

Wettbewerbsaufgaben im Vordergrund stehen. Auch im Neigungskursangebot findet sich mit 

Knobeln und Zaubern mit Mathematik (und ein bisschen Sport) eine Einführung in mathematische 

Tricks, die in eine Zaubershow am Ende des Schuljahres münden können. 

3.4.3.2 Informatikwettbewerb 

Im Rahmen des Informatikjahrs 2006 wurde der αInformatik-Biberά als gemeinsame Initiative des 

Bundeswettbewerbs Informatik und des Arbeitsbereichs Didaktik der Informatik der Universität 

Münster erstmals in Deutschland durchgeführt. Das Gymnasium Martinum beteiligt sich seit 2008 

regelmäßig am αInformatik-Biberά-Wettbewerb. 

Der αInformatik-Biberά ist Teil der internationalen Initiative αBebras International Contest on 

Informatics and Computer Fluencyά, der neben Deutschland inzwischen viele andere Länder 

angehören ς darunter Lettland, Niederlande und die Slowakei. Bebras wurde 2004 in Litauen ins 

Leben gerufen und folgt einem ähnlichen Ansatz wie der Mathematik-²ŜǘǘōŜǿŜǊō αKänguru": Kurze 

und schnell innerhalb einer begrenzten Zeit zu beantwortende Fragen, internationale Durchführung 

sowie Aufgaben, die inhaltlich zwischen den beteiligten Ländern abgestimmt werden. 

Ziel des Wettbewerbs ist es, das Interesse an Informatik durch eine erste attraktive Begegnung mit 

den Konzepten dieses Faches zu wecken. Jugendliche werden angeregt, aktiver und bewusster mit 

Informationstechnik umzugehen. Sie erfahren, wie die Informatik alle Bereiche des Alltags 

durchdringt und wie vielseitig ihre Anwendungsmöglichkeiten sind. 

Insgesamt haben 117.950 Jugendliche aus 793 Schulen im gesamten Bundesgebiet am αInformatik-

Biberά 2010 teilgenommen. Das Gymnasium Martinum stellte im Jahr 2010 133 Teilnehmer aus den 

Jahrgängen 5 bis 13. In den beiden Jahren zuvor waren es 94 (2008) bzw. 125 (2009) Schülerinnen 

und Schüler. Im Jahr 2010 wurden von unseren Teilnehmern vier 2. Preise und 36 3. Preise erreicht, 

68 Schülerinnen und Schüler erhielten einen Ehrenplatz. 

Ansprechpartnerin: Frau Grabowsky 

3.4.3.3 Wettbewerbe in den Fächern Biologie und Chemie 

Seit dem Jahre 2004 nehmen Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Martinum regelmäßig am 

²ŜǘǘōŜǿŜǊō αChemie entdeckenά ǳƴŘ ǎŜƛǘ нллт ŀƳ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō αbio-ƭƻƎƛǎŎƘά teil, die beide unter 

http://www.bwinf.de/
http://ddi.uni-muenster.de/
http://ddi.uni-muenster.de/
http://ddi.uni-muenster.de/
http://www.bebras.org/
http://www.bebras.org/


Seite 52 von 94 

 

der Schirmherrschaft des Ministeriums für Schule und Weiterbildung stehen. In den Differenzierungs-

kursen ersetzt die dabei angefertigte Wettbewerbsarbeit eine der vorgesehenen vier Klassenarbeiten 

pro Schuljahr; in den übrigen Klassenstufen werden die Wettbewerbsarbeiten zum Teil nach 

Information und Beratung durch die jeweiligen Fachlehrer zu Hause oder im Rahmen der AG αWǳƎŜƴŘ 

ŦƻǊǎŎƘǘά bzw. α{ŎƘǸƭŜǊ ŜȄǇŜǊƛƳŜƴǘƛŜǊŜƴά erstellt. 

5ŜǊ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō α/ƘŜƳƛŜ ŜƴǘŘŜŎƪŜƴά findet zweimal pro Jahr statt und richtet sich an Schülerinnen 

und Schüler der Klassen fünf bis zehn. Veranstaltet wird er von einer Lehrer(innen)-Arbeitsgruppe 

innerhalb des KÖLNER MODELLS, ein Arbeitskreis aus Lehrern, Vertretern der Universität Köln und 

der Chemischen Industrie. Die Beschäftigung mit Alltagsphänomenen (Beispiele: Handwärmer, 

Kartoffel, Lebensmittelfarben, Kunststoffe, Hefe, Enzyme, Gips, etc.) führt die Schülerinnen und 

Schüler schrittweise in das wissenschaftliche Arbeiten ein. 

Der Wettbewerb αōƛƻ-ƭƻƎƛǎŎƘά findet ein Mal pro Jahr statt und richtet sich ebenfalls an die 

Schülerinnen und Schüler der Klassen 5-10. Das Land Nordrhein-Westfalen hat den Wettbewerb 

eingerichtet und führt ihn mit wechselnden Partnern durch. In diesem Jahr unterstützen BIO.NRW 

Cluster Biotechnologie, der VBIO, Qiagen und das Museum Alexander Koenig den Wettbewerb. Die 

.ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǳƴƎ Ƴƛǘ ¢ƘŜƳŜƴ ǿƛŜ α5ŜǊ !ǇŦŜƭ ŦŅƭƭǘ ƴƛŎƘǘ ǿŜƛǘ ǾƻƳ {ǘŀƳƳά όнллуύΣ α5ŀǎ DŜƭōŜ ǾƻƳ 9ƛά 

όнллфύΣ αIŀƴŘ ǳƴŘ Cǳǖά ǳƴŘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ αYǊŀǳǘ ǳƴŘ wǸōŜƴά ǎƻƭƭ ŘƛŜ bŜǳƎƛŜǊŘŜ ǳƴŘ ŘƛŜ aƻǘƛǾŀǘƛƻƴ 

am Forschen unterstützen und fördern. Durch die Teilnahme an diesen Wettbewerben, die stark 

experimentell ausgerichtet sind, lernen die Schülerinnen und Schüler den Umgang mit Laborgeräten, 

das genaue Beobachten, Protokollieren und Dokumentieren, das Planen von Experimenten und 

Recherchieren im Internet. Besonders vielfältig waren die Aktivitäten unserer Teilnehmer im Jahr 

2008, als zusätzlich 4 Schülergruppen Projekte im Rahmen des Wettbewerbs αWǳƎŜƴŘ ŦƻǊǎŎƘǘά 

vorstellten und ein Schüler der Jahrgangsstufe 11 die zwŜƛǘŜ wǳƴŘŜ ŘŜǊ αChemie-hƭȅƳǇƛŀŘŜά 

erreichte. 

3.4.3.4 Wettbewerb im Fach Englisch αBig Challengeά 

Der 9ƴƎƭƛǎŎƘǿŜǘǘōŜǿŜǊō α.ƛƎ /ƘŀƭƭŜƴƎŜά  Ŧindet jedes Jahr im Mai statt und wendet sich an 

interessierte Schüler der 5. bis 8. Klassen aller Schulformen. Europaweit beantworten die 

teilnehmenden Schüler einen Multiple-Choice-Fragebogen mit 54 Fragen zu Wortschatz, Grammatik, 

Phonetik und Landeskunde, der dem Wettbewerbsorganisator der teilnehmenden Schulen wenige 

Tage vor Durchführung des Wettbewerbs zugeschickt wird. Der 45-minütige Test findet europaweit 

für alle teilnehmenden Schüler an demselben Tag in der eigenen Schule statt. Die Korrektur wird von 

The Big Challenge zentral durchgeführt. 

 

Jeder teilnehmende Schüler erhält nach Auswertung der Ergebnisse im Juni eine Urkunde und ein 

Sprachmagazin als Geschenk. 30% bis 40% der angemeldeten Schüler pro Schule erhalten einen 

Zusatzpreis. Es werden Ranglisten auf Schul-, Landes- und Bundesebene erstellt, sodass jeder Schüler 

die Chance auf einen der oberen Plätze in den Ranglisten und auf einen wertvollen Sondergewinn 

(Sprachreise, Wörterbücher, Lektüren etc.) hat. 

Um allen Teilnehmern, unabhängig vom Schultyp, die Chance zu geben, an die ersten Plätze zu 

gelangen, werden die Anforderungen nach zwei Kategorien unterschieden: Marathon für die Schüler 

an Gymnasien und Sprinter für die Schüler der übrigen Schultypen.  Die Schüler können zuhause oder 
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auch in der Schule individuell auf der Website www.thebigchallenge.com/de für den Wettbewerb 

üben. 

 

Seit 2007 nehmen am Martinum jährlich zwischen 150 und 250 Schülerinnen und Schüler der Klassen 

р ōƛǎ у ŀƳ 9ƴƎƭƛǎŎƘǿŜǘǘōŜǿŜǊō α.ƛƎ /ƘŀƭƭŜƴƎŜά ǘŜƛƭΦ 5ƛŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ƛǎǘ ŦǊŜƛǿƛƭƭƛƎΣ Řŀ ŘŜǊ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō 

kostenpflichtig ist. 

3.4.3.5 Vorlesewettbewerb der Klassen 6 

Die Klassen 6 des Martinums nehmen 

an dem jährlich stattfindenden 

Vorlesewettbewerb  teil, der vom 

Börsenverein des Deutschen 

Buchhandels ausgerichtet wird. Ziel 

dieses Wettbewerbes ist es, Freude 

am Lesen und an der Faszination des 

Erzählens  zu vermitteln. 

Dazu wählen die  Schülerinnen und 

Schüler im Rahmen des 

Deutschunterrichts selbst Bücher aus, 

die  ihnen persönlich besonders 

gefallen, stellen sie ihren 

Mitschülerinnen und Mitschülern vor und tragen daraus  Ausschnitte vor. Sie stellen sich aber auch 

der Herausforderung, ihnen fremde Texte aus Jugendbüchern einfühlsam und lebendig zu 

präsentieren.   

Nachdem zunächst auf der Ebene der Klasse Sieger ermittelt werden, wird in einer gemeinsamen  

Leseveranstaltung der ganzen Jahrgangsstufe des Martinums derjenige ermittelt, dessen Vortrag  die 

Jury aus Deutschlehrerinnen und -lehrern am meisten überzeugt und der sich dann dem Wettbewerb 

auf Kreisebene stellen darf. 

Im Schuljahr 2010/11 konnte der Schulsieger des Martinums durch seine lebendige und 

differenzierte Textinterpretation  auch den Wettbewerb auf Kreisebene für sich entscheiden. 

3.4.4 Erwerb sprachlicher Zertifikate 

DELF: Die französischen Sprachdiplome DELF sind standardisierte und in der ganzen Welt anerkannte 

Diplome. DELF überprüft und bescheinigt den Gebrauch der französischen Sprache in vielfältigen 

realistischen Situationen des alltäglichen Lebens. Die einzelnen Prüfungsaufgaben evaluieren die 

kommunikativen Kompetenzen sowohl im mündlichen als auch im schriftlichen Sprachgebrauch und 

bieten für Schülerinnen und Schüler jugendorientierte Texte und Themen. 

Die Struktur sieht vor, dass mit jeder DELF-Prüfung ein unabhängiges Diplom erworben wird. Jede 

dieser Diplomprüfungen überprüft die mündlichen und schriftlichen Fertigkeiten Hören, Sprechen, 

Lesen und Schreiben. Für die Niveaustufen A1 ς B2 ist eine jugendorientierte Version vorgesehen 

http://www.thebigchallenge.com/de
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(DELF scolaire). Jedes Jahr haben die Schülerinnen und Schüler des Gymnasium Martinum die 

Möglichkeit, die für ihr Sprachdiplom erforderliche Prüfung abzulegen. 

Um einen möglichst hohen Erfolg bei den Prüfungen zu erreichen, erfolgt eine Vorbereitung der 

teilnehmenden SchülerInnen im Rahmen einer wöchentlich stattfindenden AG (bisher Mittwoch, 

13:30- 15:00, individuell geregelt). 

Seit dem Jahr 2004 wird die DELF-AG am Gymnasium Martinum angeboten. Eine große  Anzahl von 

Schülerinnen und Schülern hat seitdem an den entsprechenden Prüfungen erfolgreich 

teilgenommen.  

DELE: Für das Schuljahr 2011/12 ist vorgesehen, die Vorbereitung auf den Erwerb des weltweit 

anerkannten Sprachdiploms DELE (Diploma de Espanol) am Martinum anzubieten.  

Cambridge Certificate in Advanced English (CAE): Schülerinnen und Schüler des Martinums wird die 

Möglichkeit angeboten, das Cambrige Certificate in Advanced English abzulegen. Lehrerinnen und 

Lehrer des Faches Englisch stehen den Lernenden für Fragen zur Verfügung. Die Einrichtung eines 

Vorbereitungskurses ist vorgesehen.  

Zur AG Business English: Die AG Business English findet seit dem Schuljahr 2008/9 statt und bietet 

den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, sich auf das Studium, aber auch auf Anforderungen 

der Wirtschaft vorzubereiten, wo das Beherrschen von  Business English von entscheidender 

Bedeutung ist. 

Die Prüfungen der Business English AG finden vor der London Chamber of Commerce and Industry 

(LCCI) statt; es handelt sich also um international anerkannte Zertifikatsprüfungen, die auf den 

gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GER) abgestimmt sind. Die LCCI bietet diese Prüfungen 

zum speziellen Schülerpreis an. 

Bisher wurde die AG für Level 1 (GER A2/B1) , also die Stufen 10/11, angeboten. Inhaltlich geht es 

dabei um präzises Leseverstehen, um Formulare und um Geschäftsbriefe. Bei Interesse der Schüler 

und Vorliegen der organisatorischen Voraussetzungen möchte die AG-Leitung gerne auch aufbauend 

Level 2 und 3 anbieten, zumal  durch das Ablegen der Prüfung Level 3 der Besuch vieler englischer 

Universitäten möglich ist.   

3.4.5 Die Arbeitsgemeinschaften im Überblick 

Ein umfangreiches AG-Angebot im Wahlbereich bereichert den Pflichtunterricht vor allem in der 

Sekundarstufe I.  Die folgende Tabelle enthält die Arbeitsgemeinschaften des  Schuljahres 2010/11. 

Unterstufenchor Stufe 5 -6  Herr Hellner 

Theater-AG Stufe 5 - 6 Herr Beiske 

Musiktheater-AG Stufe 5 - 13 Frau Glasmeier 

Martinum-Vokalensemble Stufe 8 - 13 Herr Twickler 
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Volleyball-AG Stufe 8 - 13 S. Book 

Basketball-AG Stufe 10 - 13 Herr Drobner 

Handball-AG Stufe 5 - 6 St. Hammelmann 

Leichtathletik-AG Stufe 5 - 13 Herr Märtens 

Schwimm-AG Stufe 5 - 7 Philipp Gräbel 

Step-AG Stufe 5 - 6 Frau Lüttmann 

Tennis-AG 1 Stufe 5-6 Herr Heinze 

Tennis-AG 2 Stufe 5-6 Herr Heinze 

Jugend forscht ab Stufe 7 Herr Zauner 

MaOaM Stufe 5 - 8 Herr Hellner/Herr Vogel 

English Film Club Stufe 9 - 13 Frau Schütz 

Speech and Sound Stufe 9 Frau Müser 

Business-English Stufe 10 -11 Frau Stockman 

Spanisch-AG Stufe 7 - 8 Frau Lassay 

Homepage-AG Stufe 5 - 13 Frau Acker 

 

3.4.6 Würdigung von  Engagement und Leistungen von Schülerinnen und Schülern 

Dem Verständnis von individueller Förderung am Martinum entspricht, die Schülerinnen und Schüler 

in ihren Fähigkeiten und Leistungen und damit ihrer Selbstwirksamkeit zu stärken, statt Defizite und 

Schwächen zu betonen.   

ҩ YŀǇΦ оΦм (Individuelle Förderung) 

In diesem Sinne werden Einsatz und Erfolge von Schülerinnen und Schülern gewürdigt, um die 

Jungen und Mädchen in ihrer Haltung zu bestärken und am Martinum insgesamt eine Kultur der 

Leistungsbereitschaft zu pflegen, die Schülerinnen und Schüler motiviert, die eigenen Fähigkeiten zu 

nutzen und in das Schulleben einzubringen. 

So werden im Rahmen der schulischen Publikationsorgane, wie der Homepage, Martinum Aktuell 

und der Jahresschrift, aber auch in der Lokalpresse Erfolge von Schülerinnen und Schülern bei 

Wettbewerben herausgestellt und dokumentiert.  

Es geht am Martinum jedoch nicht nur um die Würdigung spezifischer fachlicher oder schulischer 

Leistungen, sondern gemäß dem pädagogischen Selbstverständnis der Schule (ҩ YŀǇΦ м 
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(PŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜǎ {ŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ  α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎά ŀls pädagogischer Leitbegriff)) insbesondere um 

die Würdigung eines Verhaltens, das sich in der Übernahme von Verantwortung  zeigt.  

So werden jährlich im Rahmen der Abiturfeier nicht nur die jeweils leistungsbesten Schülerinnen und 

Schüler des Jahrgangs geehrt, sondern auch diejenigen, die sich in besonderer Weise für die 

Schulgemeinschaft oder ehrenamtlich für soziale Belange engagiert haben.  

Maßnahmen, die Engagement von Schülerinnen und Schülern würdigen, sollen in naher Zukunft 

ausgebaut werden:  So ist zum einen vorgesehen, die Zeugnisbemerkungen im Blick auf die 

verstärkte Rückmeldung verantwortungsvollen Engagements von Schülerinnen und Schülern zu 

überarbeiten und zum anderen eine schulische Veranstaltung zu durchzuführen, in der Schülerinnen 

und Schüler für ihre Wahrnehmung von sozialen Aufgaben in der Schule durch die Schulgemeinschaft 

Würdigung und Wertschätzung erfahren.  

 

 

3.5 Beratungs- und Unterstützungskonzept 

3.5.1 Laufbahnberatung  

Damit die geplante Schullaufbahn gelingt und die Schülerinnen und Schüler entsprechend ihren 

individuellen Voraussetzungen gefördert werden, beraten die Lehrerinnen und Lehrer die Lernenden 

sowie ihre Eltern. 

Im Hinblick auf die Wahlmöglichkeiten in den Differenzierungsbereichen I und II werden die 

Schülerinnen und Schüler sowie ihre Eltern schriftlich über die spezifischen Anforderungsprofile der 

Fächer sowie über die Konsequenzen informiert, die sich aus der Wahlentscheidung für die weitere 

Schullaufbahn des Kindes ergeben. Im Rahmen von Informationsveranstaltungen  haben die Eltern 

die Möglichkeit, ihre Fragen mit Vertretern der Fächer sowie mit den Koordinatoren zu klären. Die 

Schülerinnen und Schüler werden innerhalb der regulären Unterrichtszeiten von Vertretern der 

Fächer informiert. Darüber hinaus besteht das Angebot, in  individuellen Beratungsgesprächen mit 
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den Klassenlehrern und Fachlehrern über die eigenen persönlichen Stärken und Neigungen sowie 

über die weiteren Ziele Klarheit zu gewinnen, um eine für die weitere Schullaufbahn tragfähige 

Entscheidung zu treffen.  

Im Übergang zur Sekundarstufe II sowie im Übergang von der Einführungs- zur Qualifikationsphase 

werden die Schülerinnen und Schüler und ihre Eltern durch schriftliche Informationen und in  

Veranstaltungen mit den jeweiligen  Vorgaben und Angeboten der Sekundarstufe am Martinum 

vertraut gemacht. Darüber hinaus finden für alle Schülerinnen und Schüler grundsätzlich individuelle 

Beratungsgespräche statt, in denen die geplante Schullaufbahn vor dem Hintergrund der Vorgaben 

sowie der Wünsche und Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler geprüft wird und die 

Lernenden hinsichtlich der Konsequenzen ihrer Wahlentscheidungen beraten werden. 

Im Rahmen ihrer wöchentlichen Sprechstunden sowie an den Elternsprechtagen stehen die 

Lehrerinnen und Lehrer den Eltern für Beratungsgespräche zur Verfügung. Die Eltern erhalten so 

Gelegenheit, sich über den Leistungsstand ihrer Kinder zu informieren und dabei Perspektiven für die 

weitere Lernentwicklung zu besprechen. Bei Minderleistungen erhalten die Schülerinnen und Schüler 

sowie ihre Eltern im Zusammenhang mit den Halbjahreszeugnissen individuelle Lern- und 

Förderempfehlungen, die die Lernenden ς ihrem jeweiligen Lernstand entsprechend ς zum 

Weiterlernen ermutigen, indem sie Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien 

geben. Den Eltern werden im Rahmen der Lern- und Förderempfehlungen Wege aufgezeigt, wie sie 

das Lernen der Kinder unterstützen können.  

3.5.2 Studien- und Berufsorientierung 

Die Vielfalt der heutigen Arbeitswelt und das daraus resultierende breite Spektrum an möglichen 

zukünftigen Berufen für Schülerinnen und Schüler erfordern ein differenziertes Konzept für die 

Vorbereitung der Studien- und Berufswahl. Am Martinum ist ein mehrstufiges Konzept entwickelt 

worden, in dem  Schule, Universität, Wirtschaft und Arbeitsagentur funktional aufeinander bezogen 

sind und miteinander kooperieren. (s. Grafik auf der folgenden Seite). 

Die Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler setzt ein in Stufe 9 sowie der Einführungsphase mit 

dem Erlernen  allgemeiner Techniken wie Bewerbung und Bewerbungsschreiben sowie der 

Informationsbeschaffung im Berufsinformationszentrum in Rheine. Betriebserkundungen heimischer 

Betriebe verschaffen den Schülerinnen und Schülern einen Eindruck von der Arbeitswelt und lassen 

ǎƛŜ 9ƛƴōƭƛŎƪŜ ƛƴ ōŜǘǊƛŜōƭƛŎƘŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŅƴƎŜ ƎŜǿƛƴƴŜƴΦ Lƴ ²ƻǊƪǎƘƻǇǎ α.ŜǿŜǊōǳƴƎǎǘǊŀƛƴƛƴƎάΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ 

der Verbundsparkasse Emsdetten-Ochtrup durchgeführt werden, machen sich die Teilnehmer fit für 

künftige Bewerbungssituationen.  

Der Berufsnavigator, der zweitägig von einem externen Expertenteam durchgeführt wird, hilft den 

Schülerinnen und Schülern, die Anforderungsprofile verschiedener Berufsbilder realistisch zu 

erfassen sowie im Austausch mit den Mitschülerinnen und Mitschülern die eigenen Kompetenzen 

genauer wahrzunehmen, um so Orientierung für die Wahl eines geeigneten Berufsziels zu gewinnen.  

Zu diesem Zweck werden den Jahrgängen der Oberstufe ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŘƛŜ αwƻǘŀǊƛŜǊƎŜǎǇǊŅŎƘŜά όƧŜŘŜǎ 

Jahr im November in Rheine) angeboten, bei denen Praktiker aus ihrem Berufsfeld berichten und sich 

den konkreten Fragen der Zuhörer stellen.  
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In der Q1  findet das zweiwöchige Betriebspraktikum statt. Dieses Praktikum soll schon recht konkret 

die für manche Schülerinnen und Schüler unmittelbar bevorstehende Entscheidung zur Berufswahl 

(Bewerbung oft ein Jahr vor dem Abitur) erleichtern. Einige Schülerinnen und Schüler führen das 

Praktikum im Ausland im Umfeld unserer Partnerschulen in England und Frankreich durch und 

gewinnen damit zusätzliche Auslandserfahrungen. In der Q1 wird ebenfalls das oft von größeren 

Firmen praktizierte Auswahlverfahren durch Assessment-Center erprobt. 

Die Schülerinnen und Schüler des Abiturjahrgangs besuchen im November den alljährlich 

stattfindenden Hochschultag in Münster, um sich einen Einblick in die verschiedenen Möglichkeiten 

des Studiums zu verschaffen. 

LƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ α²ƻŎƘŜ ŘŜǊ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎάΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ 9ƳǎŘŜǘǘŜƴ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘ ǿƛǊŘΣ ǿŜǊŘŜƴ ŘŜƴ 

Schülerinnen und Schülern der Qualifikationsphase und ihren Eltern  Vorträge zu den Themen 

α5ǳŀƭŜǎ {ǘǳŘƛǳƳά ǳƴŘ α.ŀŎƘŜƭƻǊ ς ǿŀǎ ŘŀƴƴΚά angeboten. 

5ŜǊ ±ƻǊǘǊŀƎ α5ǳŀƭŜǎ {ǘǳŘƛǳƳά ǿƛǊŘ Ǿƻƴ CƛǊƳŜƴ ŀǳǎ 9ƳǎŘŜǘǘŜƴ ƎŜƘŀƭǘŜƴΣ ŘƛŜ ƛƘǊ ŘǳŀƭŜǎ {ǘǳŘƛŜƴ-

angebot vorstellen. Auch werden allgemeine Informationen zu dualen Studiengängen gegeben. 

.ŜƛƳ ±ƻǊǘǊŀƎ α.ŀŎƘŜƭƻǊ ς ǿŀǎ ŘŀƴƴΚά ōǊƛƴƎŜƴ 9ƳǎŘettener Unternehmer den Schülerinnen und 

Schülern nahe, welche beruflichen Möglichkeiten man in den Emsdettener Betrieben mit einem 

Bachelor-Abschluss hat und welche Weiterbildungsmöglichkeiten es gibt, z. B. den 

berufsbegleitenden Masterstudiengang. 
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m ichael.conrads@ gm x.de          C o 09 /08

W irtschaft

B erufsfe lder

R otarier/L ions

T exte  u . T hem en

aus der Arbe itsw elt

B ew erbung

Lebenslauf

Arbeitsam t

Präsenztage

Studien- und Berufsorientierung

am  G ym nasium  M artinum

W annenm acherstr. 61

48282 Em sdetten

Verw altungsfragen
U nivers itä tsbesuch

B erufs inform ations-

zentrum  (B IZ)

Job-B örse

B ew erbungstra in ing

G ym nas ium

In form ationen zu

Studium  u. B eruf

In form ationen

zu B erufsfe ldern

B etriebserkundung

B erufsfe lder

R otarier/L ions

14-täg iges

B etriebspraktikum

in D , G B , F

Assessm ent-C enter

G o T o School

Exis tenzgründung

B ew erbungstra in ing

Vorbere itung

E rfahrungsaustausch

In form ationen zu

Studium  u. B eruf

G 9
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Jah rgang

11 .

12 .

9.

10.

G ym nasium  M artinum     *   T e le fon:  02572 /2872    *   Fax:  02572 /2726  

Praktikum sle itung: O StR  Albert Lüttm ann * 02572 /88310           

a lbert.lue ttm ann@ t-online .de            Lüttm ann 11 /11

W irtschaft

B etriebserkundung

B erufsnav igator

B ew erbungstra in ing

T exte  u . T hem en

aus der Arbe itsw elt

B ew erbung

Lebenslauf

Arbe itsagentur

Program m  zur Vorbereitung auf d ie B erufsw ahl

am  G ym nasium  M artinum

W annenm acherstr. 61

48282 Em sdetten

B erufs in form ations-

zentrum  (B IZ)

B erufskundl. 

G espräche

G ym nas ium

Sprechtage  der 

B erufsberatung

Inform ationen zu  

B erufs fe ldern

Inform ationen zum  

ZVS-Verfahren

Sprechtage  der 

B erufsberatung

B etriebspraktikum  in  

D , G B , F  

Assessm ent-C enter

Ausbildungs- 

gespräche

Verw altungsfragen 

für Studenten

B ew erbungstra in ing

U nivers itä tsbesuch

Inform ationen zu

Studium  u . B eruf

G 8

 

Daneben bieten die Berufs- und Studienberater der Arbeitsagentur in regelmäßigen Abständen 

Einzelsprechstunden in der Schule an. 

  

Eine Fülle an Informationsmaterial verschiedener (Fach-) Hochschulen, Firmen und Kontaktstellen zu 

Studien und Ausbildungsmöglichkeiten liegt in der Schulbibliothek aus.  

Ansprechpartner:  Herr Conrads/Herr Lüttmann (Koordinator Berufs- und Studienvorbereitung) 

3.5.3 Lernzentrum 

Zielsetzung und Adressaten: Das Lernzentrum am Martinum besteht seit dem zweiten Halbjahr des 

{ŎƘǳƭƧŀƘǊŜǎ нллпκлр ǳƴŘ ōƛŜǘŜǘ ǎŜƛǘŘŜƳ ǎƻƎΦ α¢ǊŀƛƴƛƴƎǎƪǳǊǎŜά ŀƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŅƭǘŜǊŜ {ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ 

Schüler ς ŘƛŜ α¢ǳǘƻǊŜƴά ς jeweils eine Gruppe von zwei bis vier jüngeren nach deƳ tǊƛƴȊƛǇ α{ŎƘǸƭŜǊ 

ƘŜƭŦŜƴ {ŎƘǸƭŜǊƴά ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŘŜǊ CŅŎƘŜǊ 5ŜǳǘǎŎƘΣ 9ƴƎƭƛǎŎƘΣ aŀǘƘŜƳŀǘƛƪΣ [ŀǘŜƛƴ ǳƴŘ CǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘ ŦǀǊŘŜǊƴΦ 

Durch die Kurse sollen die jüngeren Schülerinnen und Schüler fachliche Defizite aufarbeiten können 

sowie Methoden und Strategien für selbständiges Lernen in diesem Fach vermittelt bekommen. 

Einige Schülerinnen und Schüler wählen die Trainingskurse auch an, obwohl sie keine größeren 

α[ǸŎƪŜƴά ƛƴ ŜƛƴŜƳ CŀŎƘ ƘŀōŜƴ {ƛŜ ƳǀŎƘǘŜƴ sicherstellen, dass sie weiǘŜǊƘƛƴ Ǝǳǘ αƳƛǘƪƻƳƳŜƴά 

werden oder Hemmungen hinsichtlich der mündlichen Beteiligung im Unterricht abbauen.  

Zunächst wurden nur Interessenten der Jahrgangsstufen 10 bis 13 zu Tutoren ausgebildet, im Laufe 

der Jahre wurde die Gruppe der Tutoren um die Jahrgangsstufe 9 erweitert. Auch der Kreis der 

Teilnehmer wurde den Bedürfnissen angepasst. Anfangs bestand das Angebot, an Trainingskursen 

teilzunehmen, für die Klassen 6 bis 9. Jetzt können Schülerinnen und Schüler ab Klasse 5 bis 

einschließlich Klasse 8 Tutorien anwählen.  
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Rahmenbedingungen: Gelernt wird in möglichst homogenen Kleingruppen (gleiches Fach und gleiche 

Jahrgangsstufe) mit maximal vier Teilnehmern. Die Anmeldung erfolgt jeweils verbindlich für ein 

Quartal (sechs Wochen mit jeweils einer Doppelstunde). Es stehen für die Trainingskurse 

kleingruppengerechte Räume mit beweglichen Trennwänden zur Verfügung. Es hat sich jedoch 

herausgestellt, dass die meisten Tutoren und Teilnehmer es bevorzugen, ihr Tutorium in einem 

eigenen Raum durchzuführen. Dies wird ihnen - soweit es realisierbar ist - ermöglicht. 

Vorbereitung und Unterstützung der Tutoren: Die Tutoren werden von Lehrerinnen und Lehrern in 

die pädagogischen, fachlichen und methodischen Aspekte ihrer Arbeit eingeführt. Diese 

Vorbereitung geschah zunächst zu Beginn jedes Schuljahres in einer Nachmittagsveranstaltung. 

Inzwischen erfolgt die Vorbereitung der Tutorinnen und Tutorinnen darüber hinaus in einem 

α[ŜǊƴƘŜƭŦŜǊƪǳǊǎά ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎǎǘǳƴŘŜƴ in Klasse 8. Hier können die zukünftigen 

Tutoren sich nun intensiver, auch durch viele praktische Übungen, auf ihre spätere Tätigkeit 

vorbereiten. So erkennen sie nicht nur die Notwendigkeit von Ermutigung und Förderung der 

Motivation, sondern entwickeln auch konkrete Möglichkeiten, diese später zu leisten. Sie stellen 

nicht nur fest, dass es unterschiedliche Lerntypen und eine Notwendigkeit des Einsatzes 

verschiedener Methoden und Medien gibt, sondern erproben diesen schon in ihrem Lernhelfer-Kurs. 

Sie formulieren Lernziele, planen den Verlauf von Tutoriumssitzungen, probieren Lernspiele und -

strategien aus. 

Zusätzlich erhalten Tutoren, die schon einen Trainingskurs leiten, Beratung und Unterstützung. 

Die Tutoren stehen darüber hinaus in engem Kontakt mit Fachlehrern, aus deren Klassen Schüler die 

Trainingskurse besuchen. Sie können sich bei diesen über die notwendigen Schwerpunkte der 

Förderung, Lehrwerke sowie aktuelle Unterrichts- und Arbeitsinhalte informieren.  

In der Mediothek der Schule finden Tutoren speziell für das Lernzentrum zusammengestellte  

Übungsmaterialien, die sie für ihre Trainingskurse nutzen können. Sie haben die Möglichkeit, 

Arbeitsblätter für ihre Gruppen auf Kosten der Schule zu kopieren. 

Tutoren erhalten eine Honorierung ihrer Arbeit in Form von Vermerken auf Zeugnissen und eine 

geringe Gebühr von den Teilnehmern.  Von ihrer Arbeit profitieren die Tutoren vor allem  im Hinblick 

auf die Steigerung ihrer eigenen Leistungsfähigkeit sowie auf die Entwicklung ihrer Persönlichkeit. 

Teilnehmerzahlen: Pro Schuljahr werden mittlerweile etwa zwanzig Schülerinnen und Schüler pro 

Jahrgang in den Lernhelfer-Kursen der Stufe 8 zu Tutoren ausgebildet und etwa 25 weitere in einer 

Nachmittagsveranstaltung zu Schuljahresbeginn. Etwa 20 bis 50 Schülerinnen und Schüler nehmen 

pro Quartal an Tutorien, vor allem in den Fächern Englisch und Mathematik, teil. 

Ansprechpartner: Frau Schütz / Herr Hellner 

3.5.4 Förderung lese- und rechtschreibschwacher Schüler  

Schülerinnen und Schüler, bei denen Lese-Rechtschreibschwächen auffällig sind, werden in den drei 

Halbjahren 5.2 bis 6.2 in kleinen Gruppen von maximal 10 Schülerinnen und Schüler gefördert.  

Diese schwerpunktmäßige LRS-Förderung am Gymnasium Martinum findet wöchentlich einmal statt 

und ist konzeptionell folgendermaßen ausgerichtet: 
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1. Phase: Gezieltes Wahrnehmungstraining, das ganzheitlich ausgerichtet ist und die Wahrnehmung 

mit allen Sinnen trainiert. 

2. Phase : 1. Testung der Rechtschreibfähigkeiten durch die HSP (Hamburger Schreibprobe, B-

Testung)2 mit Rückmeldung an Schüler und Eltern.  

 Erlernen und Anwenden von Rechtschreibregeln und Rechtschreibstrategien  

 Individuelle Fördermaßnahmen auf der Basis der HSP-Ergebnisse 

 Weitere Maßnahmen zur Wahrnehmungsförderung mit der Fresch-Methode und    

Rhythmisierungsübungen (Stomp) 

 Übungen zum sinnerschließenden Lesen (Leseförderung) 

 Arbeiten mit αƳŜǘƘƻŘƛǎŎƘŜƴ IƛƭŦŜƴά ό[ŜǎŜǇŦŜƛƭΣ aŜǊƪǿǀǊǘŜǊƪŀǊǘŜƛen etc.) 

3. Phase: Zweite Testung der Rechtschreibfähigkeiten durch die HSP (EK-Testung), Evaluation der 

erreichten Fortschritte (orthographische Kenntnisse und Fähigkeiten)  

Ansprechpartnerin: Frau Glasmeier  

3.5.5 Beratung und  Unterstützung in Problemsituationen 

Die Beratungstätigkeit am Gymnasium Martinum ist darauf  ausgerichtet, Schüler, Lehrer, Eltern 

oder die Schulleitung im Rahmen schulisch auftretender Problemfelder zu beraten und zu 

unterstützen. Dies umfasst den Umgang mit Erziehungsproblemen generell, aber auch besonders die 

Beratung bei individuellen Störungen und Schwierigkeiten, die in oder zwischen den oben 

aufgeführten Gruppen im Rahmen der Schulzeit auftreten können. Die Aufgabe der 

Beratungslehrerin/des Beratungslehrers  ist es, bei Lernstörungen, Verhaltensauffälligkeiten, 

Schulängsten, Integrationsproblemen, Konzentrationsstörungen, bei Konflikten zwischen Schülern, 

zwischen Lehrern und Schülern, bei Suchtproblemen etc. fallbezogene Einzelhilfe zu leisten und 

lösungsorientierte Beratung anzubieten oder gegebenenfalls Kontakte zu anderen Beratungsstellen 

zu knüpfen. Die Schwerpunkte liegen in der Hilfestellung bei Interaktionsproblemen in der Klasse bis 

hin zu Mobbing und in der lösungsorientierten Beratung bei Problemen einzelner Schüler. 

 

Prinzipien der Beratungstätigkeit sind:  

 Kooperation mit den Fach- und Klassenlehrerinnen und -lehrern sowie mit der Schulleitung 

 Neutralität und Offenheit bei der Beurteilung der Sachverhalte. Meist isǘ ŘŜǊ άǳƴƎŜǘǊǸōǘŜ 

.ƭƛŎƪ Ǿƻƴ ŀǳǖŜƴά ƘƛƭŦǊŜƛŎƘ ǳnd eröffnet neue Ansätze und Lösungsmöglichkeiten des 

bestehenden Problems.  

 "Hilfe zur Selbsthilfe", in die die angebotene Hilfe letztlich immer mündet. 

 Die Freiwilligkeit des Beratungsangebots 

 Vertraulichkeit ist ein grundlegender Bestandteil von Beratungsarbeit. Persönlich mitgeteilte 

Inhalte eines Beratungsgesprächs bleiben vertraulich und werden nicht oder nur nach 

Absprache an Dritte weitergegeben. 

                                                           
2 Die Durchführung der Hamburger Schreibprobe wird im Schuljahr 2010/11 erprobt und evaluiert. 
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 Alle eingeleiteten Maßnahmen werden dem/der zu Beratenden transparent gemacht und 

einvernehmlich beschlossen. 

 

Seit dem Schuljahr 2010/11 gibt es nur eine ausgebildete Beratungslehrerin am Gymnasium 

Martinum. Ziel ist es ein Team von Beratungslehrern aufzubauen, die in Absprache untereinander die 

Aufgaben unter sich aufteilen und gemeinsam ein neues Beratungskonzept entwickeln.  In diesem 

Sinne wird seit 2. Halbjahr dieses Schuljahres ein weiterer Kollege zum Beratungslehrer ausgebildet, 

sodass den Schülerinnen und Schülern ermöglicht wird, einen Beratungslehrer ihrer Wahl 

aufzusuchen. 

 

Ansprechpartnerin: Frau Schüßler (Beratungslehrerin) 

 

3.6 Konzepte der Persönlichkeitsstärkung 

3.6.1 YƻƴȊŜǇǘ αCƛǘ ǳƴŘ ǎǘŀǊƪά 

Das Konzept von αFit und stark fürs LebenάΣ durchgeführt in der Klasse 5 im Rahmen der 

Klassenlehrerstunden, basiert ursprünglich auf dem suchtpräventiven Gedanken der Persön-

lichkeitsstärkung der Schülerinnen und Schüler. Als ein solches Konzept wurde es am Martinum als 

eine Säule der Suchtprävention eingeführt.3 

Ziele: 

 Stärkung der Persönlichkeit 

 Schulung verschiedener sozialer Kompetenzen, Förderung des Selbstwerts und der 

Problemlösefertigkeiten 

 Schulung des Körper- und Gesundheitsbewusstseins 

 Training der Standfestigkeit gegen sozialen Druck und Beeinflussung 

 

Vermittelte Inhalte und Kompetenzen: Entlang ausgewählter Bausteine des Programms wird mit 

den Schülerinnen und Schülern zu folgenden Aspekten der Persönlichkeitsförderung gearbeitet: 

 Wer bist du? Einander wahrnehmen und kennen lernen  

 Wer bin ich? Was ich gut kann und was ich noch lernen möchte 

 Wie fühle ich mich? Wahrnehmung eigener Gefühle 

 Wir üben das Sprechen und das Zuhören 

 Die Sprache unseres Körpers kennen lernen und deuten 

 Um Sympathien werben und sich selbst behaupten 

 Konstruktiver Umgang mit Angst und Stress 

 

                                                           
3 5ŀǎ YƻƴȊŜǇǘ ƛǎǘ ƴƛŜŘŜǊƎŜƭŜƎǘ ƛƴ ŘŜƳ .ŀƴŘ αCƛǘ ǳƴŘ ǎǘŀrƪ ŦǸǊǎ [ŜōŜƴάΦ Prävention des Rauchens 

durch Persönlichkeitsförderung, Klett 2002. 
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Bewertung und Perspektive: Das Konzept αFit und stark fürs Lebenά hat sich insgesamt als geeignet 

herausgestellt. Allerdings sind viele Bausteine des Gesamtkonzepts auf die Prävention des 

Tabakrauchens ausgerichtet. Nachfragen haben gezeigt, dass das Konzept bei den Lehrerinnen und 

Lehrern unserer Schule insgesamt auf mäßige Resonanz gestoßen ist. Deshalb wird zur Zeit geplant, 

sich mit der Einführung des Programms αLions Quest ς Erwachsen werdenά zu beschäftigen, weil es 

ein umfangreicheres Programm zur Förderung der Sozialkompetenz der Schüler und Schülerinnen 

bietet und zudem die Teilnahme der Lehrerinnen und Lehrer an einer entsprechenden Fortbildung 

voraussetzt, was die Motivation, mit diesem Programm anschließend zu arbeiten, deutlich steigern 

dürfte. 

Ansprechpartnerin: Frau Steigenberger (Suchtpräventionsbeauftragte) 

3.6.2 Suchtprävention 

Seit dem Schuljahr 2010/11 ist die das schulinterne Projekt zur Suchtprävention am Martinum von 

der Jahrgangsstufe 9 in die Jahrgangsstufe 8 verlegt worden. Diese Vorverlegung der 

suchtpräventiven Maßnahme ist nach Beratung in der Lehrerkonferenz und nach Gesprächen mit der 

Suchtberatungsstelle der Caritas in Emsdetten erfolgt. Die Kooperation mit der Suchtberatungsstelle 

der Caritas besteht seit langer Zeit und hat sich über Jahre bewährt. Die Art der suchtpräventiven 

Maßnahme hat sich allerdings seit dem letzten Jahr grundlegend geändert und sieht nun wie folgt 

aus: 

Aufbau der Gesamtmaßnahme: Das suchtpräventive Konzept am Martinum besteht aus drei 

inhaltlichen Blöcken, die sich über das Schulhalbjahr der 8.2 erstrecken, von vier 

Kooperationspartnern (Schule/Caritas/Anonyme Alkoholiker/Polizei) gestaltet werden und ein 

Zeitvolumen von 10 Unterrichtsstunden in Anspruch nehmen. 

Durch die zeitliche Verteilung über ein Schulhalbjahr und die Gestaltung der drei Einheiten durch 

verschiedene Kooperationspartner erhofft sich die Schule eine größere Nachhaltigkeit der 

Maßnahme.  

Ein weiterer Beitrag zur Nachhaltigkeit soll ein Elternabend sein, der in dem entsprechenden 

Schulhalbjahr stattfindet. Die Eltern erhalten Informationen über Sucht, Suchtentstehung und -

vorbeugung und haben die Möglichkeit, sich über diese Themen auszutauschen. Der Abend wird von 

der suchtpräventionsbeauftragten Lehrperson und den Mitarbeitern der Suchtberatungsstelle der 

Caritas durchgeführt.  

Inhalte und Ziele der einzelnen Einheiten: Im Mittelpunkt der ersten Einheit, die von der 

suchtpräventionsbeauftragten Lehrperson durchgeführt wird, steht das Thema Alkohol verbunden 

mit dem Ziel, die Schülerinnen und Schülern kompetent im Umgang mit Alkohol zu machen. Sie 

sollen erfahren, wie wichtig es ist, sich selbstkompetent im Umgang mit Alkohol, z.B. auf Partys zu 

verhalten und wie dies möglich ist. Deshalb steht zu Beginn auch die Arbeit mit der Internetseite der 

BZgA: www.kenn-dein-limit.de im Mittelpunkt.  Das anschließende Gespräch mit einem Vertreter der 

Anonymen Alkoholiker, der seit einigen Jahren die Maßnahme an unserer Schule durch seine 

Erfahrungsberichte sehr bereichert, soll den Schülerinnen und Schülern vor Augen führen, wie 

zerstörerisch sich Alkohol auf die Persönlichkeit und Biografie eines Menschen ausgewirkt hat, der 

sein Limit im Umgang mit Alkohol nicht gekannt und gespürt hat. 

http://www.kenn-dein-limit.de/
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Die zweite Einheit wird von Sozialpädagogen der Suchtberatungsstelle der Caritas durchgeführt. 

Dadurch haben die Schülerinnen und Schüler ς ähnlich wie bei der ebenfalls in der Jahrgangsstufe 8 

durchgeführten sexualpädagogischen Maßnahme ς die Möglichkeit, andere Fragen zu stellen, als sie 

evtl. einem Lehrer stellen würden. Möglicherweise empfinden sie den Kontakt zu den Mitarbeitern 

einer Suchtberatungsstelle als Türöffner, über persönliche Erfahrungen sprechen zu können. 

Außerdem soll ihnen durch den Kontakt zu den Mitarbeitern ein niederschwelliges Angebot für ein 

mögliches späteres Aufsuchen der Beratungsstelle gemacht werden. Inhalte dieser Einheit sind die 

Definition von Sucht, Faktoren der Suchtentstehung (Risikofaktoren) und Hinweise auf 

Suchterkrankungen. In dieser Einheit kann nach Bedarf auch geschlechtsdifferenziert gearbeitet 

werden. 

Die dritte Einheit wird durch einen Polizeibeamten von der Präventionsstelle der Kreispolizei 

Steinfurt durchgeführt. Ein Polizeibeamter thematisiert die Folgen delinquenten Verhaltens im 

Zusammenhang mit dem Konsum von Suchtmitteln mit Hilfe von Fallbeispielen. Diese Einheit hat das 

Ziel, zum einen die Schüler in ihrer Verantwortlichkeit für ihr Verhalten auch vor dem Gesetz zu 

sensibilisieren und gleichzeitig die Polizei in ihrer unterstützenden und schützenden Funktion zu 

erleben. 

Ansprechpartnerin: Frau Steigenberger (Suchtpräventionsbeauftragte) 

Seit vielen Jahren nimmt das Martinum mit jeweils ƳŜƘǊŜǊŜƴ YƭŀǎǎŜƴ ŀƴ ŘŜƳ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō α.E 

SMART ς 5hbȰ¢ {¢!w¢ά  teil. Zugelassen sind nur Klassen aus den Stufen 6 bis 8, in denen bisher 

keine bzw. nur sehr wenige Schülerinnen und Schüler rauchen. Eine teilnehmende Klasse verpflichtet 

sich, ein halbes Jahr nicht zu rauchen und überprüft durch Eigenkontrolle, ob sie diese Regel einhält. 

3.6.3 Sexualpädagogisches Konzept 

Im Fach Biologie wird das Lebewesen Mensch in verschiedenen Jahrgangsstufen behandelt. In 

ŘƛŜǎŜƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ ǿƛǊŘ ŀǳŎƘ ŘŜǊ .ŜǊŜƛŎƘ ϥaŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ {ŜȄǳŀƭƛǘŅǘΨ ǘƘŜƳŀǘƛǎƛŜǊǘΦ 5ƛŜǎŜ ¢ƘŜƳŀ 

ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜǊ WŀƘǊƎŀƴƎǎǎǘǳŦŜ с ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ LƴƘŀƭǘǎŦŜƭŘǎ ΰ{ŜȄǳŀƭŜǊȊƛŜƘǳƴƎΨ ōŜƘŀƴŘŜlt. 

In der Jahrgangsstufe 8 steht das Inhaltsfeld 'Individualentwicklung des Menschen' im Vordergrund, 

mit dem fachlichen Kontext 'Stationen eines Lebens ς Verantwortung für das Leben'. Dabei geht es 

um Fragestellungen, z. B. der Partnerschaft, der ersten intimen Begegnung, der Wahl der Mittel zur 

Empfängnisverhütung, der AIDS-Prävention etc. In der Auseinandersetzung mit  diesen Fragen sind 

die Schülerinnen und Schüler zu sehr persönlichen Einschätzungen und Wertungen herausgefordert. 

Da die Schülerinnen und Schüler die Lehrperson zugleich auch als bewertende Person wahrnehmen, 

kann das eine Schwierigkeit darstellen, sich frei und unbefangen zu äußern. Aus diesem Dilemma 

heraus wurde im Jahr 2004 erstmalig ein Workshop zur Sexualpädagogik durch zwei 

Sexualpädagogen der AWO (Unterbezirk Münster/Recklinghausen) als außerschulischem 

Kooperationspartner durchgeführt. 

Zum Projektteam der AWO: 5ƛŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ αAIDS-Prävention und Sexualpädagogik" arbeitet 

präventiv zur Vermeidung ungewollter Schwangerschaften, sexuell übertragbarer Krankheiten sowie 

gewalttätiger Übergriffe und Konflikte. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Projektteam 

αAidsprävention & Sexualpädagogik" unterstützen in ihrer Arbeit vor allem Jugendliche im Alter 

zwischen 12 und 16 Jahren. Sie wollen sie dazu befähigen, selbstbewusst und selbstbestimmt mit der 
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eigenen Sexualität umzugehen. Dies geschieht durch Aufklärung, indem Jugendlichen einfühlsam und 

fachkundig Fakten zur Sexualität vermittelt werden, die über rein biologisches Wissen hinausgehen. 

Workshop Sexualpädagogik in der Klasse 8: Der Workshop findet 

Ende Januar/Anfang Februar an je einem Vormittag in allen Klassen 

der Jahrgangsstufe 8 statt. Eingebunden ist dieser Workshop in die im 

Biologieunterricht lt. Kernlehrplan durchgeführte Unterrichtsreihe zur 

Sexualität des Menschen, bei der entsprechend der Richtlinien 

erzieherische und weltanschauliche Aspekte berücksichtigt werden. 

Die Leitung der Gruppe liegt immer bei einer Frau und bei einem 

Mann, da der Workshop überwiegend in geschlechtshomogenen 

Gruppen durchgeführt wird. Die beiden Sexualpädagogen der AWO 

(s.u.) orientieren sich bei der Durchführung überwiegend an den 

Interessen der Schülerinnen und Schüler. 

In dem Workshop geht es überwiegend um psychische Veränderungen während der Pubertät, Fragen 

der Empfängnisverhütung, eigene Unsicherheiten im Umgang mit dem anderen Geschlecht, sexuelle 

Praktiken, Besuche beim Frauenarzt. 

Von den Schülerinnen und Schülern wird ein Kostenbeitrag von zurzeit 2,- ϵ ŜǊƘƻōŜƴΤ ŘƛŜ 

Projektarbeit der AWO wird weiterhin vom Kreis Steinfurt finanziell unterstützt. 

Rückmeldungen zum Workshop: Die zu dem Workshop durchgeführten Evaluationen in mündlicher 

und schriftlicher Form ergeben durchweg eine sehr positive Bewertung durch die teilnehmenden 

Schülerinnen und Schüler. Die Inhalte werden als notwendige und interessante Ergänzung zum 

Unterricht gesehen, die Methoden werden als motivierend eingestuft. Besonders positiv beurteilten 

die Schülerinnen und Schüler die Chance, einem Außenstehenden, den sie im Gegensatz zu ihren 

Lehrerinnen und Lehrerinnen und ihren Eltern nicht kennen, sensible Fragen stellen zu können 

Ansprechpartner: Herr Rass (Beauftragter für sexualpädagogische Erziehung) 

3.6.4 Tage religiöser Orientierung 

Am aŀǊǘƛƴǳƳ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ WŀƘǊƎŀƴƎǎǎǘǳŦŜ мл ŦǸǊ ŀƭƭŜ {ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊ  ŘƛŜ α¢ŀƎŜ ǊŜƭƛƎƛǀǎŜǊ 

hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎάΣ ƪǳǊȊ ¢Ǌh ƎŜƴŀƴƴǘΣ ŀƴƎŜōƻǘŜƴΦ 5ƛŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƴ ŘŜƴ ¢Ǌh ƛǎǘ ŦǊŜƛǿƛƭƭƛƎΦ 5ƛŜ ½ǳƎŜƘǀǊƛƎ-

keit zu einer Religion oder Konfession wird nicht vorausgesetzt. Auch Schülerinnen und Schüler, die 

sich vom Religionsunterricht abgemeldet haben, können teilnehmen. 

5ŜǊ YƻƴȊŜǇǘƛƻƴ ŘŜǊ ¢Ǌh ƭƛŜƎǘ Ŝƛƴ ǿŜƛǘŜǊ wŜƭƛƎƛƻƴǎōŜƎǊƛŦŦ ȊǳƎǊǳƴŘŜΣ ƴŀŎƘ ŘŜƳ wŜƭƛƎƛƻƴ Řŀǎ ƛǎǘΣ αǿŀǎ 

ǳƴǎ  ǳƴōŜŘƛƴƎǘ ŀƴƎŜƘǘάΦ ¢Ǌh ǿƻƭƭŜƴ ŘŜƴ tǊƻȊŜǎǎ ŘŜǊ Sinnorientierung und Identitätsbildung begleiten 

und die religiöse Dimension des Lebens zur Sprache bringen. Das inhaltliche Programm der Tage ist 

nicht vorgegeben, sondern wird von den Beteiligten vor Ort teilnehmer- und prozessorientiert 

entwickelt. 

Die Zuordnung der TrO zur Jahrgangsstufe 10 ergibt sich aus der spezifischen Lebenssituation, in der 

sich die Schülerinnen und Schüler befinden. Mit Eintritt in die zweijährige Qualifikationsphase 

beginnt für die Schülerinnen und Schüler eine sehr anstrengende und anspruchsvolle Phase. Sie 
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müssen überlegen, welche Grund- und Leistungskurse zu belegen sind. Auch machen sie sich 

Gedanken um ihre Zukunft: Was möchte ich in meinem zukünftigen Leben erreichen? Wo möchte ich 

hin? Welchen Sinn hat das Leben? Welchen Stellenwert nimmt der Glaube in meinem Leben ein? - 

Die Tage religiöser Orientierung bieten Raum, sich mit diesen Fragen zu beschäftigen. Die 

Jugendlichen haben dabei die Möglichkeit, sich außerhalb des Schulalltages mit ihren Mitschülern 

über Fragen nach dem  Sinn des  Lebens und der persönlichen Lebensorientierung  und sich über 

persönliche und religiöse Fragen auszutauschen. Dabei kommt  auch die Bedeutung von Glaube und 

Religiosität für die eigene Lebensgestaltung zur Sprache.  

Die TrO des Martinums finden traditionell in der Jugendbildungsstätte Gilwell St. Ludger in Haltern 

am See statt. Das Haus Gilwell St. Ludger stellt Sozialpädagogen zur Verfügung, die in Absprache mit 

den Schülerinnen und Schülern zu oben stehenden Themen arbeiten. 

Ansprechpartnerin: Frau Wolters 

 

3.7 Das Leben am Martinum   

Eine wichtige Rolle bei der Gestaltung des Ganztages nimmt die  offene einstündige Mittagspause 

ein, in der die Schülerinnen und Schüler in angenehmer Atmosphäre ihr  Mittagessen einnehmen und 

in der restlichen Pause zwischen verschiedenen Angeboten, die vor allem gemeinsame 

Entspannungs-, Spiel-  und Bewegungsangebote enthalten, wählen können.  

3.7.1. Gemeinsam essen4 

Gemeinsame Mahlzeiten sind eine große Chance für 

die Schulgemeinschaft. Sie  verbessern das 

Schulklima,  ermöglichen eine zwanglosere 

Kommunikation, fördern soziale Beziehungen und 

nicht zuletzt unterstützt eine gesunde Ernährung die 

Gesundheit und Leistungsfähigkeit  aller Beteiligten 

im Schulalltag. Ziel ist es, ein gesundes und 

wohlschmeckendes Essen anzubieten. Die 

Speisepläne basieren auf  den Empfehlungen des 

Dortmunder Forschungsinstituts für Kinderernährung 

mit viel Obst, Gemüse und Salat bei gleichzeitiger 

Reduzierung des Fleischanteils; das Essen ist ohne 

Zusatz von künstlichen Zusatzstoffen. Den 

Schülerinnen und Schülern stehen bis zu fünf 

unterschiedliche Angebote zur Verfügung, aus denen sie frei wählen und ihren tagesaktuellen 

Essenswünschen entsprechend ihr eigenes Menu zusammenstellen können.  

                                                           
4 Das folgende Konzept bezieht sich auf die Nutzung der neuen Mensa, die mit  Beginn des 

Schuljahres 2011/12 in Betrieb genommen wird. 
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Die Schüler übernehmen wochenweise Aufgaben während der Essensausgabe und werden von einer 

Ökotrophologie-Studentin dazu in die Grundlagen der Hygiene, der gesunden Ernährung und in die 

verschiedenen Tätigkeitsbereiche in der neuen Mensa eingewiesen. 

Das Bestell- und Abrechnungssystem ist elektronisch und bargeldlos und wird vom Caterer betreut. 

Die Eltern führen ein Konto, von dem der Preis pro Essen abgebucht wird. Auch Bestellungen per 

Internet sind möglich.  

Aktuelle Situation: Da sich die Fertigstellung des Mensagebäudes verzögert hat, findet die 

Essensausgabe in der Cafeteria des Martinums statt. Hier nehmen  täglich zwischen 70 und 90 

Schülern am Essen teil, je nachdem, wie attraktiv der jeweilige Speiseplan empfunden wird. Auch in 

dieser Übergangszeit ist es uns wichtig, den Schülern eine Auswahl verschiedener Menüs anzubieten 

und sie Verantwortung im Bereich der Cafeteria übernehmen zu lassen. Bis zur Fertigstellung der 

Mensa versorgt das Catering-Unternehmen Menusa  aus Greven die Schüler. Es bietet täglich fünf 

unterschiedliche Gerichte an, darunter ein vegetarisches Menü, aus denen die Schülerinnen und 

Schüler wählen können. Bei den Zutaten wird kein Wert auf biologisch-dynamischen Anbau gelegt, 

sie stammen aber aus der Region. Das Essen wird warm angeliefert und in speziellen Behältern bis 

zur Ausgabe auf Temperatur gehalten. Bestellung und Bezahlung erfolgen individuell über das 

Internet.  

Neben den Schülern hat jede Kollegin und jeder Kollege die Möglichkeit am Mittagessen 

teilzunehmen.  

Freiwillige Schüler ab der achten Jahrgangsstufe  unterstützen die Ausgabekraft bei der Austeilung 

des Mittagessens und beaufsichtigen die Rückgabe des Geschirrs.  

Ansprechpartnerin: Frau Schüßler  

3.7.2 Das Schulumfeld gestalten 

3.7.2.1 Die Mediothek 

Allgemeines: Die Mediothek des Gymnasiums Martinum besteht aus der Sekundarstufe I-Bücherei 

und der ehemaligen Lehrerbücherei. Über den Zeitraum vieler Jahre hinweg  wurde und wird die 

Bücherei von Grund auf neu aufgebaut. Heute umfasst der bereits  inventarisierte Bestand weit über 

4000 Medien. 

5ŀǎ αIŜǊȊǎǘǸŎƪά ŘŜǊ aediothek ist die Sekundarstufe I-Bücherei, die neben zahlreichen Kinder- und 

Jugendbuchklassikern über ein breites Angebot  aus den  Bereichen  Krimi, Abenteuer, Freundschaft 

und Liebe, Science-Fiction, Tierbücher,  Fremdenfeindlichkeit und Nationalsozialismus etc. verfügt. 

Um immer wieder Leseanreize zu schaffen, wird zudem besonders darauf geachtet, den Schülerinnen 

und Schülern ein möglichst aktuelles Angebot unterbreiten zu können (Bestseller, Neuheiten). Zur 

Neuanschaffung von Büchern werden außerdem Buchwünsche der Schülerinnen und Schülern 

ermittelt und, wenn eben möglich, berücksichtigt. Zusätzlich stehen den Schülerinnen und Schülern 

zahlreiche Sachbücher, Nachschlagewerke und Lernhilfen zur Verfügung. 

Die Mediothek verfügt neben einem breiten Bücherangebot zudem über derzeit 6 PC-Arbeitsplätze 

für Schüler und weitere 3 PC-Arbeitsplätze für Lehrer. Für eine entspannte Lese- und Lernatmosphäre 
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stehen den Schülerinnen und Schülern zahlreiche Einzel- und Gruppentische, ein Sofa, eine Leseecke 

und Sitzsäcke zur Verfügung. 

Die sich noch in der Inventarisierungsphase befindende Lehrerbücherei soll künftig  als Ort des 

Lernens und der Vorbereitung auf Klausuren und Abiturprüfungen vor allem den älteren 

Schülerinnen und Schülern im Sinne eines Selbstlernzentrums und dem Kollegium zur Verfügung 

stehen. 

Organisation der Mediothek: 

Die Pausenausleihe erfolgt durch 

ein Büchereiteam, das derzeit 

aus zehn Schülerinnen und 

Schülern der Jahrgangs-stufe 8 

besteht. Ein rund 

zwanzigköpfiges Elternteam teilt 

sich die Aufsichten an den 

Vormittagen während der 

Unterrichtszeiten, damit  vor 

allem Oberstufenschüler die 

Mediothek als Raum des Lernens 

und des Arbeitens nutzen 

können. 

Die Erfassung und Inventarisierung des Bestandes erfolgt unter Mithilfe einer Bibliothekarin, die 

ihrerseits von zwei ehrenamtlichen Mitarbeitern unterstützt wird. Die Ausleihe der Medien erfolgt  

EDV-unterstützt. Jeder Schüler erhält hierzu einen Benutzerausweis, der bei Vorlage zur kostenlosen 

Ausleihe berechtigt. Jeder Fünftklässler erhält seinen Benutzerausweis im Laufe der ersten 

Schulwoche am Martinum im Rahmen einer Einführungsveranstaltung zur Nutzung und zum 

Ausleihverfahren. In diesem Zusammenhang wird auch die Nutzungsordnung vorgestellt. 

Zusätzliche Angebote und Veranstaltungen: In der Mediothek werden regelmäßig  Veranstaltungen 

unterschiedlicher Art angeboten. Zum einen dient sie als Ort für Schülerpräsentationen 

(Märchenabende für Eltern, Fotopräsentationen), zum anderen als Ort für Autorenlesungen 

(Marjalena Lembke, Klaus Uhlenbrock), englischsprachige Vorlesungen (Dorothea Savage) oder 

Märchenstunden mit der Märchenerzählerin Birgit Hunnekuhl. 

Lesepässe und Urkunden: Die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 5 führen für den 

Zeitraum von einem Schuljahr einen Lesepass. Im Verlauf des Schuljahres sind sie verpflichtet, 

mindestens fünf Bücher gelesen und deren Inhalt in Form eines kleinen mündlichen Vortrags 

zusammenhängend dargestellt zu haben. Dieser  Lesenachweis wird vom Büchereiteam überprüft 

und mit einem Mediotheksstempel im Lesepass dokumentiert. Für einen vollständigen Lesepass 

erhält jeder Fünftklässler eine Urkunde. Diese Maßnahme zur Leseförderung erfolgt in Kooperation 

mit der Stadtbücherei Emsdetten und der Bücherei in Saerbeck.                                                          

Lernzentrum: Das Lernzentrum verfügt über eigene Schul- und Lernbücherangebote, die in einem 

entsprechenden Mediotheksbereich untergebracht  und als solche gekennzeichnet sind.  
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Ansprechpartnerin: Frau Glasmeier 

3.7.2.2 Schulhofgestaltung 

Im Oktober 2005 begann eine 

Arbeitsgruppe aus Eltern, 

Schülern und Lehrern unter 

Mitarbeit eines Landschafts-

architekten mit den Planungen 

für eine Neugestaltung des 

Schulhofes, die vor allem die 

Wunschvorstellungen der Schü-

ler berücksichtigen sollte. In 

enger Zusammenarbeit mit der 

Stadt Emsdetten wurde in den 

fünf folgenden Jahren schritt-

weise ein Konzept realisiert, 

dessen Finanzierung je zur 

Hälfte von dem Schulträger und 

der Schule getragen wurde. Der 

schulische Eigenanteil setzte 

sich dabei aus Sponsoren-

mitteln, die u. a. aus Sponsoren-

läufen stammen, sowie durch  

diverse Arbeitsleistungen zu-

sammen.  

 

 

 

 

In der angegebenen Reihenfolge wurden folgende Teilprojekte verwirklicht: 

 Bau eines Seilgartens zwischen den vorhandenen Eichen 

 Errichtung eines grünen Klassenzimmers  

 !ǳǎōŀǳ ŘŜǎ α/ŀƳǇǳǎά ŀǳŦ ŘŜƳ hōŜǊǎǘǳŦŜƴƎŜlände mit Möbeln zum Entspannen (Liegen, 

Sitzgruppen, Hängematten) 

 Bau eines Spielplatzes mit mehreren attraktiven Spielgeräten 

Im Jahr 2011 soll das Gesamtprojekt mit der Umgestaltung der ehemaligen Skateranlage 

abgeschlossen werden. Auf diesem Gelände wird ein Multifunktionsfeld für Fußball, Handball und 

Basketball entstehen. Das Martinum verfügt dann in seinem Schulhofbereich über hervorragende 

Rahmenbedingungen für die Ausgestaltung des gebundenen Ganztages. 
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3.7.3 Bewegte Pause 

Im Mittelpunkt der Aktivitäten stehen Sport- und Entspannungsangebote. Die große Zahl der 

Angebote soll gewährleisten, dass jeder Schüler das für ihn passende Angebot findet und die 

Mittagsstunde weitgehend selbstbestimmt gestalten kann.  

Zahlreiche Angebote machen die Mittagsfreizeit besonders attraktiv. Auch hier übernehmen 

Schülerinnen und Schüler  in der Betreuung und Durchführung von Angeboten als Klassenpaten, 

Sporthelfer und Sanitäter Verantwortung. Die Angebote, besonders im Bereich der Sporthalle, 

werden von den Schülern intensiv wahrgenommen. 

Ziel ist es, das Angebot entsprechend dem Ausbau des Ganztags und den Schülerwünschen zu 

erweitern. Dazu werden wir vor den Sommerferien eine Umfrage unter den Ganztagsschülern 

durchführen. 

Folgende Angebote  gibt es bereits am Martinum: 

5ǊƛƴƴŜƴΧ 

 Mediothek: In Büchern und Zeitschriften stöbern, Bücher ausleihen, sich in Ruhe unterhalten 

oder in der Medienecke im Internet recherchieren 

 Spieloase: Spiele ausleihen für drinnen - spielen, und in ruhiger Atmosphäre entspannen  

 Ruheraum: die Augen schließen und die Stille genießen, ruhige Musik hören, eine 

Fantasiereise machen 

 Offene Klassenräume: sich zurückziehen und gemeinsam entspannen 

ΧǳƴŘ ŘǊŀǳǖŜƴ 

 Sport und Spiel auf dem Schulhof: Tischtennisplatten, Seilgarten und Streetball nutzen (Bälle 

werden ausgeliehen) 

 Spielplatz: Schaukeln und eine Vielzahl von Spielgeräten nutzen 

 Grünes Klassenzimmer: draußen entspannen 

 Soccer-Feld: Fußball spielen  

 Fachbetreuung Sanitätsdienst: Helfen lernen und Dienste planen  

 

ΧǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ {ǇƻǊǘƘŀƭƭŜ 

 Spielen und toben bei jedem Wetter  

Ansprechpartnerin: Frau Schüßler 
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3.8 Schüler übernehmen Verantwortung  

Gemäß dem pädagogischen Selbstverständnis des Martinums  prägt der  Verantwortungsgedanke 

das Schulleben. (ҩ YŀǇ. 1 (Pädagogisches Selbstverständnis ς α±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŀƭǎ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜǊ 

[ŜƛǘōŜƎǊƛŦŦάύ)  Schülerinnen und Schülern wird zugetraut, für sich selbst, für andere, für die Natur und 

die Kultur Verantwortung zu  übernehmen. Sie tragen auf diese Weise wesentlich zur Mitgestaltung 

des Schullebens am Martinum bei und entfalten zugleich  ihre personalen  und sozialen 

Kompetenzen.  Entsprechend den individuellen Begabungen und Interessen der Jungen und 

Mädchen können sie unterschiedliche  Aufgabenbereiche übernehmen. Auf einige  Aufgaben  

werden die Schülerinnen und Schüler im Rahmen der Verantwortungsstunden in Klasse 8 speziell 

vorbereitet (ҩ Yŀp. 2 (Struktur der Unterrichtsorganisation)). 

3.8.1 Die Schülervertretung 

Alle schulischen Fragen können und sollen 

mit der von den Schülerinnen und Schülern 

gewählten Schülervertretung (SV) erörtert 

werden, so dass es ihnen auf vielfältige 

Weise möglich ist, aktiv an der Gestaltung 

von Schule und der Verwirklichung der 

eigenen Interessen mitzuwirken. Die 

Schülervertretung ist an allen Schulen in 

NRW ein integrativer Bestandteil des 

{ŎƘǳƭƭŜōŜƴǎ ǳƴŘ ǎǘŜƭƭǘ Ŝƛƴ α.ƛƴŘŜƎƭƛŜŘά 

zwischen Schülern und den übrigen Teilen 

der Schulgemeinschaft (Schulleitung, 

Lehrerkollegium, Eltern) dar.  

An diesem Grundsatz ist auch die Schülervertretung des Martinums orientiert. Dabei ist 

hervorzuheben, dass die SV nicht nur von den Klassensprechern getragen wird, sondern von einer 

Vielzahl an engagierten Schülerinnen und Schülern aller Altersgruppen. Bei ihrer Tätigkeit werden die 

Schülerinnen und Schüler am Martinum durch drei SV-Lehrerinnen bzw. -Lehrer unterstützt. 

Einige der zahlreichen Tätigkeitsfelder der SV am Martinum sind: 

 Zweimal wöchentlich stattfindende Treffen ς einmal in der Großgruppe (alle 

Klassensprecherinnen und ςsprecher, sowie interessierte Schülerinnen und Schüler) und 

einmal mit dem Team der Schülersprecher -  bei denen organisatorische Dinge erläutert und 

diskutiert sowie neue Impulse zur Gestaltung des Schullebens entwickelt werden 

 Teilnahme der gewählten Vertreter an den verschiedenen Konferenzen, Gremien und  

Ausschüssen der Schule 

 Teilnahme und aktive Mitarbeit der Schülervertreter des Martinums an der 

Bezirksschülervertretung 

 Organisation und Durchführung von Aktionen wie z.B. Sponsorenläufen zur Unterstützung 

des Projekts Christopher in Tansania 

 Organisation und Durchführung des Unterstufenkarnevals 
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 Durchführung der Nikolaus-Wichtelaktion 

 Organisation und Durchführung des Schulshirt-Verkaufs 

 Umgestaltung der Oberstufen-Aufenthaltsräume 

 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǊ !ƪǘƛƻƴ α{ŀǳōŜǊŜ YƭŀǎǎŜά 

 Beteiligung an der Organisation und Durchführung des Toleranz-tǊƻƧŜƪǘǎ αCƛǘ ƛƴ CŀƛǊ Pƭŀȅά 

3.8.2 aŀǖƴŀƘƳŜƴ Ȋǳ α{ŎƘǸƭŜǊ ƘŜƭŦŜƴ {ŎƘǸƭŜǊƴά 

Die Sporthelfer: Die Sporthelferinnen und Sporthelfer  übernehmen Verantwortung bei der 

Entwicklung und Gestaltung von Sportangeboten  unserer Schule. Durch  ihren Einsatz für Bewegung  

und Fairness leisten sie einen wichtigen Beitrag für ein gesundes und gutes  Schulklima.   

Die Sporthelferinnen und Sporthelfer leiten ihre Mitschüler im Pausensport an und motivieren sie, 

sich zu bewegen und bei Spielen mitzumachen. Sie übernehmen Aufgaben bei der Betreuung von 

Schulsport-AGs, bei den Bundesjugendspielen sowie beim Spiel-und Sportfestes für die neuen 

Fünftklässler (ҩ Kap. 3.4.1 (Förderung sportlicher Interessen)).  Eine Gruppe von Sporthelfern plant 

Řŀǎ  α{ǇƻǊǘǇǊƻƧŜƪǘά ŀƳ aŀǊǘƛƴǳƳ όҩ Kap. 3.4.1 (Förderung sportlicher Interessen)) Hierbei 

organisieren die Sporthelferinnen und ςhelfer  für einen Tag Workshops, an denen alle Schülerinnen 

und Schüler teilnehmen, wie z.B. Spinning, Rennrad fahren, Kampfsportarten, Reiten.  Im Team der 

Sporthelferinnen und -helfer bringen die Jungen und Mädchen Ideen und Kreativität in die 

Organisation und Gestaltung unserer schulischen Sportfeste  ein und engagieren sich in der 

Fachkonferenz Sport. 

Seit der Einführung des Ganztags am Martinum  sind die Sporthelfer besonders an der 

Beaufsichtigung der Übermittagsangebote in der Sporthalle, auf dem Rasenplatz sowie auf dem 

Schulhof beteiligt. 

Ansprechpartner: Frau  Gerlach / Herr Mersch 

Schulsanitätsdienst: Der Schulsanitäts-

dienst stellt eine medizinische 

Erstversorgung für Unfallereignisse 

während der großen Pausen sicher. Seit 

Dezember 2010 ist an Schultagen eine 

Schulsanitäterin/Schulsanitäter über ein 

Sprechfunkgerät durch das Sekretariat 

erreichbar.  

Während Schulveranstaltungen, wie 

Bundesjugendspielen, Schulfesten etc., 

gewährleisten die Schulsanitäter, 

unterstützt durch Sanitäter des MHD, die 

medizinische Erstversorgung. Für den Schulsanitätsdienst wurde an zentraler Stelle des 

Schulgebäudes ein Raum eingerichtet. 
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Seit Beginn der Ausbildung im Herbst 2007 haben sich 68 Schülerinnen und Schüler des Martinums 

zum Schulsanitäter ausbilden lassen. Im Schuljahr 2010/11 beteiligen sich 18 Schülerinnen und 

Schüler am täglichen Schulsanitätsdienst.  

Die Schulsanitäter werden vom MHD regelmäßig fortgebildet. 

Ansprechpartner: Herr Märtens 

Die SchülerŦƛǊƳŀ αIŜŦǘƛƎ ς IŜŦǘŜ ǳƴŘ aŜƘǊάΥ Unsere {ŎƘǸƭŜǊŦƛǊƳŀ αIŜŦǘƛƎ ς IŜŦǘŜ ǳƴŘ aŜƘǊά 

betreibt  an der Schule einen Kiosk mit umweltfreundlichem Schulbedarf, der  in den Pausen geöffnet 

ƘŀǘΦ 5ƛŜǎŜ {ŎƘǸƭŜǊŦƛǊƳŀ ǿƛǊŘ ǿƛŜ ŜƛƴŜ αŜŎƘǘŜά CƛǊƳŀ ƎŜŦǸƘǊǘΣ Ƴƛǘ tŜǊǎƻƴŀƭΣ Řŀǎ ŘŜƴ .ŜǎǘŀƴŘ ŜƛƴƪŀǳŦǘ 

und verkauft, Bücher führt und Werbung macht. Die Grundlagenausbildung in Betriebswirtschaft 

wird von Fachkräften der Stadtsparkasse in ihren eigenen Räumen oder in der Schule durchgeführt. 

5ƛŜ {ŎƘǸƭŜǊŦƛǊƳŀ αIŜŦǘƛƎ ς IŜŦǘŜ ǳƴŘ aŜƘǊά ƛǎǘ Ŝƛƴ ƭŀƴƎƧŅƘǊƛƎŜǎ tǊƻƧŜƪǘΣ Řŀǎ  Ǿƻƴ ŀǳŦŜƛƴŀƴŘŜǊ 

ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ α{ŎƘǸƭŜǊƎŜƴŜǊŀǘƛƻƴŜƴά ŦƻǊǘƎŜŦǸƘǊǘ ǿƛrd, sodass neu hinzukommende Schülerinnen und 

Schüler von erfahreneren angeleitet werden können.  

 

Die Mitarbeit in der Schülerfirma vermittelt den Schülerinnen und Schülern neben wirtschaftlichen 

und organisatorischen Kompetenzen auch Selbstvertrauen in die eigene Arbeit, Erfolgserlebnisse und 

Teamgeist. Dies dient der Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler, fördert ihre 

Kooperationsbereitschaft und führt auch zur Stärkung ihrer Ausbildungs- und Berufsfähigkeit. Die 

Schülerinnen und Schüler sollen durch selbständiges und eigenverantwortliches Handeln sowie durch 

vernetzendes Denken  auf das Berufsleben vorbereitet werden, um die dortigen Anforderungen 

bewältigen zu können. 

Mit der Fokussierung auf umweltfreundliche Produkte des täglichen Schulbedarfs sollen sich  Käufer 

wie Verkäufer ihrer  Verantwortung für die Schöpfung und gegenüber nachfolgenden Generationen 

bewusst werden, sodass nachhaltiges (Verbraucher-) Verhalten eingeübt und internalisiert wird.      

ҩ YŀǇ 1.3 (Verantwortung gegenüber der Natur) 

Ansprechpartner: Herr Lüttmann 

Die Klassenpaten: Klassenpaten gibt es in allen Klassen 5 des Martinums. Ziel dieser Einrichtung ist 

es, den neuen Schülern den Übergang von der Grundschule auf das Gymnasium zu erleichtern. 
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Jeweils zwei Schüler der Klasse 9, die im Rahmen der Verantwortungsstunden in der Klasse 8 eine 

Ausbildung zum Klassenpaten absolviert haben, begleiten eine Klasse 5 in ihrem ersten Jahr am 

Martinum. Sie sind, neben den Klassenlehrern, Ansprechpartner für viele Probleme der Schüler, 

besonders in der eigenen Klasse, aber auch mit älteren Mitschülern. Damit bilden sie einen wichtigen 

Orientierungspunkt in der großen und für die neuen Schülerinnen und Schüler noch fremden Schule. 

In dieser Situation einen älteren Schüler zu kennen, den man immer fragen  kann, stellt eine große 

Hilfe dar und hilft Ängste abzubauen.  

Die Paten gehen regelmäßig in die Klassen, halten Gesprächs- und Spielangebote bereit und 

entwickeln selbstständig Ideen, wie sie das Verhältnis zur Klasse aufbauen und vertiefen können. So 

leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Stärkung der Klassengemeinschaft. Sie halten Kontakt zu den 

Klassenlehrern, unterstützen sie in gegenseitigem Einverständnis auf Wandertagen, beim 

Unterstufenkarneval oder anderen inner- und außerschulischen Veranstaltungen mit der Klasse.   

Die Übernahme des Klassenpatenamtes ist auch ein Gewinn für die älteren Schüler, die lernen, 

Verantwortung für die jüngeren Schüler zu übernehmen. Dieser verantwortliche Umgang mit den 

Jüngeren, aber auch die Absprachen und Gespräche mit den Lehrerinnen und Lehrern fördern die 

Kooperationsfähigkeit  der älteren Schülerinnen und Schüler und stärken sie in ihrem 

Selbstbewusstsein. 

Ansprechpartnerin: Frau Schüßler 

Das Büchereiteam: Die Büchereiteam von Schülerinnen und Schülern der Klasse 8 organisiert die 

.ǳŎƘŀǳǎƭŜƛƘŜ ƛƴ ŘŜǊ aŜŘƛƻǘƘŜƪ όҩ Kap. 3.7 (Das Leben am Martinum)). Zusätzlich unterstützt es 

Schülerinnen und Schülern bei der Bücherauswahl und steht beratend zur Seite. Es ermittelt 

Standorte, kümmert sich um die Bücherrückgabe und die Standortsortierung. Die Ermittlung von 

Versäumnisgebühren erfolgt ebenfalls regelmäßig durch das Büchereiteam.     

Ansprechpartnerin: Frau Glasmeier 

Die Spielepaten: Die Spielepaten, Schüler und Schülerinnen ab der Jahrgangsstufe 8,  betreuen die 

Schülerinnen und Schüler der Erprobungsstufe in der Mittagspause. Sie leihen Spiele aus und sind mit 

den jüngeren Schülerinnen und Schülern im Spiel aktiv. 

Ansprechpartnerin: Frau Schüßler 

Schule ohne Rassismus ς Schule mit Courage: Das Gymnasium Martinum trägt seit dem 22. 

bƻǾŜƳōŜǊ нллт ŘŜƴ ¢ƛǘŜƭ α{ŎƘǳƭŜ ƻƘƴŜ wŀǎǎƛǎƳǳǎ ς {ŎƘǳƭŜ Ƴƛǘ /ƻǳǊŀƎŜάΦ  5ƛŜǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ tǊƻƧŜƪǘ Ǿƻƴ 

Schülern für Schüler, die sich bereit erklären, das Klima an ihrer Schule aktiv mitzugestalten, indem 

sie sich bewusst gegen jede Form von Diskriminierung, Mobbing und Gewalt wenden. Dem Projekt 

gehören über 850 Schulen an; der Titel wird einer Schule verliehen, wenn mindestens 70 % der an 

der Schule lernenden oder lehrenden Personen sich mit ihrer Unterschrift bereit erklären, sich  gegen 

jede Form von Diskriminierung aktiv einzusetzen, bei Konflikten einzugreifen und regelmäßig 

Projekte durchzuführen.  
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Im September 2008 fand die bisher 

größte Projektreihe gegen Rassismus 

und Diskriminierung  am Martinum 

statt. Vier Tage lang bereiteten alle 

Schüler in Gruppen Projekte rund um 

Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ α/ƻǳǊŀƎŜά ǾƻǊΤ ŘƛŜ 

Ergebnisse wurden allen Schülern, 

Lehrern, Eltern und Freunden der 

Schule am fünften Tag, der als 

offizielles Schulfest ausgelegt wurde, 

präsentiert. 

Seitdem folgten zahlreiche Aktionen 

ǿƛŜ α.ŀŎƪŜƴ ƎŜƎŜƴ wŀǎǎƛǎƳǳǎάΣ ōŜƛ 

dem Backwaren nach Rezepten aus 

fremden Ländern zubereitet und für einen guten Zweck verkauft wurden, oder auch die Gestaltung 

ŜƛƴŜǎ ǸōŜǊƎǊƻǖŜƴ αtŜŀŎŜά-Zeichens auf dem Schulhof, bestehend aus Schülern aller Altersklassen, 

die sich so gemeinsam für eine friedliche Atmosphäre am Martinum aussprachen. 

Ansprechpartner: AG-Schule ohne Rassismus (Inga Niemeyer) 

3.8.3  Verantwortung übernehmen ς über die Schule hinaus 

Projekt Christopher am Martinum: Die Verantwortung gegenüber dem Nächsten wird am Martinum 

durch ein langjähriges soziales Engagement beim Projekt Christopher unter Beweis gestellt - einem 

Bildungsprojekt in Tansania, zu dem das Martinum schon seit vielen Jahren eine enge Verbindung 

pflegt und das von unserem ehemaligen Kollegen Josef Lülf 1978 ins Leben gerufen wurde. 

Das Projekt Christopher lernen alle neuen Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 5 über die 

Klassenlehrer kennen. Dabei informieren sich die Klassen über Internetrecherche oder in einem 

persönlichen Gespräch mit Herrn Lülf über die Arbeit in Tansania. Die Schülerinnen und Schüler des 

Martinums tragen in vielfältiger Weise dazu bei, das Projekt durch Spenden und Aktionen zu 

unterstützen, z.B.: 

 Martinsfest (Basar und Kuchenverkauf) 

 Kuchenverkauf aller Klassen der Erprobungsstufe in den großen Pausen  

 YǳŎƘŜƴǾŜǊƪŀǳŦ ŘŜǊ !D α{ŎƘǳƭŜ ƎŜƎŜƴ wŀǎǎƛǎƳǳǎά  

 Einnahmen von Sponsorenläufen 

 Einnahmen von den Aufführungen des Unterstufenchores mit der Unterstufen-Theater-AG 

 

Verkauf von Eine-Welt-Produkten: Seit dem Jahr 2008 werden in Verbindung mit einem Schülercafe 

auf allen Elternsprechtagen von Schülerinnen und Schülern des Martinums ein umfangreiches 

Sortiment von Eine Welt Artikeln zum Verkauf angeboten. Diese Maßnahme ist ein 

Kooperationsprojekt zwischen dem Martinum und dem Eine Welt Laden Emsdetten, der es sich zur 
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Aufgabe gemacht hat, fair gehandelte Waren aus Entwicklungsländern zu vertreiben 

(www.fairerhandel-emsdetten.de). 

 

3.9 Öffnung von Schule 

Der Bildungs- und Erziehungsauftrag kann nur dann in vollem Maße erfüllt werden, wenn 

Schülerinnen und Schüler Schule nicht als von ihrer übrigen Lebenswelt abgetrennte Einheit 

empfinden. Deswegen verstehen wir es als einen wichtigen Bestandteil unserer Arbeit, das Lernen in 

der Schule und die Lebensumwelt unserer Schüler miteinander zu vernetzen. So häufig wie möglich 

wollen wir Lerninhalte und-ziele direkt und authentisch begreifbar machen, außerschulische Lernorte 

aufsuchen, Fachleute zu bestimmten Themen in die Schule und in den Unterricht holen, durch 

Austauschprogramme die Vermittlung von Sprachkompetenzen für die Schüler mit selbst 

gewonnenen Lebenserfahrungen an den Partnerschulen zu verknüpfen.  

3.9.1 Exkursionen und Fahrtenprogramm 

Tagesexkursionen und Unterrichtsgänge zu außerschulischen Standorten, die in der Regel mit der 

Übernahme von Lehraufgaben durch externe Fachkräfte einhergehen, werden in den Curricula einer 

Reihe von  Fächern (Latein, Chemie, Erdkunde, Geschichte, Politik, Kunst, Musik) eingefordert und 

gehören zum Programm in jeder Jahrgangsstufe.  

Die folgenden Fahrten und Exkursionen sind im Schulprogramm nachhaltig verankert: 

Jahrgangsstufe 6  dreitägige Klassenfahrt (Ziele werden mit der Klasse 

vereinbart) 

Lateinkurse der Jahrgangsstufe 7 dreitägigŜ 9ȄƪǳǊǎƛƻƴ ƴŀŎƘ ¢ǊƛŜǊΣ α¢ŀƎ ŘŜǊ !ƴǘƛƪŜά όǎΦǳΦύ 

Französischkurse der 

Jahrgangsstufe 8 

Austausch mit Amiens (ҩ3.9.2 Internationale Kontakte) 

Jahrgangsstufe 9  Gedenkstättenfahrt (Tagesfahrt) (s.u.)  

Jahrgangsstufe 9  Austausch mit Paraguay (ҩ3.9.2 Internationale Kontakte) 

Einführungsphase einwöchige Studienfahrten nach Barcelona, London, Rom  

Skikurs nach St. Michael (s.u.) 

Qualifikationsphase II  Zweitägige Exkursion der Leistungskurse Biologie zur 

ōƛƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴ {ǘŀǘƛƻƴ αIŜƛƭƛƎŜǎ aŜŜǊϦ (s.u.) 

Qualifikationsphase II zweitägige Exkursion (Wochenende optional) der Grundkurse 

Kunst und des Leistungskurses Geschichte nach Berlin.  

Schwerpunkt der Auseinandersetzung ist die sogenannte  

αŜƴǘŀǊǘŜǘŜ Yǳƴǎǘά Σ  .ŀǳǎǘƛƭŜ ŘŜǎ b{Σ .ŜǎǳŎƘ Ǿƻƴ hǊǘŜƴ ŘŜǊ b{- 

und der DDR-Geschichte 
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Exkursion Heiliges Meer: Das LWL-Museum für Naturkunde (Sitz: Münster) unterhält am Rande des 

seit 1930 geschützten Naturschutzgebietes ,,Heiliges Meer" bei Hopsten eine Biologische Station. Seit 

1997 nutzen die Leistungskurse des Gymnasiums Martinum das Kursangebot zur Gewässerökologie. 

Die Schülerinnen und Schüler erkunden das Naturschutzgebiet auf Exkursionen, nutzen die 

Arbeitsplätze im Seminar- und Kursraum, übernachten in der Außenstelle und werden auch dort 

auch verpflegt. Das Labor ist für einfache Gewässeranalysen und biologische Untersuchungen 

bestens ausgestattet. 

LƳ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αHeiliges Meer" bei Hopsten können Wasserproben aus dem ,,großen Hl. 

Meer" von den Schülern untersucht werden. Da Boote und andere benötigte Geräte vor Ort zur 

Verfügung stehen, besteht die Möglichkeit ein Tiefenprofil zu erstellen und auszuwerten. Zudem 

werden die Schüler von den Experten der biologischen Station (Biologen und Biologielehrer) über die 

Gefährdungen, denen das Gebiet ausgesetzt ist, und durchgeführte Maßnahmen zum Schutz 

anschaulich informiert. Seit zwei Jahren wird wegen der Vorgaben für das Zentralabitur zusätzlich das 

Fließgewässer Hopstener Aa untersucht, sodass die Schüler die im Unterricht erworbenen Kenntnisse 

zum Saprobienindex dort anwenden können. Die Exkursion erwächst aus dem vorangegangenen 

Unterricht und führt zu ihm zurück, denn die zwei Tage vor Ort werden nahezu ausschließlich für 

Beobachtungen und Untersuchungen genutzt, die anschließend im Unterricht ausgewertet werden. 

Somit erweitern die Schülerinnen und Schüler ihre Methoden- und Artenkenntnis deutlich. Die 

Ergebnisse der Beobachtungen vor Ort sowie die Untersuchungsergebnisse werden von den 

Schülerinnen und Schülern arbeitsteilig in einem Exkursionsbericht dokumentiert, der nach Korrektur 

durch die Fachlehrerin bzw. den Fachlehrer dann auch zur Vorbereitung für die bevorstehende 

Klausur sowie das Zentralabitur genutzt werden kann. 

Das positive Abschneiden der Schülerinnen und Schüler im Zentralabitur Biologie ist sicherlich nicht 

zuletzt auf die erfolgreiche Bewältigung der Ökologie-Aufgaben und damit diese Exkursion 

zurückzuführen. 

Ansprechpartnerin: Fachschaft Biologie / Frau Dr. Schuh 

Verantwortung für die Natur übernehmen ς Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ αaǸƘƭŜƴōŀŎƘάΥ Bereits seit dem Jahr 2000 

ist es der Biologie-Fachschaft des Martinums ein wichtiges Anliegen, durch Engagement am 

Schulstandort Emsdetten einen deutlichen Beitrag zur Umwelterziehung der Schülerinnen und 

Schüler zu leisten. Durch Freude am Erleben der Natur mit ihren vielfältigen interessanten 

Organismen sollt die Bereitschaft geweckt werden, sich für ihren Erhalt zu engagieren. Dem derzeitig 

im Hauscurriculum verankerten Projekt ,,Mühlenbach" sind bereits ähnliche Projekte 

vorausgegangen, die ebenfalls in Kooperation mit der Stadt Emsdetten durchgeführt wurden. 

Als erstes Projekt wurde im Jahr 2000 das Projekt ,,Der Herzbach - ein Gewässer am Abgrund?!" in 

einem GK 13 Chemie durchgeführt. An fünf verschiedenen Messstellen wurden Wasserproben 

entnommen und chemisch untersucht. Dabei ergab sich für den Herzbach selbst an drei Stellen eine 

mäßige, an einer Stelle eine mäßig bis kritische Belastung. 
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In den folgenden Jahren wurde der Herzbach mindestens einmal jährlich untersucht, entweder bei 

einem Projekttag, im Rahmen des Ökologieunterrichts der 9. Klasse oder mit einem Kurs im 

Differenzierungsbereich. Die chemischen Untersuchungen wurden durch die biologische 

Untersuchung ergänzt. Seit 2003 erhält die Fachschaft Biologie jährlich vom Umweltamt einen 

Zuschuss von ca. 300 Euro, um die Kosten für die Untersuchungsreagenzien zu decken. Lehrer- und 

Schulkonferenz genehmigten einen Projekttag für die Durchführung der Untersuchung im 9. 

Jahrgang.   

Um die gewässerökologischen Untersuchungen auf eine breitere Grundlage zu stellen und allen 

Schülerinnen und Schülern das damit auch verbundene Naturerlebnis zu ermöglichen, wurde im Jahr 

2008 eine fachschaftsinterne Fortbildung zu den Untersuchungsverfahren am Herzbach durch Frau 

Dr. Schuh durchgeführt. Gleichzeitig fand erstmalig in Kooperation mit Herrn Roland Scholtes, dem 

leitenden Ingenieur des Abwasserwerks der Stadt Emsdetten, im Rahmen einer AG das Projekt 

,,Verantwortung für die Natur übernehmen - der Mühlenbach" statt. Die Fachkonferenz Biologie 

beschloss, die Untersuchung des Mühlenbachs als Schwerpunkt in das Hauscurriculum für den 

Jahrgang 9 aufzunehmen, eine Entscheidung, die sich, das zeigen die positiven Rückmeldungen der 

Schülerinnen und Schüler, bewährt hat.  

Ansprechpartner: Fachschaft Biologie / Frau Dr. Schuh 

Tag der Antike in Trier: Die Lateinschülerinnen und ςschüler der Jahrgangsstufe 7 setzen sich anhand 

von Orten und Gebäuden des römischen Trier einerseits mit der römischen Kultur in der Antike 

auseinander, andererseits reflektieren und erleben sie exemplarisch, wie sehr römische Geschichte 

bis heute fortwirkt ς nicht nur im Erscheinungsbild einer deutschen Stadt, sondern darüber hinaus 

auch in ihrer Rezeption bspw. in der Architektur (Palastaula) oder im Freizeitbereich (Thermen). So 

ermöglicht diese Begegnung historische Kommunikation. 

Diese Begegnung erfolgt nicht nur rein sachbezogen-kognitiv, indem durch die Erarbeitung der 

ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ {ǘŀǘƛƻƴŜƴ ƛƴ DǊǳǇǇŜƴ όα[ŜǊƴȊƛǊƪŜƭάύ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ǾƻǊ hǊǘΣ 

Informationen aus den Begleitmaterialien sowie die Ergebnisse unterrichtlicher Vorbereitung 

miteinander verknüpft werden (Förderung der Kulturkompetenz der Schülerinnen und Schüler). 

Vielmehr werden die Jugendlichen durch eine handlungs- und produktionsorientierte 

Auseinandersetzung mit den inhaltlichen Aspekten und Gegebenheiten des römischen Trier in 

besonderem Maße in ihrer Handlungs- und Methodenkompetenz geschult. 

Station Inhalte Aufgabe 

alle Stationen    Ŝƛƴ ŜƛƎŜƴŜǎ αŎŀǊƳŜƴά ǸōŜǊ 

die Orte des römischen 

Trier und die eigenen 

Erlebnisse dichten 

AMPHITHEATER 

 

 Elemente des Amphitheaters 

 Funktion und Aussehen eines 

scutum 

 YŀƳǇŦŦƻǊƳŀǘƛƻƴ όα{ŎƘƛƭŘƪǊǀǘŜάύ  

 zwei römische Schilde für 

einen Schaukampf basteln 

 Fragen zum Amphitheater 

beantworten 




